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Peter Kosta, Frankfurt am Main
DAS WEIßMANNSCHE "PETERSBURGER LEXIKON" (1731) UND DAS 
"LEKSIKON TREJAZYCnYJ" (1704) VON F.P. POLIKARPOV
O. Sowohl in den älteren als auch in den neueren lexikographi- 
sehen und allgemein beschreibenden Arbeiten zur russischen 
Lexik der ersten Hälfte des 18. Jh.s werden an erster Stelle, 
gleichsam in einem Atemzug, die polyglotten Wörterbücher (Wb.) 
von Polik(arpov) (1704) und Weißm(ann) (1731) genannt. Beide 
gehören sie wohl zu den wichtigsten und unentbehrlichsten Quel- 
len des russischen Lexikons dieser Zeit; keine ernsthafte Un- 
tersuchung zur historischen Lexikographie und/oder Lexikologie 
kann es sich deshalb leisten, auf diese Wb. zu verzichten, 
und auch heute noch werden sie in der Regel in größere Wb. ־ 
so z.B. ins große Akademie־Wb. "Slovar1 sovremennogo russkogo 
literaturnogo jazyka" 1-17, M.-L. 1948ff. - eingearbeitet. Was 
ist eigentlich der Grund für diese bis in die heutige Zeit hin- 
einreichende Popularität? Wo liegen die Gemeinsamkeiten, und 
was unterscheidet die beiden Lexika?
Ich will versuchen, auf all diese und ähnliche Fragen eine 
passende Anwort zu finden, und meine dies am besten in einem 
kurzen Strukturvergleich leisten zu können. Unter letzterem 
verstehe ich einmal die lexikographische Seite, d.h. wie ist 
der Wortschatz angeordnet und beschrieben, zum anderen die 
strukturimmanente Seite der lexikalisch-semantischen Einheiten, 
also ihre paradigmatischen bzw. syntagmatischen Relationen 
(hier gezeigt am Bsp. der inter- und intralingualen Synonymrei- 
hen, vgl. 3.). Es ist somit, glaube ich, klar geworden, daß es 
mir keinesfalls um genealogische (genetische) Interdependenzen 
geht (diese sind wohl auszuschließen), sondern vielmehr um struk- 
turell-typologisch bedingte Übereinstimmungen, die nicht zuletzt 
durch den gemeinsamen historischen Kontext der Wb. garantiert 
sind. In der Tat müßten beide Lexika in die Tradition der davor 
entstandenen mehrsprachigen Wb. gestellt werden, was sich frei- 
lieh aus Platzgründen im Rahmen dieser Darstellung nur in ver- 
kürzter Form empfiehlt.
Wenn man die historische Entwicklung der Wortschatzbeschrei- 
bung zunächst ganz allgemein und im europäischen Gesamtkontext 
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sammenstellung des Inventars stets zwei Prinzipien - sei es in 
Konkurrenz zueinander, sei es additiv - gegenüberstanden. Einmal 
das alphabetische Anordnungsprinzip, das im wesentlichen nach 
phonetischen, also formalen Gesichtspunkten vorgegangen ist, zum 
anderen die sachlich-thematische Zusammenstellung nach bestimm- 
ten Begriffsfeldern. Um die Jahrhundertwende uferten diese in 
zwei verschiedene Foreahungemethoden aus: die aemaeiologisahe9 
die den Wortbestand nach seinen Ausdrucke formen, also alphabe- 
tisch ordnete, und die onoma&iologisohe, die ihn nach Sachgrup- 
pen oder Begriffsephären klassifizierte. Heute ist man sich im 
allgemeinen über die Notwendigkeit einer Integration beider Me- 
thoden einig. So sagt Henne (1972) dazu:
"Zu postulieren ist nun eine Integration der beiden Wörter- 
buchmethoden, da nur auf dieser Basis die semantische Ma- 
krostruktur der Lexik eines Sprachsystems adäquat zu de- 
skribieren ist: Anschließend an die semantische Deskrip- 
tion eines onomasiologisch konstituierten lexikalischen 
Paradigmas sollte die semantische Deskription der jeweili- 
gen semasiologischen Paradigmen erfolgen. Dadurch würde ein 
Maximum an Identitäts- und Oppositionsstrukturen semanti- 
scher Merkmale herausgearbeitet. " 1
Bevor ich dazu komme zu zeigen, nach welchen Anordnungsprin- 
zipien die trilingualen Wb. von Polik. und Weißm. welches lexi- 
kalische Material verarbeiteten, sei einleitend noch das Wichtig- 
ste zur Autorenschaft, Genese und ursprünglichen Intention der 
Lexika gesagt.
1. Im Jahre 1704 (genau am 1.12.) erschien in Moskau das "Leksi-
kon trejazycnyj, sireč' rečenij slavenskich, ellinogrečeskich i
latinskich sokrovisče...״ (im folg. LP), welches von dem berühm
ten Moskauer Übersetzer, Direktor der Buchdruckerei (1pecatnyj
dvor' seit 1701) und Lexikographen Fedor Polikarpovič Polikarpov
2Orlov (geb. um 1670, gest. am 12. Jan. 1731) zusammengestellt 
und von dessen griechischen Lehrern (an der "Slavjano-greko-la- 
tinskaja akadēmija" seit 1684 tätig), dem Gebrüderpaar Lichud 
(brat'ja Lichudy), sowie den Ukrainern Stefan Javors'kyj und Ra- 
fail Krasnopol1 s 'kyj durchgesehen und ergänzt wurde (vgl. Vor- 
wort). Es ist in seiner Art das erste gedruckte slavisch (=ksl.- 
russ.)-griechisch-lateinische Wb.; vor 1704 gab es zwar auch 
schon zahlreiche polyglotte Wb. auf russischem Boden. Diese wa- 
ren aber erstens nur handschriftlich (hs) überliefert, und zwei- 
tens unterschieden sie sich vom LP durch den Bestand und durchErik W ismann - 978-3-95479-562-8
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Quelle des LP nennt uns Pekarskij das hs philologische Wb. von
4 5Epifanij Slavynec'kyj. Wie die Untersuchung von Brailovskij
gezeigt hat, handelt es sich hierbei jedoch um genetisch und
strukturell grundverschiedene Arten von Lexika, so daß die An-
nähme von Pekarskij als weitgehend widerlegt gelten kann.
Brailovskij^ äußerte hingegen die Vermutung, daß als Vorlage
und Hauptquelle des LP das hs griechisch-slavisch-lateinische
Lexikon von Slavynec1kyj^ gedient haben kann. Seine Meinung 7wurde im wesentlichen durch neuere Untersuchungen bestätigt.
Nach einem Erlaß des Moskauer Patriarchen Adrian (1690-1700) 
wurde dem damaligen Griechischlehrer Fedor Polik. (1684 bis 
1698 an der "Slavjano-greko-latinskaja akadēmija" tätig) brief- 
lich (25.5.1697) mitgeteilt, er möge das hs griechisch-slavisch- 
lateinische Wb. Slavynec1kyjs "dopisati ves' podlinno po samomu 
prevodu; pročesti ze i soversenno spraviti". Derweil solle das 
Original gut aufbewahrt sein, und auch möge Polik. Zusehen, daß 
das Wb. bei Zeiten fertiggestellt sei ("toj Epifaniem prevod i 
pismo knigu leksikon bereč' i ne morat' i na to tsčatisja userd- 
no, ctoby к tomu vremjani soversiti", Russkij Filologičeskij 
Vestnik (RFV) 24 (1890) 232).® Adrian wollte das Lexikon mög- 
liehst bald in den Druck geben. Vorgesehen war bereits Ostern 
1698: "nastupnogo 1698 r. na Velikden1 viddati du druku". 7 Jahre 
später und 4 Jahre nach dem Tode des Patriarchen erschien das 
LP; es ist nicht auszuschließen, daß wir es hier mit einer stark 
erweiterten Fassung von Slavynec'kyjs Wb. zu tun haben. In jedem 
Falle müssen aber noch weitere Quellen für die Kompilation heran-9gezogen worden sein, so daß weniger von einer einfachen Kopie 
als vielmehr von einer Anleihe gesprochen werden sollte. 2Ebenso wie schon sein Erstlingswerk, der "Bukvar'" (1701) , 
war auch das LP primär für den Schulunterricht gedacht. 1 0 Frei- 
lieh ist bei Polik. das Pädagogische stets durch das Religiöse 
determiniert. So zielte schon sein "Bukvar'" darauf ab, die Dog- 
men des orthodoxen Glaubens den Schülern zu "vermitteln". Nicht 
zuletzt damit erklärt sich im LP die Rolle des Kirchenslavischen 
und die besondere Favorisierung des Griechischen (vgl. die Rei- 
henfolge der Sprachen) gegenüber dem Lateinischen. 1 0 Das Latei- 
nische spielt - als Ubersetzungssprache der artes libres ־ eine 
eher schon zweitrangige Rolle. 1 1 Den Nutzen des LP für den russi- 
sehen Leser sieht Polik. im Folgenden: "Pervee ubo poznaeii
die Kombination der berücksichtigten Sprachen.^ Als mögliche
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slavenska jazyka svojstvo i prostranstvo kakovo i koliko. Vto־
roe ze jako na grečeskij i latinskij s rosskago prevodja, i eto
libo naimenovati ne znaja, zde udob' oščutisi želaemoe, pri-
smotrjajasja koeždo reci po alfavitu, siest' po azbuce. Potrebna
ze sija kniga i grammatičeskago sočinenija tsčatelem, bez neja še
aki pčele bez kril..." (Vorw. ,čitatelju blagorazumnomu, uveiča-
tel'noe izvjasčenie')• Trotz der allmählich abnehmenden Bedeutung
der klassischen Sprachen (Griech., später auch Lat.) im Zeitalter
der Aufklärung und der Hinwendung zu den westeuropäischen Spra-
1 2chen im Sinne Peters d. Großen , blieb das LP noch in den 70-er
1 3Jahren des 18• Jh.s im Gebrauch , erlebte aber keine Neuauflage.
2. Ausgerechnet im Todesjahr von Polik. erschien 1731 das von der
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg her-
ausgegebene Weißmannsche Lexikon (im folg. WL). Nicht nur von der
Zusammenstellung und Kombination der hier verarbeiteten Sprachen,
sondern auch vom Gesamtcharakter her signalisiert dieses Wb. den
Anbruch einer neuen Zeit. So stehen die modernen Sprachen,
Deutsch und Russisch, auf einer Stufe mit der Wissenschaftsspra-
che Latein. Neben dem bereits archaisch empfundenen und nur be-
stimmten Sphären genügenden Kirchenslavisch steht gleichberech-
tigt das lebendige Russisch (basierend v.a. auf der russ. Volks-
und Umgangssprache sowie dem Amts- und Kanzleistil "prikaznyj
jazyk"). Zahlreich und neu sind auch die hier verarbeiteten
Fachtermini der verschiedenen Fach- und Verwendungsstile (s. 3.).
Ich will nur noch ganz kurz auf die Umstände hinweisen, die
zur Entstehung dieses für die russische historische Lexikographie
und Lexikologie sehr wichtigen Wb.s beigetragen haben, und ledig-
lieh ergänzend bzw. korrigierend zu einigen neueren Arbeiten
Stellung nehmen. Sogleich will ich mich dann etwas eingehender
dem strukturellen Teil des Vergleichs zuwenden (vgl. 3.).
Die Literatur zum WL läßt sich grob in drei Gruppen eintei-
14len : Erstens allgemein beschreibende Arbeiten biographischen 
bzw. bibliographischen Charakters; zweitens Untersuchungen zur 
historischen Lexikologie des Russischen, die das WL als lexikogra- 
phische Quelle benutzen1 ,̂ und drittens Arbeiten, die sich mit 
spezielleren Aspekten des WL befassen. Anfangs beschränkten sich 
die Forscher auf eine allgemeinere Beschreibung des Lexikons? 
sie versuchten die Frage der Autorenschaft bzw. der zuständigen 
Bearbeiter zu klären und sind dabei auf die Problematik der Vor­
00047114
-8-
Erik Weismann - 978-3-95479-562-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:38:57AM
via free access
lage gestoßen. Immerhin war es ein Zeitgenosse, der sich in sei-
ner 1776/77 erschienenen "Geschichte der Akademie der Wissen-
schäften" über die Bearbeiter des WL erstmalig ausläßt. Gemeint
ist kein geringerer als das Akademiemitglied G.F. Müller, der uns
den aus Thorn gebürtigen Martin Schwanwitz (bei Müller als
Schwanewitz wiedergegeben) als Bearbeiter der deutschen Sprache
nennt. Ein Mißverständnis bei Pekarskij (Istorija Imperatorskoj
Akademii nauk v Peterburge, t. I, SPb. 1870) hat Schwanwitz den
Ruf eines "ungebildeten" (nevezestvennyj) Preußen eingebracht,
eine Meinung, die sich wie ein roter Faden durch die ganze For-
schungsgeschichte zieht. Selbst in den neueren Arbeiten von
Alekseev1 ,̂ Geyr17 und Istrina1® wird dieses Vorurteil nicht ab-
gebaut, sondern unkritisch von der älteren Literatur (Pekarskij,
Bulič usw.) übernommen. Erst die neueste Untersuchung von Kei-
1 9pert sah sich zu einer partiellen - m.E. plausiblen - Revision 
der alten Auffassung genötigt. Als ihr Ergebnis bleibt festzu- 
halten, daß die Vorwürfe von G.F. Müller, die von Pekarskij 
falsch interpretiert wurden, weniger Schwanwitz1 Unfähigkeit 
galten, die oberdeutschen (fränkischen) Provinzialismen nicht 
ausgemerzt zu haben, sondern sich an alle verantwortlichen Aka- 
demiemitglieder richteten, die zumeist aus südwestdeutschem (al- 
so oberdeutschem) Gebiet stammten und die Rolle des Oberdeutschen 
im WL überschätzten. Die eigentliche Aufgabe von Schwanwitz ist 
indessen nicht klar definiert. Bei Müller (zitiert nach Keipert,
a.a.O., 83) heißt es lediglich: "Man glaubte, für die deutsche 
spräche sey der informator Schwanewitz, ein preusse, der nicht 
studirt hatte, zulänglich." Somit bleibt zu vermuten, daß es 
sich entweder um eine allgemeine Überarbeitung der deutschen 
Spalte handelte, oder darum, den deutschen Lemmata russische 
Äquivalente zuzuordnen.Die Bearbeiter der lateinischen Spalte 
waren die Russen I.S. Gorlickij, M.P. Satarov und I.I. Iljinskij, 
die nach Ausweis von Müller "gar kein deutsch verstanden" (zi- 
tiert nach Keipert, a.a.O.).
Als Vorlage zum WL (1731) diente bekanntlich eine der Auflagen 
des im 17. Jh. in Deutschland weit verbreiteten Lexikons von 
Erich (Ehrenreich, Ericus) Weißmann (Weismann, Weissmann) (geb. 
1641, gest. 1717), des "Lexicon Latino-Germanicum" (Stuttgart 
1674). Unklar ist, ob es sich bei dem o.g. "Lexicon" um die erste 
Auflage handelte, und ob damals bereits der deutsch-lateinische 
Teil existierte. Immerhin steht fest, daß die nächstfolgenden
00047114
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Auflagen stets aus zwei Teilen bestanden: einem lateinisch־
21 22deutschen und einem deutsch-lateinischen. Brien geht davon
aus, daß als Vorlage ”der deutsch-lateinische Teil diente, von
welchem höchstwahrscheinlich eine russische Bearbeitung vor־
23lag•” Geyr ist der Auffassung, die negativen Aussagen über
die russischen Bearbeiter (v.a. Schwanwitz - aber siehe obenl)
hätten dazu geführt, daß dem WL in der Forschung nicht die ihm
gebührende Aufmerksamkeit geschenkt worden wäre (gemeint ist
wohl ,Aufmerksamkeit im positiven Sinne1). Als Gegenbeispiel
nennt er das LP und andere Lexika mit Angabe entsprechender
24Sekundärliteratur. Tatsache ist, daß sich die Spezialunter־
suchungen zum WL ־ etwa zur Sprache und zum Lexikon ־ erst in
der neuesten Zeit häufen. So ist neben der Monographie von
Geyr17, die sich mit dem Sprichwortbestand befaßt (vgl. weiter),
v.a. auf die Untersuchung von Alekseev1  ̂ zu verweisen: Am Bei-
spiel der Erst־ und der Zweitauflage (1782) des WL untersucht
Alekseev die lexikalischen Neubildungen, die in diesem Zeitkon-
tinuum von rund 50 Jahren zu verzeichnen sind. Zu begrüßen ist,
25daß sich A. - wenn auch eher stillschweigend ־ in der Regel
solchem lexikalischen Material widmet, das in der Arbeit von
Hüttl-Worth1  ̂entweder noch gar nicht oder zumindest mit eini-
gen Fragezeichen versehen angeführt ist. Als guter Beleg dafür
ist zu nennen WL (1731), 151: Einfluß, influxus, vtečenie,
vtok - WL (1782), 166... vtečenie, vlijaniet das A. aufgrund
neuerer Untersuchungen in dieser übertragenen (abstrakten) Lehn-
bedeutung bereits Trediakovskij (1733) zuschreiben kann. Auf die
1Gefahren1 seiner Methode weist A. mit den Worten hin:
"... s drugoj storony, stanovitsja ocevidnym, čto pol1zovat1sja
ètimi ukazanijami sleduet s bol1šoj ostorožnost1ju, postojanno
26prover jaja ich drugimi istocnikami. 11 Der Richtigkeit dieser 
Worte ist nichts hinzuzufügen.
3. Wie bereits eingangs gezeigt, können Wb. entweder nach onoma- 
siologischen (begrifflichen, thematischen) oder semasiologischen 
(die Ausdrucksform betreffenden, alphabetischen) Kriterien zusam- 
mengestellt sein. Weitere Gliederungsprinzipien (enzyklopädisch, 
etymologisch, Wb. der Synonyma usw.) sind diesen immer katego- 
risch untergeordnet.
In der Geschichte der russischen Lexikographie kam es jedoch 
nur selten vor, daß der eine oder andere Typus in Reinform vor-
00047114
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lag. Dies zeichnet sich besonders deutlich ab am Beispiel der
27sog. "Azbukovniki" des 16.-17. Jh.s , die zumeist aus drei Tei-
len bestanden: a) Aufsätze zur Grammatik, b) alphabetisch ange-
ordneter Wortbestand, nicht selten mit nicht alphabetischen Wb.
und einzelnen Bedeutungserklärungen (tolkovanija) ergänzt, und
c) Aufsätze nicht grammatischen Charakters (thematische Zusam-
2menstellungen). So ähnlich ist z.B. auch der "Bukvar'" (1701)
von Polik. aufgebaut, mit dem Unterschied, daß hier dem themati-
28sehen Anordnungsprinzip der größte Teil zukommt.
Das LP (1704) folgt im ganzen dem semasiologischen Prinzip,
ist also alphabetisch angeordnet. In diesem Punkt stimmt es mit
WL (1731ff.) überein, abgesehen von der banalen Tatsache, daß es
sich in beiden Fällen um dreisprachige Schul-Wh, handelt. Damit
sind aber schon fast alle Gemeinsamkeiten ausgeschöpft.
Sowohl was den Wortbestand und dessen Strukturierung anbe-
trifft als auch hinsichtlich der Lemma- und Explikateinheiten
seitens der Bearbeiter heben sich beide Wb. deutlich voneinander
29ab. Auf rund 395 Seiten finden sich im LP schätzungsweise 
1 0 . 0 0 0 Lemmata - in zwei Spalten angeordnet. Das entspricht im 
Schnitt 24 Eintragungen pro Seite bzw. 48 pro Blatt (=Bl. recto, 
verso), zieht man die Verweise (also Dubletten) und leere Stel- 
len ab. Das Kirchenslavische ist hier das Explikandum (Lemma), 
das Griechische und Lateinische sind die Explikata. Nicht immer 
ist dies klar erkennbar, weil oft das Verhältnis 1:1:1 ist, so 
z.B. blagozvucnyj, euichos, bene sonans. An vielen Stellen kann 
man dies jedoch deutlich erkennen: blagozračie, euopsis, orsyo- 
tes, eumorphia, kailos, kalloni, pulchritudo, decus vulcus, 
maiestas, decor. Demgegenüber beinhaltet das WL bis zu 14.000 Ein- 
heiten (gezählt sind deutsche Lemmata) . ^ 0 Die Explikanda sind 
hier das Deutsche und Lateinische, die Explikata das Kirchensla- 
visch-Russische (im folg. Ksl.-Russ.) und/oder das Russische.
So entspricht einem deutschen Präverbium mit aus-, lat. ex- des 
öfteren ksl.-russ. iz-/is- und russ. vy-: 55 Ausgraben, effodere, 
iskopati, vykopati, vyryti zemlju; 56 Auskauffen, sich, eximere 
se emtione, iskupitisja, vykupitisja? Auskommen, evadere, vycho- 
diti, izehoditi. Bei konkreteren Verben, die bestimmten stilist. Restrik- 
tionen unterworfen sind, überwiegen bereits die russ. Formen:
56 Ausjlten, exherbare, vypoloti, vycistiti travu; 57 Auspacken, 
expromere, vybrati, vygruziti tavary; Auspfeiffen, explodere
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sibilis, vysvistyvati; Auspoliren, expolire, vygladiti, vy-
17losciti••• wie schon die Monographie von Geyr gezeigt hat,
verfügt WL über zahlreiche Sprichwörter (an die 500 Positionen
im dt. Teil, im lat. Teil noch etwas mehr), Phraseologismen und
verschiedene Bibelzitate und gnomische Sprüche. Diese sind im
Anschluß an die substantivischen, adjektivischen und verbalen
Lemmata angeführt und haben die Funktion, das paradigmatisch-
syntagmatische Umfeld dieser Eintragungen hinsichtlich ihrer
Idiomatik (im weitesten Sinne) anzugeben. 31 Nicht zuletzt darin
sehe ich den großen Nutzen und Wert des WL, das somit wohl zu
den erstveröffentlichten (gedruckten) "SprichwortSammlungen"
32auf russischem Boden gehört. Schaut man sich nun Vergleichs- 
weise das an, so stellt man schon bei oberflächlicher Betrach- 
tung fest, daß eine derartig reiche Idiomatik fehlt. Dies ist 
insofern ganz interessant, als man von einem religiös determi- 
nierten Wb. zumindest einige wenige Bibelzitate hätte erwarten 
können. Vielleicht erklärt sich dies aber durch die asketische 
Strenge, mit der Polik. an die Arbeit ging, und die es ihm ver- 
bat, Elemente der eher apokryphen Literatur aufzunehmen.
Nicht ohne Bedeutung ist das Verhältnis von ksl. bzw. russ. 
buohepraohlicher Lexik in beiden Wb. sowie des hier reflektier- 
ten Lehnguts (Lehnwörter = LW, Lehnübersetzungen = LU, Lehnbe-
deutungen = LB ,calques semantiques1 ) . 33
34Es ist bekannt, daß Polik. in sein Wb. in erster Linie Wort- 
material der Literatur- sowie der Kirchensprache (zusammenfassend 
spreche ich hier von ,Buchsprache1) aufnahm - also Wörter des 
späteren Lomonosovschen "hohen Stils". Der Anteil an Kirchensla- 
vismen ist - nicht zuletzt aufgrund der Tatsache, daß es sich um 
ein k8l.-griech.-lat. Wb. handelt - beträchtlich. Die Kirchensla- 
vismen (russ. Provenienz) sind in der Regel Kombinationen aus Lü, 
LW und LB des Griechischen, woraus sich der hohe Quotient an Korn- 
position erklären läßt: Ponomarev3  ̂ zählte insgesamt 3030 ksl.- 
russ. Komposita - davon 1352 Substantiva. Insgesamt kam er auf 11 
Kompositionskategorien (zudem eine Wortverbindungskategorie und 
eine Derivationskategorie 12,13), die sich aus der Kombination 
von Kirchenslavismus und/oder griech. Lü, LW und LB ergaben. 
Exemplarisch sei je ein Prototyp angeführt3  ̂ (deutsche Ubers, 
von mir):
1. ksl.-russ. Kompositum als genaue Lü aus dem Griech.:
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2. wie 1., nur mit Wurzelmetathese:
daroljubie - philodoria "Freude am Schenken, Freigiebigkeit"
3. zwei ksl.-russ. Komposita als Lü eines griech. Kompositums: 
knigopisec, knigopisatel1 - bibliographos "Buch(ab)schrei-
ber, Schriftsteller"
4. ein Teil des ksl.-russ. Kompositums ist griech. LW, der ande- 
re Lü:
stichotvorec - stichoņoios "Versschreiber, Dichter"
5. ksl.-russ. Kompositum ist LB eines griech. Kompositums: 
blagorodie, velikoroáie - eugeneia "gute (=edle) Herkunft
übers, als große Herkunft"
6 . ksl.-russ. Kompositum ist LU eines griech. Kompositums; im 
modernen Russ. durch das griech. LW (Gräzismus) substituiert: 
domostroitelstvo - oikonomia --  heute: èkonomija
7. wie 6 ., mit dem Unterschied, daß das griech. LW als Synonym 
bereits im LP erscheint:
materograd, mitropol1 - metropolis wörtl. "Mutterstadt =
Hauptstadt"
8 . ksl. Kompositum erscheint zusammen mit einem russ. volks- 
sprachlichen Simplex als LU eines griech. Kompositums: 
smechotvorec, sut - gelotopoios "Spaßmacher"
9. ksl.-russ. Kompositum übersetzt eine griech. Attributions- 
phrase:
skoropis* - ton tachygraphon grammata ”Schnellschrift, kursi-
ve Schreibschrift"
10. ksl.-russ. Kompositum übersetzt ein griech. Simplex: 
dobrodetel1 - arete "Tugend"
11. ksl.-russ. Kompositum als LB eines präfigierten griech. Sub- 
stantivs:
zioupotreblenie - /catachresis "Mißbrauch"
12. ksl.-russ. Wortverbindung (attributives Adj.+Substantiv) 
übersetzt ein griech. Kompositum:
vonja dobraja - euõdia "Wohlgeruch"
vonja złaja - kakõdia, dysõdia "übler Geruch, Gestank"
13. ksl.-russ. suffigiertes (deriviertes, univerbiertes) Substan- 
tiv entspricht einem griech. Kompositum:
dvernik - thyröros "Türhüter, Pförtner"
Im Gegensatz zum LP nimmt die buchsprachliche Lexik37 im WL
einen eher bescheidenen Platz ein. Dafür ist hier die russ.
volkssprachliche und umgangssprachliche Lexik sowie die Fachter-
minologie stärker berücksichtigt als im LP (letzteres: vielleicht
38ausgenommen die religiöse Terminologie). Besonders deutlich
zeigt sich das dort, wo neben einem echten Kirchenslavismus ein
russ. Synonym erscheint bzw. wo der Kirchenslavismus an zweite
Stelle rücken oder gar dem russ. Ausdruck weichen muß. Entspre-
chend ist auch die Zahl der Komposita anteilmäßig viel kleiner
gehalten als im LP. Versuchen wir das Gesagte an den 13 Ропота-
39revschen Beispielen zu veranschaulichen :
Komponierte Kirchenslavismen buchsprachlichen Charakters er-
scheinen v.a. in Abstraktbildungen (Bez. von Eigenschaften usw.)
40und korrespondieren meist mit den Bildungen im LP : 1. 263
00047114
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GroßmSthigkeit, magnanimitas, velikoduaie; manchmal erscheint 
ein ksl. Synonym 2. 208 Freygebigkeit, liberalitas, munificen- 
tia, acedrota, blagodejanie oder eine morphologisch gering ab־ 
weichende Form 11. 417 Mißbrauch, abusus... «Zeupotreblenie.
Io. 648 Tugend, virtus, dobrodetel .״ ־  Fachtermini und Berufabe- 
Zeichnungen werden in ihrer Bedeutung spezifiziert (oft Veren- 
gung der Bedt. gegenüber LP), die Komposita aufgelöst bzw. durch 
weitere russ. Synonyma und Paraphrasen näher bestimmt: 3. 114 
Buchabschreiber, librarius, knigopiaec, kotoryj spisyvaet knigi, 
kniznyj pisec? 4. 473 Poet, poeta, poeta, piita, atichotvorec;
5. 15 Adel, nobilitas, blagorodie, znamenitost1 roda, dvorjan־ 
stvo; 7. 282 Haupt=Stadt, metropolis, stolica, stolicnyj gorod;
13. 634 ThSrhSter, ostiarius, janitor, pridvernik, privorotnik, 
storoi и dverej, и vorot. // 6 . 283 Haushaltung, res familiaris, 
oeconomia, domoatroitelatvo. Vereinzelt erscheinen auch polni- 
ache oder via Poln. und/oder Weatruaa. (=Ukrain., Wruss.) vermit- 
telte LW: 8. 589 Spaßgesell, congrerro, fodalis, sut, zartovnik, 
zabavnikt koacun. An einigen Stellen finden sich noch ksl. For- 
men, z.B. 1 2 . 238 Sbler Geruch, graveolentia, foetor, amrad, 
auch komponiert: zlovonie, neben denen gleichsam gleichberechtigt 
russ. Äquivalente stehen: daselbst, Geruch, fragrantia, odor, 
blagovonie, zapach... guter Geruch, odor suavis, zapach prijatnyj. 
Obwohl die Fachlexik im WL weitaus stärker vertreten ist als im 
LP (vgl. weiter unter "Medizinische Fachtermini"), kommt es noch 
gelegentlich vor, daß ein Fachterminus fehlt, so z.B. in Bsp. 9: 
skoropis'.
Insgesamt betrachtet läßt sich sagen, daß das im WL verarbei- 
tete lexikalische Material gegenüber LP nicht nur vom Bestand her 
umfangreicher, sondern auch in Hinblick auf die semantischen Dif- 
ferenzierungs- und Nuancierungsmöglichkeiten (vgl. z.B. die zahl- 
reichen Synonyma) reichhaltiger ist. Dafür zeichnet nicht zuletzt 
die Beachtung der nicht buchapvachlichen Lexik sowie die Auawei- 
tung der funktionalatiliatiachen Ebene (im heutigen Sinne) ver- 
antwortlich. Abschließend geben wir noch einige Beispiele aus WL 
und LP, stellvertretend für russ. volkasprachliche Lexik (gezeigt 
an Vulgariemen) sowie mediziniache Fachlexik. Die meisten stammen 
aus den ersten Seiten des WL und zeigen die Unterschiede im LP 
auf.
Nur die stark vulgären, nicht salonfähigen Ausdrücke sind LP
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unbekannt: So wird man etwa die Bezeichnung für "Maul" als 
Schimpfwort immer mit dem ksl. "usta" wiedergegeben finden, 
ebenso werden Phraseologismen vom Typ "Maul halten" mit stili- 
stisch höher liegenden Synonym-Phrasemen übersetzt. Vgl. z.B.
WL 406 Maul, os, bucca, rot, usta - LP usta, soma, os, bucca;
WL 406 Maul halten... molcat', rot zazat* - LP usta zagrazdati. 
Entsprechend verhält es sich etwa mit dem nicht salonfähigen 
Ausdruck "Hure" s. WL Hure, meretrix, bljad', bludnica, kurva - 
nur letzteres im LP nicht belegt (s.u.). Einige Ausdrücke, die 
im WL häufig in der vulgären Bedeutung gebraucht sind, zeigt 
LP auch in einer instrumentalen, abgeleiteten Bedeutung, z.B. 
als Bezeichnung von Gegenständen, auf denen man sitzt - in WL 
301 hinder, anus, podex, zadnij prochod (hier eher anatomisch), 
zadnica (wohl anatomisch oder vulgär): LP zadnica, sedalisce, he 
edra, ho proktos, kysos, podex, posticum. Man wird staunen, mit 
wie vielen volksspr. Ausdrücken man auch im LP konfrontiert wird, 
vgl. z.B. WL 67 Bastart, spurius, ne prjamago otca syn, vyblja- 
dok - LP vybljadok, nothos, spurius nothus; WL 87 Besoffen, ebri- 
us, sumen, pijanyj, chmelen ־ LP sumnyj, pochmelen, krepylikos, 
crapulatus; WL 95 Beyschltfferin, concubina, nałożnica, ljubo- 
deinica, bljad' - LP bljad*, zri bludnica; nałożnica, ljubodeica 
(sici); WL 316 Hurer, scortator, bludnik - LP bludnik, pornos, 
maechus, formicator, scornator... Letztere Vulgarismen sind im LP 
wohl aus erzieherischen Gründen als abschreckende Beispiele ange- 
führt, nicht zuletzt, weil sie auch in der Bibel (die Zehn Gebo- 
te!) eine bedeutende Rolle spielen.
Medizinische Fachtermini finden sich im WL häufiger als im 
LP. Vgl. die ersten 1 2 0 Seiten im WL: 12 Abtreiben, ein Kind ab- 
treiben, abortum procurare, vygnati mladenca, zdelati, ctoby žen- 
scina vykinula - LP 0; WL 15 Zur Ader lassen, incidendam venam 
curare, krov' pustiti - LP 0; WL 16 Affterdarm, intenstinum ree- 
tum, kiska к żadnemu prochodu - LP nur kiska belegt; WL 20 Anato- 
mie, Anatome, laceratio, anatomia, chudo ze8tvenno e tela secenie - 
LP 0; WL 23 Anerbende Kranckheit, morbus haereditarius, prilipei- 
vaja bolezn't prirodnaja, ot roditelej bolezn' - LP 0; WL 31 An- 
laß der Kranckheit, paroxymus morbi, prichod, obrat, obnovlenie, 
voznovlenie bolezni - LP 0; WL 40 Artzney=K§stlein, narthecium, 
aptekarekija sosudy // LP doktorskaja apteka (I); WL 40 Artzt- 
lohn, sostrum, platezs vozdajanie za trud lekarskij - LP 0; WL 51 
Augen=Artzt, ophthalmicus, vrac* głaz, ocnyj lekar' - LP 0; WL 51
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Augapffel, pupilla, zenica, zrak, zvaček - LP nur zenied•, WL 51
Augenlider, palpebrae, veka - LP nur ksl.-russ. vezda oenaja;
WL 64 BÍrmutter /־"Gebärmutter"/, matrix, lozesna; mesto v creve
zenskom gde plod zacinaetsja, matka s. WL 66 uterus, matrix, lo-
41zesna matka > gde plod zarazdaetsja - LP 0; WL 75 Beinbruch, 
fractura pedis, vylomlenie nogi - LP 0? WL 121 Clistier, clyste- 
rium, klistir׳... Clistier geben, clysterium adhibere, klistir* 
staviti: zeludok klistirem vycistiti - LP 0....  usw.
4. Es ließen sich noch weitere sprachliche und lexikalische Be- 
Sonderheiten der beiden Wb. analysieren: So wäre u.a. die Rolle 
der sog. Amts- und Kanzleisprache (prikaznyj jazyk) ein dankba- 
res Untersuchungsobjekt, aber auch die religiöse Terminologie 
dürfte interessante Forschungsergebnisse an den Tag legen. 
Schließlich bleibt selbst für den Nicht-Slavisten noch genügend 
Spielraum zur Weiterforschung: Ich denke dabei v.a. an den mit 
historischer Dialektologie befaßten Germanisten, der sich dem 
bislang unerforschten Problem der zahlreichen, ins WL eingearbei- 
teten süddeutschen (oberdt.) Provinzialismen nähern und die 
diesbezüglichen Vorwürfe der Zeitgenossen mit linguistischen Evi- 




1. H. Henne, Semantik und Lexikographie. New York 1972, 192 (2).- 
Vgl. jetzt auch G. Ratajszczak, Prinzipien und Methoden der 
lexikalischen Beschreibung und Klassifikation. In: SGP 7
(1979), 135-149 (135!). - Zur allgemeinen Orientierung über 
die neuere theoretische Literatur vgl. z.B. den entsprechenden 
Artikel in LGL (2., vollst, neu bearb. und erw. Aufl.). Bd. IV
(1 9 8 0), 778-787. - Zur allgemeinen Übersicht über die gegen- 
wärtige sovetische histor. Lexikographie (Methodik bei der Zu- 
sammenstellung der histor. Wb.) vgl. den kritischen Bericht 
bei I* Nemec, К soudobé sovëtskè historické lexikografii. In: 
Slavia 48 (1979), 3 6 0-3 6 8. - Zu meinem Paradigmatik- und Syn- 
tagmatikbegriff vgl. I. Nemec, Rekonstrukce lexikalnlho vÿvoje. 
Praha 1 9 8 0, 15ff. (= Studie a práce lingvistické 14).
2. Das curriculum vitae von Polik. interessiert hier nur inso- 
weit, als es zur Aufhellung einiger Besonderheiten seines LP 
beitragen kann: Polik. erhielt seine erste Ausbildung in der 
sog. griech. typograph. Schule (seit 1681), wo man im Lesen 
und in der Schrift des Griech. und Kirchenslavischen unter- 
richtet wurde. Im J. 1684 trat er in die neu eröffnete Sia- 
visch-griech.-lat. Akademie ein "dlja naučenija grečeskim i 
latinskim dialektam i vsem svobodnym naukam", vgl. S.N. Brai-
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lovskij, Fedor Polikarpovic Polikarpov-Orlov, direktor Mos- 
kovskoj tipografi!. In: ŽMNP 9 ,1 0 ,1 1 . SPb 1894, 9:8f. Von 
1694 bis 1698 unterrichtete er daselbst Griech. und Kirchen- 
slavisch. In den darauffolg. Jahren arbeitet er zunächst als 
"spravscik" (־Korrektor), später als Direktor (Rektor) in der 
Moskauer Synodaldruckerei. Bis zum J. 1722 hat er diese Funk- 
tion inne, bis er wegen Korruption vom Dienst suspendiert 
wird (Brailovskij, a.a.O., 9:26ff.). Am 15. Mai 1726 wird er 
erneut zum Direktor der Druckerei ernannt, wo er bis zu sei- 
nem Tode (12. Jan. 1731) verbleibt. - Vgl. dazu P.P. Pekar- 
skij. Nauka i literatura v Rossii pri Petre Velikom, t. 1-11• 
SPb. 1862, mit zahlreichen Angaben zum Leben und Werk Po- 
lik.s. - Eine kurze Übersicht und Beschreibung des LP findet 
sich bei S.K. Bulič, Ocerk istorii jazykoznanija v Rossii, 
t. 1. In: Zapiski istoriko-filologičeskogo fakul'teta Impe- 
ratorskogo SPb-skogo universiteta, c. 75. SPb. 1904, 198. - 
Die wichtigsten Werke von Polik. sind neben LP: ein ABC-Buch 
für Schulanfänger "Bukvar1 slavenskimi, grečeskimi, rimskimi 
pismeny..." (1701) (im folg. "Bukvar'"), eine überarbeitete 
Version der ksl. Grammatik von Meletij Smotryckyj (1721) so- 
wie zahlreiche Übersetzungen aus den klassischen Sprachen, 
von denen ich nur die aus dem Jahre 1718 unter dem Titel 
"Ģeogrāfijā generalnaja..." nennen möchte: Es handelt sich 
um das berühmte Werk des Geographen Bernhard Varenius "Geo- 
graphia generalis..." (1650). Zum Werk vgl. im einzelnen Pe- 
karskij. Nauka i literatura, t.I 174, t.II 48f. (Nr. 41); 
t.I 183f., t.II 500f. (Nr. 448), t.I 174; t.II 431f. (Nr. 
390). - Brailovskij, a.a.O., 11:50ff.; 62-68; 9:9, 11:78ff.; 
11:72f. - V. Sopikov, Opyt rossijskoj bibliografii ili pervyj 
slovar' sočinenij i perevodov. SPb. 1813, 1 9 0 8, č.I, Nr.Nr. 
172, 224, 6 0 2 (=LP1); c.II, Nr.Nr. 2764-5. - Von der neueren 
Literatur (in Auswahl) zum "Bukvar' ' 1 (1701) vgl. O.E. Berezi- 
na, Dva tematičeskich leksikona načala XVIII v. (Sravnitel'- 
naja Charakteristika). In: Slovari i slovarnoe delo v Rossii 
XVIII v. L. 1 9 8 0, 6-22; über die Verbindungen dieser beiden 
Lexika - des Nomenclators von Kopijewitz (1700) und eines 
Teils des "Bukvar1", näml. des: "Kratkoe sobranie imen", - 
zu J.A. Comenius' Janua Linguarum Reserata vgl. inter alia 
A.A. Čuma, Jan Amos Komenskij i russkaja skola. Bratislava 
1970; Siri Sverdrup Lunden, The Trondheim Russian-German MS 
Vocabulary. Oslo-Bergen-Tromsö 1972,29-33; dies., J.A. Come- 
nius and Russian Lexicography. In: RL 2 (1975), 4 7-6 0. Zum LP 
(1704) vgl. inter alia V.I. Ponomarev, К istorii sloznych 
slov v russkom jazyke (Sloznye suščestvitel,nye v"Leksikone" 
Fedora Polikarpova 1704 goda). In: Doklady i soobsčenija In- 
stitua jazykoznanija AN SSSR Nr. 4 (1953), 44-58; T. Jakubo- 
vie, "Leksikon trejazycnyj" 1704 g. F.P• Polikarpova - važnoe 
posobie dlja izučenija klassičeskich jazykov XVII veka. L. 
1958.
Eine ausführliche Auflistung dieser hs Lexika gibt Pekarskij, 
Nauka i literatura, t.I 188-190; vgl. auch Brailovskij,
a.a.O., 11:75.
Vgl. Pekarskij, Nauka i literatura, t.II 94 (Nr. 8 0), wo es 
wörtlich heißt: "V biblioteke Običestva istor. i drevnostej 
est' rukopisnyj filologičeskij slovar' Epifanija Slavineckago 
(1,238), ljubopytnyj v tom otnoienii, cto v 1701 g. byl poda- 
ren Polikarpovu, cto i otmečeno tam sobstvennoju rukoju Poli-
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karpova. Interesno bylo by razsmotret1 : na skol'ko trud Po־ 
likarpova raznitsja ot leksikona Slavineckago i v kakoj me- 
re pervyj vospol1zovalsja choroso izvestnym emu materialom 
predšestvennika.״
5• S. Brailovskij, a.a.O., 11:75f.
6 . Es handelt sich um eine Hs der Patriarch. Bibliothek Nr.
383 von 7 55 Blatt und in zwei Spalten geschrieben unter dem 
Titel: "Kniga Leksikon grekoslavenolatinskij". S. auch 
S.N. Brailovskij, Filologičeskie trudy Epifanija Slavinec- 
kago. In: Russkij Filologiceskij Vestnik (RFV) 1890, Nr. 2, 
236-250; ders., Zametka о greko־slaveno־latinskom slovare 
Epifanija Slavineckogo. In: RFV 24 (1890), 231-33. ־
0. Horbatsch, Periyj rukopysnyj ukraj ins'ko-latins1kyj slov- 
nyk Arsenija Korec1koho-Satanovs'koho ta Epifanija Slavynec- 
koho. Rym/Romae 1968, 310.
7. Vgl. Horbatsch, a.a.O., 310f.
8 . S. Horbatsch, a.a.O.
9. Horbatsch, a.a.O., 311 geht in seiner Annahme noch etwas wei- 
ter: "Sim rokiv piznis vidav cej trymovnyj віоѵпцк pid vlae- 
nym prizvyecem odin z-pomiz zhadanich perepysuvaciv F. Poli- 
karpov jak "Leksikon trejazycnyj sireč1 rečenij slavenskich, 
ellinogrečeskich i latinskich sokrovišče /.../" (Moskva 
1704). С ja pereribka slovnyka Slavyneckoho bula /.../."
(/.../ und kursive Hervorhebung = P.K.).
10. Brailovskij, a.a.O., 1 1 :6 0, 76f.
11. a.a.O., 11:69ff.
12. Uber die Ausbreitung der sog. "russko-inojazycnye slovari" 
und "inojazyeno-russkie slovari" (gemeint sind Kombinationen 
der westeuropäischen Sprachen wie Deutsch, Französisch, Hol- 
ländisch. Englisch, Italienisch usw. mit dem Russischen) im
18. Jh. s. E.Ê. Biržakova, Leksikografičeskie istoeniki i ich 
ispol1zovanie v Slovare russkogo jazyka XVIII v. In: Problemy 
istoričeskoj leksikografii. L. 1977, 9 4 - 1 0 6 (insbes. 96ff.!).
13. Diese Angabe beruht auf dem Zeugnis Hartwig Ludwig Christian 
Bacmeisters (1 7 3 0- 1 8 0 6), einer hinsichtlich des wissenschaftli- 
chen und literarischen Austausches zwischen Deutschland und 
Rußland im Zeitalter der Aufklärung bedeutenden Persönlich- 
keit, s. Pekarskij, Nauka i literatura, a.a.O., I 191; Brai- 
lovskij, a.a.O., 11:77. - Zum Wirken Bacmeisters sowie zu den 
deutsch-russischen wiss. und kulturellen Beziehungen im Zeit- 
alter der Aufklärung vgl. A. Lauch, Wissenschaft und kultu- 
relie Beziehungen in der russischen Aufklärung. Zum Wirken
H.L.CH. BACMEISTERS. Berlin 1969; E. Amburger, Beiträge zur 
Geschichte der deutsch-russischen kulturellen Beziehungen. 
Gießen 1961. Vgl. Anm. 26 dieser Untersuchung.
14. Die folg. Darstellung erhebt keinesfalls den Vollständig- 
keitsanspruch eines Forschungsberichtes zum WL: Es geht viel- 
mehr darum, die Eckpfeiler dea Forechungsstandes (aus lingui- 
stischer Sicht) in wenigen Worten anzugeben und sich ggf. mit
-18-
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einigen Punkten kritisch auseinanderzusetzen.
15. Alle Untersuchungen dieser Gruppe zu erwähnen, wäre m.E. ein 
sinnloses oder zumindest wenig produktives Unterfangen• Es 
sei nur soviel gesagt, daß es sich einmal um die einschlägi־ 
gen histor• Grammatiken handelt, zum anderen um beschreiben־ 
de Monographien zur Geschichte und Entwicklung der russ. Li־ 
teratursprache. Erinnert sei in diesem Zusammenhang v.a. an 
die Arbeiten von V.V. Vinogradov, Očerki po istorii russkogo 
literaturnogo jazyka XVII-XIX vv. M. 1938 und: passim, aber auch 
an neuere zusammenfassende Darstellungen wie die von F.P. 
Filin, Xstoki i sud'by russkogo literaturnogo jazyka. M.
1981, 121, 1 8 0. Schließlich sind die wichtigsten histor. und 
etymologischen Wb. des Russ. angesprochen sowie Spezialmono־ 
graphien zur Entwicklung des russ. Wortschatzes. Zu letzte- 
rem vgl. u.a. die Arbeiten von G. Hüttl־Worth (Folter), Die 
Bereicherung des russischen Wortschatzes im 18. Jh. Wien 
1956 und: passim; die neueren sovetrussischen Arbeiten von 
E.È. Biriakova u.a., Očerki po istoričeskoj leksikologii rus- 
skogo jazyka XVIII veka. Jazykovye kontakty i zaimstvovanija. 
L. 1972 (s. Quellenverz. 427); I.M. Mal'ceva u.a.. Leksi־ 
českie novoobrazovanija v russkom jazyke XVIII v. L. 197 5
(s. Quellenverz. 347). ־ Istorija leksiki russkogo litera- 
turnogo jazyka konca XVII-nacala XIX veka (ed. F.P. Filin)•
M. 1981 und die Aufsatzsammlung Problemy istoričeskoj lek- 
sikografii. L. 1977 (s. ,Spisok sokrasčenij164 י) runden das 
Bild ab. Die Liste solcher und ähnlicher globaler Untersu- 
chungen ließe sich - insbes. für den sovetruss. Bereich - be- 
liebig fortsetzen, worauf wir jedoch aus o.g. Gründen (Anm.
15 oben) verzichten müssen.
16. A.A. Alekseev, Izmenenija v jazyke i izmenenija v slovare 
(leksikologičeskie zametki). In: Slovari i slovarnoe delo v 
Rossii XVIII v. L. 1 9 8 0, 38-44.
17. H. Geyr, Sprichwörter und sprichwortnahe Bildungen im drei־ 
sprachigen Petersburger Lexikon von 1731. Frankfurt/M.-Bern 
1981, 25.
18. M.V. Istrina, Akademičeskie perevodčiki v XVIII veke. In: 
Knižnoe delo v Rossii v XVI-XIX vekach. Sb. naucnych trudov. 
L. 1 9 8 0, 105-115, insbes. 1 0 8ff.
19. H. Keipert, Die Petersburger "Teutsche Grammatica" und die 
Anfänge der Russistik in Rußland. In: Studia slavica in ho- 
norem viri doctissimi Olexa Horbatsch. Festgabe zum 65. Ge־ 
burtstag. Herausgegeben von G. Freidhof, P. Kosta und M. 
Schütrumpf. Teil 3: Lomonosov und grammatische Beschreibung 
im 18. Jahrhundert. München 1983, 77-140, insbes. 81ff.
2 0. H. Geyr, Sprichwörter, a.a.O., 25 zitiert Pekarskijs ver־ 
drehte Aussage (falsche Interpretation G.F. Müllers), wenn 
er mit ihm sagt: "Für die Übertragung des deutschen Teils 
sei die Wahl auf den für diese Aufgabe unzureichend gebilde- 
ten "Preußen" Schwanewitz gefallen,..." Vom übersetzen ist 
bei Müller jedenfalls keine Rede, so auch Keipert, a.a.O., 
83f. Die tatsächliche Aufgabe Schwanewitz' bleibt unklar.
S. auch Anm. 23 dieser Arbeit.
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21. Guberti führt in diesem Zusammenhang die dritte und elfte 
Aufl. an: "Eryci Weismanni Lexicon bipartium Latino-Germani- 
cum et Germanico-Latinum; Editio tertia auctior. Offenbach! 
 Eryci Weismanni Lexicon bipartium Lat.-Germ, et" ־ ".1692
Germ.-Lat. Editio undecima, in faciliorem ordinem redacta et 
multis partibus aucta et emendata: Cum praefatione Io.Aug. 
Ernesti. Francof. et Lipsiae 1758." S. N.V. Guberti, Materia- 
ly dlja russkoj bibliografii. Chronologičeskoe obozrenie red- 
kich i zamečatel1nych russkich knig XVIII stoletija, napeča- 
tannych v Rossii graždanskim šriftom 1 7 2 5-1 8 0 0. Vyp. Ill-j.
M. 1891, 56-61 (Nr. 14), insbes. 59.
22. N. Brien, Die Weißmannschen Wörterbücher - Ein kurzer Ver- 
gleich der Erst- und Zweitauflage; vgl. diesen Band. ־ Geyr 
legt sich auf die Stuttgarter Ausg. von 1725 fest (vgl. 
a.a.O., 43), ohne dieses jedoch eindeutig zu beweisen.
23. An eine andere Kompilationsmöglichkeit scheint jetzt Keipert,
a.a.O., 8 6f. zu denken: Aufgrund eines veröffentlichten Be- 
richtes von J.W. Paus aus dem Jahre 1732, welcher auf das 
Schicksal des Pausschen deutsch-russ. Wb.s (1727) eingeht, 
läßt Keipert immerhin die Möglichkeit zu, daß das WL (1731) 
eine Kontamination des Pausschen mit dem Weißmannschen Wb. 
sein könnte. Ferner schließt Keipert folgerichtig: "Wenn man 
in Petersburg tatsächlich diesen Weg gegangen ist, dann wäre 
es ... Schwanwitz1 Aufgabe gewesen, den deutschen Teil bei 
Paus und den bei Weißmann in Übereinstimmung zu bringen;" ... 
"Da Baumann zu dem Ergebnis gekommen ist, daß die deutschen 
Lemmata bei Weißmann "vom Petersburger Wörterbuch nahezu un- 
verändert übernommen" worden sind , dürfte sich Schwanwitz 
seines Auftrags dadurch entledigt haben, daß er sich durchweg 
zugunsten des in der Akademie favorisierten Weißmann ent- 
schied." Keipert, a.a.O., 124, Anm. 39 nennt den hier zitier- 
ten Titel von H. Baumann, Zur Geschichte der für Deutsche ge- 
druckten Lehrmittel des Russischen (1731-1945). Habilita- 
tionsschrift, masch. Jena 1969, 188, Anm. 30. Leider war uns 
dieser Titel bis zur Fertigstellung des Manuskripts unzu- 
gänglich. Immerhin wäre es interessant, dieser Frage weiter 
nachzugehenl S. Anm. 26• Die neueste Arbeit von Brien (in 
diesem Band) läßt diesen Punkt außer acht.
24. Geyr, a.a.O., 26. Der Titel zum LP von V.l. Ponomarev (s. Anm.
2 dieser Arbeit) wird von Geyr nicht berücksichtigt.
25. Dies ist zu vermuten aufgrund der Tatsache, daß die Arbeiten 
von Hüttl-Worth (1956 passim) nirgends zitiert werden. Vgl. 
Alekseev, a.a.O., 39ff.
26. A.a.O., 42f. - Zu angrenzenden Bereichen des WL (nicht lingui- 
stischen Charakters) vgl. die Literaturliste bei Keipert,
a.a.O., 129ff. (insbes. 133: E. Winter, Ein Bericht von Jo- 
hann Werner Paus aus dem Jahre 1732 über seine Tätigkeit auf 
dem Gebiete der russischen Sprache, der Literatur und der 
Geschichte Rußlands. In: ZfSl 3 (1958), 744-70), vgl. Anm.
23:unten meiner Untersuchung.
27. S. dazu ausführlich L.S. Kovtun, Leksikogrāfijā v Moskovskoj 
Rusi ХѴІ-načala XVII v. L. 1975, 2 2 0ff., 268ff. Dies., Azbu- 
kovniki ili alfavity inostrannych rečej konca XVI-XVII w .
-20־
Erik Weismann - 978-3-95479-562-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:38:57AM
via free access
00047114
S. Brailovskij, a.a.O., 11:51ff.
Die Schätzung wurde stichprobenartig mit Hilfe der Wahr־ 
scheinlichkeitsmethode errechnet.
S. Guberti, a.a.O., 59.
Ungenau bleibt die Formulierung bei Geyr, a.a.O., 43, der da־ 
von spricht, daß die Funktion der Sprichwörter nicht in der 
simplen Kompilation liege (das ist wohl evident), ״sondern in 
ihrer Aufgabe als Verdeutlichung der im Wörterbuch aufgeführ־ 
ten Substantive, Adjektive und Verben." (Kursiv = P.K.). Was 
ist hier mit "Verdeutlichung" gemeint?
Vgl. Geyr, a.a.O., 14. - Die hs erfaßten SprichwortSammlungen 
sind erst 1899 von P.K. Simoni veröffentlicht worden. S.
Geyr, a.a.O., 233.
Es ließe sich noch einiges zum Problem der lexikographischen 
Explikation überhaupt sowie zum Lemma־Anteil der Auto- vs. 
Synsemantika und ihrer Distribution sagen, worauf wir jedoch 
aus Platzgründen verzichten wollen. Dazu allgemein s. die Ti- 
tel von I. Nemec, Anm. 1 dieser Untersuchung.
Alle kyrillisch und griech. geschriebenen Belege sind trans- 
literiert. Dadurch entfallen alle Allographen und Diakritika. 
Tilden sind nicht aufgelöst.
Vgl. Ponomarev, a.a.O., 47.
A.a.O., 47ff. Wir beschränken uns auf die 13 übergeordneten 
Kategorien Ponomarevs und lassen die "Spezialfälle" unberück- 
sichtigt. S. auch Anm. 39. Aufgrund des vorzeitigen Todes des 
Autors wurde die Untersuchung von Ponomarev, a.a.O., 44,
Anm. 1 nicht vollendet.
Vgl. dazu Alekseev, a.a.O., 39ff.
Die Verf. des Stichwortes "WL" in der Istorija Akademii nauk 
SSSR, t.I: 1 7 2 4 - 1 8 0 3 (ed. K.V. Ostrovitjanov). M.־L. 1958,
1 2 0 sprechen hier von "prostoj bzw. posredstvennyj slog" (so־ 
viel wie "einfacher und mittlerer Stil").
Dabei bleibt festzuhalten, daß wir es hier mit einer von den 
Einzelfällen und Ausnahmen abstrahierten Darstellung zu tun 
haben, die naturgemäß tendentiell und approximativ gehalten 
sein muß, will man nicht zu einem bloßen (positivistischen) 
Sammelsurium von Fakten kommen - d.h. letztendlich zu einer 
Art 1Meta-Wb.'.
Die erste arabische Ziffer bezieht sich auf die entspr. ge־ 
nannte Position bei Ponomarev (LP), die nächstfolg, bezeich- 
net die Seitenzahl im WL: 11. 417 = 11. Bsp. bei Ponomarev 
(LP), Seite 417 im WL.
Die neuruss. Schriftsprache kennt dieses Lexem entweder in 
der Bedt. matka - "samka, proizvoditel1nica и zivotnych"
־21־
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oder als semantische Inklusion vom Typ "totum pro parte" 
in der Anatomie: "uterus", vgl. Akademie-Wb. Bd. VI, 704. 
Wortbildungsmäßig darf man hier an poln. Einfluß denken 
wegen Suffix -ka. Zum Entlehnungsweg und zur Chronologie 
dieses Wortes in der allgemeinen Bedt. "mater" vgl. Verf., 
Eine russische Kosmographie aus dem 17. Jahrhundert. 
Sprachwissenschaftliche Analyse mit Textedition und Faksi- 
mile. München 1982, 117 (= Specimina philologiae Slavicae 
40). - Es ist nicht auszuschließen, daß es sich bei dem o.g 
Lexem in der anatomischen Bedt. im WL (1731) um einen der 
ersten überlieferten Belege im Russ. handelt, wobei nahe 
liegt eine LB_aus dem Lat., vgl. die verschiedenen Ableitun 
gen zu lat. mater: matrix, -Icis "Muttertier, Zuchttier? 
Stammmutter; Gebärmutter; Stammrolle, Matrikel", ferner 
matricalis "zur Mutter/Gebärmutter gehörig" - s. M. Vasmer, 
Russisches etymologisches Wörterbuch. Bd. 2 (1955), 106 sub 
mat1; A. Walde, J.B. Hofmann, Lateinisches etymologisches 
Wörterbuch. Bd. 2 (1954), 50? demgegenüber mat 1 "Mutter" // 
matka "Gebärmutter".
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Norbert Brien, Wien
DIE WEIßMANNSCHEN WÖRTERBÜCHER - EIN KURZER VERGLEICH DER ERST- 
UND ZWEITAUFLAGE
Im Jahre 1731 gab die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in
Sankt Petersburg eines der bedeutendsten Werke der russischen
Lexikographie, das ”in die Rußische Sprache Sbersetzte Weißmanni-
ische Teutsch//Lateinische wSrter//Buch"1 - im folgenden kurz W I2genannt - in einer Auflage von 2.500 Exemplaren heraus• Ehren- 
reich (Erich, Ericus) Weißmann"*, ein aus Oberösterreich stammen- 
der lutherischer Theologe, hatte jedoch nur indirekt mit diesem 
Werk zu tun• Er war nämlich Autor eines lateinisch-deutschen 
Lexikons (1674), das sehr oft aufgelegt und mit einem deutsch- 
lateinischen Teil ergänzt wurde. Im Jahre 1717 verstarb Weißmann. 
Welche Auflage, welcher Teil nun für W I benützt wurde, läßt 
sich genau nicht sagen. Meines Erachtens kann man jedoch davon 
ausgehen, daß als Grundlage der deutsch-lateinische Teil diente, 
von welchem höchstwahrscheinlich eine russische Bearbeitung be- 
reits vorlag. Für diese Annahme sprechen, daß sowohl im Vorwort 
von W I selbst (s.o.) als auch in einigen Bibliographien und Wer- 
ken, die die Geschichte der Akademie der Wissenschaften behan-4dein , nur von einem deutschen Wörterbuch Weißmanns die Rede ist. 
Zusätzlich ist im Vorwort festgehalten, daß man davon ”eine Sber- 
setzung vor sich gefunden“ 1 hat. Dies kann sich aus kontextuellen 
Gründen nur auf die russische Sprache beziehen. Ebenso verstand 
diese Bemerkung H.L.Ch. Bameister, der Verfasser einer Bibliogra- 
phie bedeutender Bücher im 18. Jahrhundert.^ Bearbeiter von W I 
waren I.S. Gorlickij (Gorlezki)6, M.P. Satarov, I.I. Iljinskij, 
die für die lateinische Übersetzung zuständig waren. Was die 
deutsche Sprache anbetraf, so wurde ein Preuße namens M. Schwan- 
(e)witz mit übersetzungsarbeiten beauftragt. 6 V.E. Adodurov ver- 
faßte die dem Lexikon beigeschlossene Grammatik ("Anfangs//GrSnde 
der Rußischen Sprache"). Trotz zahlreicher Fehler und Unzuläng- 
lichkeiten war W I um 1755 schon eine Rarität geworden. 7
Im Jahre 1782 erschien die zweite, weit umfangreichere Aufla- 
ge des dreisprachigen Wörterbuchs - im folgenden W II genannt -
0
mit einer Auflage von 1240 Exemplaren unter der Redaktion des9Akademiemitgliedes A.P• Protasov und J.L. Stavenhagen , der auch
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Lomonosovs Grammatik ins Deutsche übersetzte« W II wurde 1799 
fast unverändert nachgedruckt• 10
Zahlreiche Unterschiede finden sich jedoch zwischen W I und 
W II. Diese dokumentieren deutlich das Entstehen und Werden ei- 
ner einheitlichen, normierten russischen Literatursprache. Im 
folgenden werden einige dieser Unterschiede herausgegriffen und 
daraufhin erörtert, ob sie eine Angleichung an die heutigen Nor- 
men der russischen Schriftsprache darstellen oder nicht. Natür- 
lieh können in diesem Rahmen nur einige Kriterien herausgegrif- 
fen werden, und zwar die Infinitivendungen, zwei Beispiele aus 
dem Bereich der Deklination und eines aus der Konjugation. Wei- 
ters werden orthographische Änderungen behandelt. Zum Abschluß 
werden noch einige weitere Neuerungen erwähnt, die zwar für das 
Thema "Angleichung an die Normen der russischen Schriftsprache" 
eine untergeordnete Rolle spielen, jedoch als Neuerungen in W II 
dennoch erwähnenswert erscheinen.
Eine auffallende Annäherung an die Normen der modernen russi-
sehen Literatursprache spiegelt sich in der Änderung der Infini-
tivendung ־ти (W I) ־•־ -ть (W II) wider. Die Lautveränderung an
sich ist bekanntlich viel älter: Tschernych setzt ihren Beginn
mit dem 13. Jahrhundert an, Kiparsky etwas später, er spricht
vom 14./15. Jahrhundert. 11 Erst Mitte des 17. Jahrhunderts aber
kann sich -ть gegenüber -ти allmählich durchsetzen, je nachdem
in welcher Art von Literaturgattung man es verwendete. In den
Weißmann1 sehen Wörterbüchern stellt sich die Situation wie folgt
dar: In W I endet die Mehrzahl der Verben im Infinitiv auf -ти,
-щи oder seltener -чи. Jedoch findet sich daselbst bereits 816
Mal die Endung ־ть bzw. -чь. Bezogen auf die Anzahl der Seiten
von W I, 788, bedeutet dies, daß pro Seite etwa 1 Verb mit der
1 2Endung ־ть vorkommt. In Relation zur häufigeren Endung ־ти ge- 
setzt, ergibt sich ein ungefähres Verhältnis von 1:38.13 Demnach 
steht der Anzahl von 816 gezählten Verben ־ть (-чь) ein deutli- 
ches Übergewicht von annähernd 3.025 Verben auf -ти (-1ди/-чи) 
gegenüber.
Ein fast spiegelbildliches Ergebnis zeigt sich in W II. Die 
übliche Endung ist hier ־ть (־чь) - nur bei endbetonten Verben 
bleibt -ТЙ erhalten - genau den heutigen Regeln entsprechend. 
Lediglich 112 Mal wurde weiterhin -и als Endung verwendet, wo 
heute ־ь und damit Stammbetonung vorliegt. Von dieser genannten 
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 Gruppe, die sich besonders lange halten konnte. Es folgen 15ו 4
weitere Verben mit 23 Belegen auf -сти (־эти) und nur 5 auf -ти 
(умрети, ятися, братися, прати, попрати). Dies ist eine sehr ge- 
ringe Zahl von Ausnahmen gegenüber der in W II üblichen Endung 
-ть (־чь), die im Grunde nur die Regel bestätigt.
Wie bereits erwähnt, hielten sich in W II nur 112 Belege von 
Verben auf -ти, die, entgegen den heutigen Normen der russischen 
Literatursprache, nicht endbetont waren. Wir gehen jetzt auf den 
umgekehrten Fall ein, und zwar auf solche Verben, die in W II 
auf -ть enden, während bei denselben heute -т& als regelmäßige 
Endung gilt. Es finden sich 33 Lexeme, bis auf 2 Fälle alles 
präfigierte Verben, die insgesamt 112 Mal Vorkommen. Es sind 
dies im einzelnen: вознесть (1; 189R)1 ,̂ вплесть (3? 166L, 168R, 
175R), вывеэть (1; 93R), вывесть (12? 6R, 43L, 49R, 50L, 59R, 
65R, 72R, 1 0 0R, 1 2 0L, 183R, 345R, 383R), выместь (1? 60R), вы- 
несть (3; 59R, 343R, 445L), выцвѣсть (1; 838L), донесть (1? 
244L), завесть (1? 166L), заплесть (1? 175R), изобрЪсть (1?
192R), навесть (4; 43L, 111L, 111R, 534R), нанесть (1? 397R), 
несть (1; 502L), обвесть (2? 1 0 2L, 126L), поднесть (2; 28R [sic 
für 36R], 580L), привесть (35; 26R, 28L, 29L, 43L, 47L, 52L,
61L, 71L [sic für 79L], 72L [sic für 80L], 84R, 89R, 91R, 99R, 
102L, 118L, 119L, 143L, 211L, 254L, 269R, 286L, 346L, 353R,
360R, 362R, 419L, 437R, 494R, 509L, 535L, 558R, 576L, 670L,
734L), принесть (7; 32L [sic für 23L], 31L [sic für 39L], 52L, 
1 0 6R, 143L, 502L, 598L), приобрЪсть (9; 85R, 99L, 123L, 188R, 
195L, 231L, 262R, 346L, 537R), приплесть (1; 31R [sic für 39R]), 
приполэть (1? 351R), провесть (3? 26R, 1 0 0R, 773L), произвесть 
(5? 30R, 105L, 345R, 562L, 590R), развесть(ся) (2? 124L, 479L), 
разнесть (2; 436L, 552R), снесть (1? 474R), стрясть (1? 11L), 
унесть (2? 142L, 360R), Diese Formen waren im 18. Jahrhundert 
besonders in südgroßrussischen Dialekten und in der Moskauer Um- 
gangssprache verbreitet, fanden jedoch auch Eingang in die Lite- 
ratursprache.1  ̂Erst während der Wende vom 18. zum 19. Jahrhun- 
dert wurden sie wieder zugunsten der heute üblichen Formen auf 
-Tfc zurückgedrängt. Sie sind also ebenfalls als Ausnahmen zu 
werten.
Die Endung der 2. Person Singular Präsens auf -ши gehört ei- 
gentlich in den Bereich des Kirchenslavischen, denn ab dem 13. 
Jahrhundert ist -шь belegt und kann für das Altrussische als die
00047114
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der Norm entsprechende Endung angesehen werden. 17 Die Endung -ши
ist heute nur in einigen karpato-ukrainischen Dialekten erhalten.
Was aber das Russische des 18. Jahrhunderts anbetrifft, so darf
man die 16 Belege in W I gewiß als rudimentäre Reste ansehen,
z.B. 28L попадешися, 80L неимѣеиш, 123R страждеши; weiters 126R,
181L, 188R, 191L, 197R, 242L, 244L, 375L, 407R, 544R, 572R,
574L, 593L. Bis auf einen einzigen Beleg mit religiösem Bezug
(s.u.) werden alle Formen in W II zu -шь geändert, z.B. 31R по-
падешься, 89R не имеешь, 135R страждешь; weiters 139L, 201 R,
213R, 22L, 281L, 447L, 488R, 670R, 737L. Zwei Belege aus W I
haben in W II keine Entsprechung in Form der 2. Person Singular.
Die einzige - oben erwähnte - Ausnahme ist W I 572R: "man wird
18dirs segnen, gesegnen, ... , 8лЪ накаэанъ будеши" bzw. W II
7 0 8L: "..., •**, злЪ накаэанъ будеши".
Auch in diesem Falle bringt W II (mit einer [!] Ausnahme)
eine Angleichung an die heutigen Normen der russischen Litera-
tursprache, wenngleich im Sinne der Beseitigung einer bereits
19veralteten Form.
Auch im Bereich der Deklination läßt sich an Hand der Substan-
tive des Typs время (Neutrum, alter n־Stamm) eine Angleichung an
die heutigen Normen zeigen. Von den 235 Belegen von время in W I
haben in den Casus obliqui 72 den Stamm auf -ен-, also времен-.
13 Mal taucht jedoch auch времян־ , eine Analogiebildung zum No-
minativ/Akkusativ Singular -мя auf °, z.B. 177L щадЪти времяни,
321R въ столко времяни, auch mit eigentlich schon veraltetem Da-
21tivus absolutus 3 6 0L многу минувшу времяни (Stichwort: lang
hernach); weiters 3 6 0L, 398R, 401L, 402L, 418L, 575R (2 Mal),
586R, 6 0 7L, 723R. Bis auf einen Fall (586R) werden in W II alle
zu времен- geändert, z.B. W I 6 0 7L: "vor der Zeit sterben, ...,
прежде времяни умрети" - W II 7 5 9L 1 "vor der Zeit (frShzeitig)
sterben, ..., прежде времени умереть" mit gleichzeitiger Erweite-
rung des deutschen Stichwortes und Polnoglasieform mit Infinitiv-
endung -ть (siehe vorher); weiters 196R, 381R, 428R, 477L, 48 0L,
481L, 502R, 712R (2 Mal), 923L. Ein Beispiel aus W I hat in W II
keine adäquate Entsprechung. Das Beispiel von 586R aus W I wird
in W II 728L unverändert wiedergegeben.
Es wurde hier also eine Entwicklung vollzogen, die eigentlich
22erst mit Beginn des 19. Jahrhunderts völlig ihren Abschluß fand. 
Von dem oben erwähnten einzigen nicht verbesserten Beleg und von 
folgendem Einzelfall sollte man dabei absehen: Es tacht in W II
00047114
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70R einmal der Nominativ Singular von пламя mit der Umgangs-
23sprachlichen Endung -e auf, in W I 62R noch пламя. Dagegen 
zwei weitere Belege in W II 6 6R, 463L mit der Endung -я. Es ist 
bei diesem Wort noch zu berücksichtigen, daß seine Bildung in 
der Form пламя nach Kiparsky erst 1704 belegt ist (altrussisch 
пламы) und daher vielleicht noch eine gewisse Unsicherheit bei 
der Bildung gegeben war.
Im folgenden wird die Endung des Lokativs Plural -Ъхъ/־ехъ 
betrachtet werden, unabhängig davon, ob diese bereits im Alt- 
kirchenslavischen existierte (o-Stämme m./п.) oder erst später 
entstand (jo־Stämme m./п., i-Stämme m./f.) - -ихъ, -ьхъ). Ihre
Ablösung durch -ахъ/-яхъ erfolgte sukzessive zu unterschiedli-
24chen Zeiten. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, daß sich
letztere ab Mitte des 18. Jahrhunderts für alle Stämme und Gene-
ra als einzig mögliche Norm etablierte. Auch Tschernych spricht
in diesem Zusammenhang von einem 11 langandauernden Prozeß, der
25erst im zweiten Viertel des 18. Jh. seinen Abschluß fand."
Für uns stellt sich dabei die Frage, ob diese Entwicklung auch
von W I und W II widergespiegelt wird. In W I finden sich näm-
lieh noch folgende 25 Belege mit der Endung ־Ъхъ/־ехъ: болѣз־
нЪхъ (f.) (1; 646L)2 ,̂ гресЪхъ (1; 458R) mit 2Š Palatalisation!,
законѣхъ (1; 493L), конехъ (1; 155L), лѣтЪхъ (6 ; 318 [2 Mal],
319L [2 Mal], 588R [2 Mal]), людехъ (4; 323R, 399L, 399R, 709R)27,
накровЪхъ (f.) (1; 592L), напастехъ (f.) (1; 646L), на*сносЪхъ
 ,(Ö(2; 263L, 436L) , походѣхъ (1; 186L), скорбѣхъ (f.) (1; 582R ל
тетратЪхъ (f.) (1; 405R), трудѣхъ (1; 38L), числѣхъ (3; 419L,
441R, 442L).
W II weist ebenfalls 25 Belege auf. Es trat folgende Änderung 
ein: Drei Belege aus W I (трудѣхъ, конехъ, тетратѣхъ) wurden in 
W II durch трудахъ (42R), коняхъ (171L) und тетратях (486L) er- 
setzt und zwei Belege aus W I (походЪхъ, лЪтѣхъ) scheinen in W II 
nicht mehr auf. Statt dessen verzeichnet W II fünf neue Lexeme 
mit der Endung -ѣхъ/-ехъ, die in W I noch nicht vorhanden waren, 
und zwar рамЪхъ (15L), чадехъ (586R), грісехъ (783L), лЪтѣхъ 
(794L [dieses jedoch an anderer Stelle in W I belegt; s.o.]) und 
печалѣхъ. Bei людехъ (W I 399R, 709R) ändert sich die Schreibung 
in W II zu людѣхъ (478L, 903L) und umgekehrt von гресѣхъ (W I 
458R) zu грЪсехъ in WII (556R). Weiters wird болѣэнѣхъ aus W I 
durch печалЪхъ in W II (813R) ersetzt.
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stattgefunden haben, und zwar die oben erwähnten Fälle, in denen
-кхъ durch -яхъ ersetzt wurde. Bei трудъ und конь könnte die End-
betonung eine Rolle gespielt haben. Doch reicht dies nicht aus,
um eine Annäherung an die heutige Norm der Literatursprache fest-
zustellen• Es darf hierbei aber nicht außer acht gelassen werden,
daß die Anzahl von 25 Belegen eine sehr geringe ist und die an-
geführten Beispiele also klar Ausnahmen darstellen, ganz beson-
ders diejenigen mit 2. Palatalisation und ksl. чадехъ (чадо)
statt üblicherem детяхъ (дети). Meines Erachtens hat man es hier,
angesichts der vielen anderen Änderungen, ganz einfach versäumt,
die Endung des Lokativs Plural konsequent zu vereinheitlichen,
wofür auch die Tatsache spricht, daß sowohl stamm- als auch end-
29betonte Lexeme in W II unverändert übernommen wurden.
Seit dem 15. Jahrhundert sind erste Beispiele für die Aus- 
spräche -о/־ево bzw. -о/-ева im Genitiv Singular m./п. der Ad- 
jektive und Pronomen belegt. Im 17. Jahrhundert wurden sie frei 
neben den genetisch kirchenslavischen Formen auf -aro/־ero (Adj.) 
bzw. -oro/־ero (Numer./Pron.) verwendet."*0 Für die Zeit des be- 
ginnenden 18. Jahrhunderts gibt W I 102 Belege für Formen mit 
-B-, z.B. [н]ево 5R, 235R, 333L, 719L, 746L (2 Mal), нЪчево 
240R, одново 252R, ни чево 270R, 325L, 637R, 787L, kobo 323R, 
тово 341R (Nominativ Singular той), другова 717L (mit Akafte), 
этово 737L, никово 742R.31 Obwohl sich die Aussprache mit в [v]
»
ja heute durchgesetzt hat, so weist das Schriftbild nach wie vor 
altes -ro auf. In d i e s e m  Sinne wurde die Mehrzahl der Be- 
lege mit der Schreibung -во in W II ausgebessert. Daselbst fin- 
den sich nur noch sieben (!) Belege mit -во, und zwar другова 
24R, 913R (neu hinzugekommen), ево 315R, 457L, одново 319R, 
kobo 853L, 885R. Bei zwei Lexemen (319R, 853R) führt W II unter 
demselben Stichwort auch одного bzw. кого an. Auch hier handelt 
es sich also um eine Angleichung von W II an die heutige Norm 
der Schriftsprache, die auf morphonologischen Prinzipien beruht.
Zu Beginn des 18. Jahrhunderts war der Gebrauch von V neben и 
vor Konsonant noch durchaus üblich, obgleich phonetisch kein Un- 
terschied existierte. Adodurov stellt dazu in den "Anfangs// 
GrSnden der Rußischen Sprache"^ fest, daß "auch zum Anfang der 
fremden wSrter als in ІталѴя, Italien das I gebrauchet werde.
Auch im Wortinneren konnte man nach einer Grammatik aus dem Jah- 
re 1738 V in jenen Wörtern verwenden, "которыя из чужестранных 
языков въ нашъ приняты ежели они въ своем яэыкѣ также чрез V пи­
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шутся, какъ наприм: въ словах гнструментъ, куртіна, аргѲметгка
и проч: которыя происходят от словъ, Instrumentum, Courtine
apiduôc. 1■34 Desweiteren verwendete man V gerne vor oder nach h,
da sich и und н in der g e s c h r i e b e n e n  (besonders
natürlich in der schnell geschriebenen Schrift) sehr ähneln
können und dann nur schwer zu unterscheiden sind. 35 In W I fin-
den sich insgesamt 385 Belege für V + Konsonant. Davon sind loo
Lexeme, also ca. 1/4 mit der Kombination V + н bzw. н + V, z.B.
Ѵндѣ 22R, вУноградъ 65R (oft belegt), сѴнѴя 1 0 0R. Allerdings
handelt es sich ja hier um einen gut lesbaren Druck. In 194 Fäl-
len wurde V jedoch rein willkürlich verwendet, so z.B. кластѴся
184R in der Infinitivendung, прѴсматрѴвати 274L im Präfix und im
Stamm, краѴнѴи 308L in der Funktion von й36 im Stamm und auch
корабелныѴ 537L in der Endung. W II dagegen läßt die Verwendung
37von V nur noch vor Vokalen zu. Von den oben erwähnten 385 Bei- 
spielen aus W I bleiben nur 13 in W II übrig. Es sind diese 
ХрѴстова 378R, 396R (W I 319L, 333R), гѴбернѴа, ІсландѴя, Іта- 
лѴа, ІталѴанецъ 383R (W I 323L), лѴлея 459R (W I 384R лѴлѴа), 
оберъ-Інспекторъ 549L (W I 453L оберъ Ѵнспекторъ), ІталѴанскѴй 
551L, 957R (W I 454R, 747R ІталѴанскѴи), ІндейскѴй 567R (W I 
467L ІндѴанскѴи), СѴвѵлла 717R (W I 579L), ІталѴя 957R (WIך О747R). In allen anderen Fällen wurde V durch и (й) ersetzt oder 
andere Lexeme verwendet, z.B. отлещѴ W I 7L - W II 0, Ѵгуменъ 
W I 11R - W II 12R Игуменъ, АлгѴръ W I 16R - W II 18L Алжиръ, 
сѴнѴя W I 1 00R - W II 111R синѴя, ХрѴстѴанинъ W I 120L - W II 
132L ХристѴанинъ, фелдцеѴгмеѴстеръ W I 193R - W II 217L фельд- 
цейхмейстеръ. Im Falle von V in der Infinitivendung wurde dieses 
natürlich durch ь ersetzt (vgl. vorher), z.B. кластѴся W I 184R
- W II 2 0 6L класться, лишѴтѴся W I 309R - W II 367L лишиться.
Aus der Reihe fallen nur АполлѴнъ W I 257R - W II 300L Аполлонъ 
und Іссопъ W I 323L - W II 383R Vc опъ (sic!), vccona (zu v s. 
später).
Zwei weitere graphische Änderungen in W II gegenüber W I
brauchen nicht besonders ausführlich besprochen zu werden, da
sie konsequent, also ohne Ausnahme erfolgen. Es sind dies der
39Ersatz von 3 (ksi) durch kc und 8 (8elo) durch 3, z.B. уЗусъ 
W I 182L - W II 203L уксусъ, финиЗъ птица W I 471R - W H  573R 
фениксъ птица und влословити W I 105R - W II 117L злый, ввѣзда 
W I 6 0 7R - W II 759R звЪзда.
Seit 1 7 0 8 bezeichnet э (e ohorotnoe) einen e-Laut, und zwar
00047114
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im Anlaut und nach Konsonanten ohne Palatalisierung. Jedoch schon
1599 benützte der Engländer Marc Ridley in seinem englisch-russi-
sehen, russisch-englischen Wörterbuch ein besonderes Zeichen für
40diesen Laut• In W I kommt das Wort ето, als stellvertretendes
Beispiel für andere Lexeme mit diesem Laut, nur sieben Mal vor,
und zwar 233R (2 Mal), 577R, 592R, 737R, 754L, 764R. In W II je-
doch bereits 23 Mal: 21R (2 Mal), 27L, 251R, 288L, 311L (4 Mal),
311R, 316R (2 Mal), 320 (2 Mal), 390R, 392L, 452R, 550L, 733R,
736R, 828R, 943L, 967L. Davon hatten acht Belege in W I noch die
Schreibung это. Auch bei anderen Lexemen ist ein Schwanken in
der Schreibung zu beobachten, z.B. W II 2 0 8R эпилепс’Га, епилеп-
тикъ - W I 186R, 187L bei beiden э-, W II 199R Эрцъ-Герцогъ -
dass, in W I 179L, aber danach gleich Ерцъ-герцогство. Hier ist
also, ebenso wie beim Lokativ Plural (s. vorher) keine Annäherung
an die heutige Schriftsprache zu erkennen, wohl aber eine gewisse
Übereinstimmung mit den Gedanken Lomonosovs, der dazu meinte: "Das
neu erfundene, oder beßer zu sagen, das alte, aber rSckwerts um-
gekehrte e, ist in der Rußischen Sprache zu entbehren. Denn 1.)
der Buchstaben e welcher verschiedene T§ne animt, kan sowohl im
F§rworte етотъ als im Zwischenworte ей gebraucht werden. 2.) ist
es sehr unnStze wegen auslSndischer wSrter neue Buchstaben zu er-
finden, da wir nicht selten in unsern eigenen wSrtern einen Buch-
41staben verschiedentlich aussprechen..."
Von den alten Buchstaben bleiben, im Gegensatz zu 3 (kai) und
8 (aelo) leider auch Ѳ (fita) und v (izica) in W II erhalten,
obgleich die letzten beiden und aelo 1735 durch Beschluß der
Akademie der Wissenschaften aus dem Alphabet ausgeschlossen wer-
den sollten.^2 Adodurov trat bereits 1731 in den "Anfangs//GrSn-
43den" für ein Weglassen von Ѳ ein und begrüßte daher auch den
diesbezüglichen Beschluß der Akademie. Ebenso Trediakovskij 
441848 und GrÖning in seiner in Schwedisch verfaßten Grammatik
44 45der russischen Sprache 1750. '
Abschließend sollen noch einige weitere Neuerungen und Verbes- 
serungen von W II erwähnt werden. Diese sind nicht unter dem Ge- 
sichtspunkt "Annäherung" oder "Nicht-Annäherung" an die moderne 
russische Literatursprache zu erörtern, da sie entweder nur sehr 
kurze Zeit gebräuchlich waren oder lediglich Erleichterungen im 
Gebrauch des Wörterbuches darstellen.
ж 46a) Neu in W II gegenüber W I ist der Doppelbuchstabe io. Es
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finden sich davon 24 Belege• Neun davon haben in W I eine Ent*
sprechung mit e, und zwar W II 245L мотылІЪкъ - W I 216R моты-
лекъ, W II 248R гусіЪкъ - W I 21 9L гусекъ, W II 249L теніота -
W I 219R тенета, W II 251L нГобо ־ W I 221R небо, W II 385L
голубіЪнокъ - W I 324L голубенокъ, W II 407R василІЬкъ - W I
343L василекъ, W II 485R клІоцками - W I 405R клецками, W II
546L кліЪцки ־ W I 450R клецки, W II 639L BCÍb ־ W I 521L все•
47Bei 11 Lexemen fehlt in W I eine genaue Entsprechung• Doch die
restlichen vier Fälle zeigen, daß man sich auch in W I bemühte,
dem Laut [1o] eine graphische Entsprechung zu geben: W II 424R
кліЪкъ - W I 357L кльокъ, W II 444R истовІЪхонькѴй - W I 373L
истовьохонькѴй, W II 476L ма£оръ - W I 397R маеоръ4® und W II
49674R ШлІЪнская земля - W I 547R Шльонская земля. Ein Gegenbei-
spiel zeigt, daß fo auch in W II nicht immer konsequent verwen-
det wurde^°: W II 238L клекъ - W I 211L клУокъ. Dies ist nicht
weiter verwunderlich, da £b frühestens seit 1738 in häufigerem
Ausmaß verwendet worden sein dürfte. ^ 1 Belegt ist es u.a. bei
Trediakovskij (1748 "Разговор ... об ортографии") und Lomono־
52sov• Auch Tatiscev bekundete 1736 in einem Brief die Notwendig- 
keit, ein eigenes Zeichen für den Laut [,o] ins Alphabet aufzu- 
nehmen.
b) Eine bedeutende Erleichterung für den Benützer des Wörter- 
buchs ist das Setzen von Betonungszeichen. Es wird dabei zwischen 
einem Accent aigu С ) und Accent grave (s) unterschieden. Letz* 
terer wird immer dann verwendet, wenn das betreffende Lexem auf 
einen betonten Vokal endet, z.B. 21L старина, 26R уже, 32L nopú 
etc. In allen anderen Fällen setzt man einen Accent aigu als Be- 
tonungszeichen, z.B. 30L помочь, 26R (sic für 34R) подать etc.
Nur wenige Ausnahmen gibt es, z.B. 71R печй, 219R ведро bzw.
163L удачива. Insgesamt finden sich 182 Lexeme mit Betonungszei- 
chen in W II, teilweise natürlich auch mit von heute abweichen- 
der bzw. uneinheitlicher Betonung, z.B. 30R (sic für 38R) подма- 
3áTb - heute подмазать bzw. 50L ведро 163 ־L ведро•
c) Vielfältiger Art sind die zahlreichen kurzen Erläuterungen 
bzw. Anmerkungen zu einzelnen Stichwörtern in W II. Teilweise 
sind diese durch Kursivdruck hervorgehoben. Sie können sich so- 
wohl auf die lateinische als auch auf die russische Übersetzung 
beziehen, z.B. 294R: "Glocken//Thurn, campanile (нововымышлен־ 
ное Латинское слово) turris campanis instructa, колокольня" oder 
309R: "Gulden, ..., ..., (новое слово) флоренъ, гулденъ", inErik Weismann - 978-3-95479-562-8
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W I 26 5L nur гулденъ. Recht häufig ist z.B. die Anmerkung 
но человек* (говоря)" 390L, 624R, 645L, 673R, 731R, 758L. Weitere 
Beispieles 488R "Въ другомъ смысл t", 586R "присловица", 664L 
"въ добрую сторону" 'im positiven Sinn1, 669R "не свойственно"
,in übertragener Bedeutung1 u.v.a. Auch auf grammatikalische Be- 
Sonderheiten wird hingewiesen. Besonders häufig ist dabei die 
Anmerkung "множ(ест.)״, auch "множествен, (ч.)"; und zwar findet 
man sie insgesamt 29 Mal in W II: 257R, 448R, 485R, 492R, 500L, 
561R, 573L, 583L, 616L, 626L, 626R (2 Mal), 641R, 691L, 692L, 
700R, 7 0 8R, 719L, 725R, 8 02R, 805L, 8 0 7R (2 Mal), 808R, 811R, 
829L, 848L. Daneben "plur." 405L und "нарѣч(Ѵе)" 510L, 594R,
6 80R, 737R, 753L.
Bereits W I enthält zahlreiche Querverweise zu den deutschen 
Stichwörtern, gekennzeichnet durch "f." = ,siehe'. In W II be- 
gann man diese, zur Erleichterung für den russischsprachigen Be- 
nützer, durch "зри(.)" oder seltener "смотри" zu ersetzen. In 
der Mehrzahl sind diese Anmerkungen ebenfalls kuveiv gedruckt.
Es finden sich in W II 205 Belege (fünf davon "смотри": 522L, 
522R, 550L, 550R [2Mal]); nur ein einziges Mal entspricht diesem 
in W I (550R, Zeile 6 , Stichwort "Obsiegen") kein "f.". Auffällig 
ist dabei, daß die Umstellung erst ab Seite 522L (1. Beleg "смо- 
три") bzw. 616R (1. Beleg "зри"), also ab Mitte des Buches be- 
ginnt.
Aus dem bisher Gesagten geht hervor, daß die moderne russi- 
sehe Literatursprache in W II schon viel deutlicher vorhanden 
ist als in W I. In den meisten der angeführten Beispiele erkennt 
man die heute gültigen Normen wieder, auch wenn diese hie und da 
noch nicht als gefestigt erscheinen, d.h. einige Ausnahmen auf- 
treten. So ist z.B. der Infinitiv nun eindeutig mit -ть (-тй) 
festgelegt, wobei nur einige wenige Verben - aus welchen Gründen 
auch immer - nicht ausgebessert wurden. Ganz eindeutig ist die 
Situation bei der Endung der 2. Person Singular -шь und in der 
Deklination von Substantiven wie время (jeweils nur eine Ausnah- 
me). Nur w e n i g e  Ausnahmen finden sich zur Endung des Ge- 
nitivs Singular der Adjektive/Pronomen -ro (statt -во) und bei 
der Normierung der Ѵ/и-Schreibung. Lediglich im Gebrauch des Lo- 
kativs Plural bei Substantiven -ѣхъ/-ехъ wurde keinerlei Verände- 
rung festgestellt. Auch konnte sich das relativ junge Graphem 3 
(e-oborotnoe) noch nicht durchsetzen. Ohne Ausnahme jedoch wurden 
altes Э (kei) und 8 (eelo) ersetzt. Diese Aufzählung ließe sichErik Weismann - 978-3-95479-562-8
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noch lange fortsetzen, doch konnten im Rahmen dieser Abhandlung 
nur einige ausgewählte Dinge besprochen werden. Es ist daher um 
so erstaunlicher, daß aufgrund des relativ geringen Materials 
ein schon so deutliches Ergebnis beobachtet werden konnte.
Anmerkungen:
1. W I 1731: An den Leser.
2. Suchomlinov 1885-1900, 1:441•
3. Seltenere Schreibung: Weissmann•
4. Büsching 1785:133, Sopikov 1904:181, Istorija 1958:120, 136.
5. Bacmeister 1786:122: "Die zu Anfänge dieser Vorrede erwehnte 
Uebersetzung kann doch keine andere als die rußische, 
seyn.", ebenso Guberti 1879-1891:56-61, insbes. 59.
6 . G.F. Müller ("Zur Geschichte der Akademie der Wissenschaften", 
abgedruckt bei Suchomlinov 1885-1900, VI:170) schreibt Gor- 
lezki, Schwanewitz; letzter Name so auch bei Bulič 1904:324.
7. Bulič 1904:325; s. dazu Müllers Äußerungen in Suchomlinov 
1885-1900, VI:171.
8 . Vejsmannov nemeckij leksikon s latinskim, prelozennyj na 
rossijskoj jazyk, pri vtorom sem izdanii vnov* peresmotren- 
nyj i protiv prežnjago v razsuždenii Latinskago i Rossijskago 
jazykov znatno priumnozennyj. SPb. 1782.
9• Bacmeister 1786: 1 23.
Io. Vejsmanov nemeckij leksikon s latinskim, ••• Tisnenie 3-e.
SPb. 1799. Die Änderungen bestehen nur in gelegentlicher Kor- 
rektur der Groß-, Kleinschreibung geographischer Eigennamen 
oder kirchlicher Bezeichnungen sowie einer Modernisierung des 
deutschen Stichwortes ("Amt" statt "Ambt").
11• Tschernych 1957:248, Kiparsky 1967:238.
12. Genaue Zahl: 1,03.
13. Genaue Zahl: 1:38,4 bei stichprobenartiger Auszählung der 
-ти-Verben der Seiten 6-1 0 , 346-350, 726-730.
14. Vgl. Tschernych 1957:248: "Die Infinitivform auf -чи war in 
Moskau während des ganzen 17. Jh. und noch später die nor- 
male.••n
15. Die erste Zahl in der Klammer gibt die Häufigkeit an; nach 
dem Semikolon folgt (־en) die Seitenangabe(n). "R" bedeutet 
rechte Spalte, "L" linke Spalte.
16. Obnorskij 1953:175-182, insbes. 177, 181.
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Vgl. Tschernych 1957:211, Kiparsky 1967:188f., Bulachovskij 
1958:208.
Hier erscheint der lateinische Text, der in diesem Zusammen- 
hang ohne Bedeutung ist und daher ausgelassen werden kann.
In W II wird konsequent -шь verwendet, während in W I ־ abge־ 
sehen von der hier behandelten Endung -ши ־ die Schreibung 
zusätzlich zwischen -шь und 11־ть stark schwankt.
Nach Kiparsky 1967:67 auch Stützung durch -яти der -Qt-Stämme 
denkbar.
Der Dativus absolutus wurde zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
noch hie und da in der Buch- und Literatursprache verwendet. 
Lomonosov bezeichnet ihn in seiner "Rossijskaja Grammatika11 
(1755) jedoch bereits als verlorengegangen. Vgl. Tschernych 
1 957 : 27 2f•
Bulachovskij 1958:163, Kiparsky 1967:67.
Kiparsky 1967:65.
Siehe Kiparsky 1967:59f., 78ff., 105ff.
Tschernych 1957:170.
Anführung der Belege genauso wie vorher.
Nach Kiparsky 1 9 6 7 : 6 0 seit 1473; siehe daselbst auch über 
Varianten ־ѣхъ, ־ехъ.
= zeigt an, daß dieses Lexem mal getrennt, mal zusammen ge- 
schrieben wird.
Entgegen Kiparsky 1967:59, der vermutete, daß es sich bei 
den letzten Formen -ехъ im 18. Jahrhundert "stets um unbe- 
tontes ־ехъ handelte".
Bulachovskij 1958:177: "В ХУІІ в. их свободно употребляют 
наряду с поддерживаемыми церковнославянскими формами на ־го." 
Vgl. auch Tschernych 1957:181f.191 ׳f.
Es fällt auf, daß die Belege gehäuft erst ab S. 717 bis Ende 
auftreten (66 Belege), dagegen finden sich auf den Seiten 
1-699 nur 36 Belege.
Uber Adodurov als mutmaßlichen Autor der "Anfangs//Grunde" s. 
Uspenskij 1975:8, Fußnote 2.
"Anfangs//GrSnde" S. 4; W I beigeschlossen.
Zit. nach Uspenskij 197 5 : 1 0 6  mit Auflösung von Ligaturen ohne 
Superskriptionen; Kursivdruck wurde übernommen.
Vgl. Lomonosov-Stavenhagen 1 9 8 0 : 5 0 (§ 8 8).
Й etwa seit dem 14. Jahrhundert in Gebrauch; in W I nicht be- 
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37• Einzige Ausnahme bis 1917/18 міръ ,Welt', миръ ,Friede'. 
Dieser Fall ist nicht in die Betrachtungen mit einbezogen 
worden.
38. ï als Kapitel erscheint in W I mit Punkt (t) , in W II nur I
39. S. Lomonosov-Stavenhagen 1 9 8 0:1 8 .
40• Unbegaun 1955:322-325.
41. Lomonosov-Stavenhagen 19 8 0:51•
42. Istorija Akademii Nauk 1958:122.
43. "Anfangs//Gr§nde" S. 3; W I beigeschlossen.
44. üspenskij 1975:175, Fußnote 6 .
45. In der Vorlage zu dieser Grammatik (1738) findet sich kein 
Hinweis auf einen Wegfall von fita oder izica.
46. Dieses Graphem gab es vereinzelt auch schon vor 1731 (W I) ; 
s. auch Fußnote 52.
47. Es sind diese: 58L, 168L, 248R, 249L, 353L, 546L, 596L,
674R (2 Mal), 754R, 774R.
48. S. dazu Vasmer II, 1955:89.
49. Polonismus: < poln. Śląsk "Schlesien”.
50. Von Wörtern mit wechselnder Betonung abgesehen, z.B. W II 
249L тен£Ъта, aber W II 665L тенета.
51. Vgl. Üspenskij 1975:85f., 151f., 162. Der Originaltext der 
handschriftlichen Grammatik von 1738 fehlt hier. Vorhanden 
ist nur die Übersetzung Grönings.
52. Borkovskij-Kuznecov 1965:135: "В XVIII в. у различных авто- 
ров представлены, ..., попытки передачи jo, о после мягких 
согласных посредством сочетаний fb, Со, ио. Эти способы не 
были узаконены М.В. Ломоносовым в его "Российской Граммати- 
ке", хотя он сам, особенно в ранних произволениях, некото- 
рыми из них пользовался."
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ZUM SPRICHWORTBESTAND IM DREISPRACHIGEN PETERSBURGER LEXIKON 
VON 731ד
Mit dem in Petersburg edierten deutsch-lateinisch-russischen Lexi-
kon lag weniger als drei Jahrzehnte nach der Orthographiereform
von 1708 erstmals in Rußland ein für die damalige Zeit fast enzy-
klopädisch anmutendes Werk vor. Auf der Grundlage des deutsch-
lateinischen Wörterbuches von E. Weißmann war es ein im Vorwort
genanntes Hauptziel der Herausgeber dieses dreisprachigen Lexikons,
"eine starke Menge von Rußischen Wörtern und Redensarten zusammen
zu bringen." Die Ubertragungsarbeit der deutschen und lateinischen
Vorlagen ins Russische erbrachte dabei nicht nur diese angestrebte
Zusammenbringung", sie provozierte auch die Bearbeiter zu einer״
Fülle von Neologismen, von denen sich eine Anzahl bis heute erhal-
ten hat. Als besonders produktiv erwies sich beispielsweise die
Wortgruppe der nomina agentis auf -telb, in der weit über hundert
Ableitungen neu gebildet wurden* ̂
Schwieriger als bei der durchweg unkomplizierten Übersetzung
von Wörtern und Einzelbegriffen gestaltete sich für die Kompilato-
ren des Petersburger Lexikons die über einen "normalen" Ubertra-
gungsauftrag hinausgehende Aufgabe, für mehrere hundert deutsche
und lateinische Sprichwörter und sprichwörtliche Bildungen sowie
für eine noch größere Zahl von Redensarten russische Entsprechungen
zu finden. Da zum Zeitpunkt der Übertragung noch keine gedruckten
russischen Sprichwortsammlungen Vorlagen (und die bereits existie-
renden handschriftlichen Kompilationen offensichtlich nicht benutzt
wurden), mußten die Bearbeiter des Lexikons sich auf ihre Kennt-
nisse von relevanten russischen Zitaten stützen bzw. ihre eigene
Erfindungsgabe einsetzen. Als Ergebnis dieser Arbeit enthält das
Petersburger Lexikon von 1731 mehr als siebenhundert russische
Sprichwörter und sprichwortnahe Zitate. Fast vierzig Jahre vor der
Veröffentlichung der nur wenig umfangreicheren Sprichwortsammlung
von Kurganov bilden sie - wenn auch in den Rahmen eines Wörterbu-
ches eingebettet - die e r s t e  gedruckte russische Sprichwort-2kompilation•
Die Zeit, in der das Petersburger Lexikon zusammengestellt 
wurde, war geprägt durch weitgehende Umschichtungen und Veränderun- 
gen des gesellschaftlichen Lebens und, damit zusammenhängend, auch
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der sprachlichen Situation. Kennzeichnend hierfür war das noch an־ 
dauernde Nebeneinander und die gegenseitige Beeinflussung von dem 
die Sprache der Literatur repräsentierenden Kirchenslavisch (cer- 
kovnoslavjanskij jazyk) und der mehr praktische Ansprüche erfüllen- 
den Kanzlei- und Umgangssprache (prikaznyj jazyk). Es zeichnete 
sich allerdings schon - nicht zuletzt aufgrund der von Peter dem 
Großen betriebenen Reformen - eine Tendenz zur Abkehr von der 
"Zweisprachigkeit" ab, eine Tendenz, die sich auch bei den Sprich- 
Wörtern des Petersburger Lexikons beobachten läßt.
Bei der Deklination trifft man vereinzelt noch kirchenslavische 
Pluralendungen auf ־echb statt umgangssprachlicher auf -асіѵь. Auch 
kommen in wenigen Fällen bei männlichen Adjektiven im Nom. Sing. 
statt der umgangssprachlichen Endung auf -oj kirchenslavische En- 
dungen auf -yj vor, wobei sich die bis in die Gegenwart reichende 
regionale Eigentümlichkeit beobachten läßt, daß in Petersburg bzw. 
in Leningrad "chudoj" dem in Moskau geläufigeren "plochoj" der 
Vorzug gegeben wird. Weiterhin finden sich neben der Vollautform 
(z.B. molodoj und zdorovyj) auch Belege mit der trat-Form (mladyj 
und zdravyj), und zwar vorwiegend in Bildungen, die aus der Bibel 
stammen. Die Herleitung aus der Bibel begründet offensichtlich auch 
die Anwendung von "glagolati" anstelle von "govoritb". Bei den Kar־ 
dinalia kommt die russische Form "odinb" etwa ein Dutzend Mal vor, 
während die kirchenslavische Form "edin1־>" nur in zwei Zitaten anzu- 
treffen ist. Bei den Verben läßt sich festhalten, daß im Infinitiv 
sowohl die alte, vokalisch auslautende Endung auf ־ti als auch die 
heute übliche Endung auf -tb Verwendung gefunden haben. Ebenso al־ 
ternierend ist der Gebrauch von -ago und -ogo bei den Adjektiven- 
dungen im Gen. Sing. Die großrussische Eigenart der Aussprache von 
-ogo als -ovo hat gelegentlich auch in der Schreibung ihren Nieder- 
schlag gefunden. In einem Fall ("nužda čevo ne naučitb, nužda vsego 
naucitb") stehen beide Schreibformen nebeneinander.
Insgesamt aber zeigen die russischen Sprichwörter im Lexikon von 
1731, daß das von den Herausgebern gesteckte Ziel, möglichst viele 
russische Wörter und Redensarten zusammenzubringen, ziemlich konse- 
quent durchgeführt und auf die Einbeziehung von Wörtern kirchensla- 
vischen Ursprungs weitgehend verzichtet worden ist. Es wird außer- 
dem ersichtlich, daß man bei dem Bemühen, zu den deutschen und la- 
teinischen Vorlagen russische Übersetzungen zu schaffen oder be- 
reits im Russischen gebräuchliche Sprichwörter zu verwenden, neue 
Wörter nicht gebildet hat, bzw. nicht zu bilden brauchte. Auch be-Erik Weismann - 978-3-95479-562-8
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durfte man in diesem Zusammenhang kaum der Lehnwörter. Dieser Um- 
stand mag seine Erklärung aus dem Selbstbeschränkungsauftrag der 
Kompilatoren ableiten, ist aber in erster Linie in dem durchweg 
volkstümlichen Gehalt der Sprichwörter begründet, für den der be- 
stehende russische Wortschatz offensichtlich ausreichte.
Bei den russischen Entsprechungen, die zu den deutschen und la- 
teinischen Vorlagen in das Petersburger Wörterbuch Eingang fanden, 
lassen sich im wesentlichen zwei Hauptgruppen unterscheiden: Die 
e r s t e  Gruppe umfaßt Bildungen, bei den zu den deutschen und 
lateinischen Zitaten ־ oder zu einer von ihnen ־ im "Bild" völlig 
übereinstimmende, deckungsgleiche Entsprechungen vorliegen. Sie 
enthalten meist Aussagen mit vielfach schon in der Bibel festgehal 
tenen menschlichen Grunderfahrungen. Sie sind durchweg auch noch 
heute gebräuchlich, wie beispielsweise "es kommt kein Creutz al־ 
lein", ״nulla calamitas sola", "beda po bede" (-123-)3? "auf Leyd 
folgt Freud", "post nubila Phoebus", "poslê pecali radostb (-2 0 6) 
und "wo Rauch, da Feuer", "flamma fumo proxima", "gde d/тъ, tutb i 
одопь" (-486). In weit über hundert Fällen liegt bei allen Spruch- 
bildungen, also der deutschen, lateinischen und russischen, volle 
Übereinstimmung vor. Obwohl die Zahl der lateinischen Zitate die- 
jenige der deutschen übersteigt, da gelegentlich der deutschen Bil 
dung zwei oder gar drei lateinische Entsprechungen gegenüberstehen 
ist die Zahl der den deutschen Sprichwörtern entsprechenden bzw. 
sehr nahekommenden russischen Bildungen größer als die der mit den 
lateinischen Vorlagen übereinstimmenden russischen Versionen. Die- 
ser Umstand mag auch seine Erklärung in den stärkeren Bindungen 
zwischen zwei "lebenden״ Sprachen gegenüber einer "lebenden" mit 
einer "toten" Sprache finden. Ausschlaggebend dürfte aber gewesen 
sein, daß man, bei starken Abweichungen der deutschen und lateini- 
sehen Vorlagen untereinander, zur Übertragung die jeweils verständ 
lichere benutzte. Zu der Gruppe der übereinstimmenden Bildungen 
sind auch jene Lehnübertragungen zu zählen, die oft wortwörtlich 
mit einer oder beiden Vorlagen übereinstimmen• Sie wurden häufig 
mittels einer "nadlezit־b"-Konstruktion (oder mit "nadobno" und 
"byvaetb") ad hoc gebildet. Diese Formulierungen hatten wenig Chan 
cen, im Sprachgebrauch zu überleben bzw. überhaupt in ihn einzu- 
dringen. Beispiel: "wem wohl ist, der bleibe daheim", "domi manere 
oportet belle fortunatum", "doma žiti nadležitb tomu, kto gorazdo 
ščastlivb" (-124-). In den meisten Fällen der deckungsgleichen rus
•40־
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sischen Sprichwörter im Petersburger Lexikon handelte es sich um 
bereits im Volksmund geläufige Bildungen, die aus der Kenntnis der 
Kompilatoren heraus den Weg ins Wörterbuch gefunden haben• Dank 
ihrer volkstümlichen Verwurzelung hatten sie einen Eigenwert, der 
ihnen zusammen mit einer ansprechenden, manchmal in Reim gehaltenen 
Form eine bleibende Verwendung in der Sprache sicherte• Die von den 
Bearbeitern selbst geschaffenen Übersetzungen hatten jedoch nur 
dann eine Chance als "Sprichwörter" zu überleben, wenn sie bei der 
Übertragung in eine einprägsame Form, sei es durch Reim oder tref־ 
fende Kürze, gebracht waren.
Die z w e i t e  Gruppe umfaßt die sinnbildlichen Entsprechun- 
gen, die in vielen Fällen ־ wie auch bei den Bildungen der ersten 
Gruppe ־ auf Grund ihrer Volkstümlichkeit schon lange vor der Zu־ 
sammenstellung des Lexikons geläufig waren und zu den Vorlagen als 
originäre Äquivalenz-Bildungen "paßten", wie z.B. "wer einmal ange- 
führet ist, der trauet nimmer", "qui semel est laesus fallaci pis- 
cis ab hamo, omnibus unca cibis aera subesse putat", "kto na molo־ 
ke ozegsja, totb i na vodu duetb" (-244.(־ An dieser Belegstelle ha- 
ben die russischen Kompilatoren zunächst die deutsche Vorlage wört- 
lich ins Russische übertragen (Hkto edinozdy ѵъсетъ obmanulsja, 
totb піѵсетъ neveritb") und zusätzlich noch das sinnbildlich ent- 
sprechende Sprichwort "puzenaja vorona i cucely boitsja" hinzuge- 
fügt. Der "aufgescheuchte Rabe" ist im Wörterbuch an anderer Stelle 
noch einmal, das Sprichwort von der Milch, an der man sich ver־ 
brannt hat, noch zweimal zu der Vorlage "gebranntes Kind förchtets 
Feuer" (jeweils zu dem Stichwort "Feuer" und "Kind") aufgeführt•
Die sinnbildlich mit den Vorlagen übereinstimmenden, im eigentli־ 
chen "Bild" jedoch abweichenden russischen Entsprechungen machen 
nicht nur den größeren Teil der im Petersburger Lexikon verzeichne- 
ten Sprichwörter aus, an den Bildungen dieser Kategorie lassen sich 
auch in stärkerem Maße als bei den deckungsgleichen Entsprechungen 
die psychologischen Differenzen zwischen vorgegebener Aussage und 
der ihr gegenübergestellten russischen Version erkennen. Insbesonde- 
re zählen hierzu Sprichwortformen, die mit ihren Aussagen an typi־ 
sehe russische Lebens־ und Bezeichnungsinhalte gebunden sind, wie 
z.B. "ne vsegda komu maslenica" (-621-), "bljadb kurvu kostromkoju 
nazyvaetb (-181-), "vsjakb splasetb, da ne какъ skomoroclvb" ( ־339־ ), 
"bytb takb, koli pometilb dbjakb" (-239-), (-738-) und "na gresnago 
Makara i iiski letjatb" ( ־769־ ). Gerade die russischen Vornamen mit
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den ihnen zugeschriebenen Eigenschaften und ihrem Verhalten unter- 
streichen eine auf speziell russisches Verständnis zugeschnittene 
Typisierung. So bleibt beispielsweise der Name Makarius, der in 
verschiedenen Sprichwörtern einen festen Platz hat, als "Unglücks- 
rabe" mit dem Ertragen eines schweren Schicksals verbunden.^ Auch 
Dal1 zählte die persönlichen Namen zum "inneren" Gewand eines 
Sprichwortes. Er hielt es für möglich, daß einige Namen anfänglich 
aus einem sehr engen Kreis bekannter Personen genommen und die 
daraus resultierenden Sprichwörter dann verallgemeinert wurden.**
Bei diesen sowie den an regionale und administrative Besonder- 
heiten gebundenen Bildungen ist durch ihr Vorhandensein in der et- 
wa zeitgleichen handschriftlichen Sprichwortsammlung der Petrini- 
sehen Epoche oder in der Sammlung des 17. Jahrhunderts schon eine 
vor dem Erscheinen des Petersburger Lexikons vorhandene Geläufig- 
keit anzunehmen. Auch eine zwei- oder mehrfache Plazierung ein und 
desselben Sprichwortes an verschiedenen Stellen des Lexikons 
spricht dafür. Doppelte Notierungen von russischen Sprichwörtern 
liegen etwa zwei Dutzend Mal vor, sie sind auch zum Teil heute noch 
gebräuchlich, wie beispielsweise "rubaika bliie къ ріесатъ” (-88-), 
(-289-), "и sedmi njanekb vsegda ditja Ьегъ glazu" (-Зоб-), (-339־) 
und "Ьіігъ carja, Ьіігъ smerti" (746-) ,( ־334־ -). Drei ebenfalls 
heute noch geläufige Sprichwörter sind an drei verschiedenen Stel- 
len des Wörterbuches verzeichnet: ѵогопъ voronu glaza nevykljunetb" 
(-252-), (-525-), (-762-)7, "povadilsja киѵііпъ po vodu choditb, 
tutb emu i golovu položitb" (-249-), (-323-), ( ־350־ ) und "vsjakaja 
lisica svoi chvos^ chvalitb" (-345-) , (-437), (-746-). Ein russi- 
sches Zitat ist im Lexikon von 1731 gleich vier Mal vertreten: "na 
jazyke medb, a podb jazykomb ledb" (-328-), (-525-), (-551-), 
(-763-). In der von Simoni publizierten handschriftlichen Sprich- 
wortsammlung des 17. Jahrhunderts ist dieses Sprichwort in der Ver- 
sion "Ьеіъ Іісотъ da chudb итотъ" aufgeführt. Da auch in anderen 
Fällen die Eintragungen des Petersburger Lexikons mit denen der 
Simoni-Handschrift im Bild und im Inhalt weitgehend übereinstimmen, 
sich in Konstruktion und in einzelnen Wörtern aber unterscheiden 
(z.B. im Lexikon von 1731 "bolsomu korablju, bolsoe ріаѵапье" 
(-738-), bei Simoni "velikomu koroblju, veliko i plavanie" (1,84)), 
kann man davon ausgehen, daß die Kompilatoren des Petersburger Wör- 
terbuches die beiden Handschriften nicht benutzt haben.
Abgesehen von den mehr oder weniger wörtlichen Übertragungen 
(meist mittels "nadobno", "nadležitb" und "byvaefb") sind Eigen-
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Schöpfungen der Kompilatoren, die volle Sprichwortqualität aufwei־ 
sen, nur in wenigen Fällen anzunehmen. So folgen beispielsweise 
den Vorlagen "Morgenstund hat Gold im Mund" und "aurora musis ami- 
ca" drei russische Bildungen: 1. "utrennee vremja zolotoe", 2.
"kto rano vstaetb, umnjae byvaetb" und 3. "rannjaja pticka nosokb 
prociicaetb, a pozdnjaja glaza prodiraetb" (-422-). Von der drit- 
ten Version läßt sich ein früherer Gebrauch durch ihr Vorhanden- 
sein in der Handschriftensammlung der Petrinischen Epoche mit ziem- 
licher Sicherheit feststellen. Die erste russische Entsprechung ist 
eine wortnahe Übertragung. Mit der zweiten russischen Version, die 
außerhalb des Petersburger Lexikons in etwas abgewandelter Form 
erst wieder in der Sammlung von Dal1 auftaucht, ist den Wörterbuch- 
kompilatoren eine Formulierung gelungen, die heute noch verwendet 
wird. Drei russische Sprichwörter sind auch nach den deutsch-latei־ 
nischen Vorlagen "Rom ist nicht auf einen Tag gebauet" bzw. "non 
uno cadit arbor ictu" aufgeführt: "ne odnemb dnenvb gorody strojat- 
sja", "derevo эъ odnogo udaru ne valitsja" sowie "odnenrb skokoirn» 
zaica ne dogonisb" (-50 8-). Neben den beiden ersten fast wörtlichen 
Übertragungen liegt bei der dritten russischen Version eine mögli- 
che Eigenschöpfung ebenso nahe wie ein wegen des ausgeprägten Bil־ 
des anzunehmendes vorheriges Vorhandensein. Eine über das Peters- 
burger Lexikon hinausgehende Notierung konnte nicht festgestellt 
werden. Das Petersburger Lexikon weist etliche Erstnotierungen auf, 
die ungeachtet ihrer in Reimform gehaltenen, ansprechenden Form in 
keiner der folgenden Sprichwortsammlungen mehr auftauchen. Auch 
hier ist nicht auszuschließen, daß sie von dem einen oder anderen 
Bearbeiter des Wörterbuches selbst formuliert wurden, wie beispiels- 
weise "brjuchu neskuka, kogda estb mjasa stuka" (neben der die 
deutsch/lateinische Fassung wörtlich wiedergebenden Version "jastie
i pitie telo ukrepljaet1>" (-372-) oder "kto къ čužoi stênê ucho na- 
stavljaetb, casto slysitb i to, седо ne želaet1>n (-389־).
Angesichts einer Reihe von Sprichwörtern, die westliches Denken 
widerspiegeln, stellt sich die Frage, inwieweit bei der Übertragung 
dieser Vorlagen ins Russische auch dieses aus einem fremden Kultur- 
kreis stammende Gedankengut in die russischen Entsprechungen einge- 
flössen ist. Besonders in den Fällen, in denen deutsche oder latei־ 
nische Erfahrungen, die dem Russen fremd waren, in russische Ver- 
sionen umgesetzt werden mußten und zwangsläufig sogenannte originä־ 
re Äquivalente nicht vorhanden waren, blieb meist nur eine reine 
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zum Inhalt, einer breiten und nachfolgend gesicherten Verwendung 
entgegen. Bei den Sprichwörtern war die psychologische Sperre gegen 
einen fremden Gedanken stärker, als sie bei der Gegenüberstellung 
von Wort zu Wort sein konnte. Hierzu bietet das von Žukov aufge- 
zeichnete Zitat des 1969 verstorbenen Schriftstellers Rylenkov ei- 
ne anschauliche Erläuterung: "Latinskaja poslovica govorit: 'gde 
choroso, tam i rodina1. Ja togda otvetil emu, čto russkie živut ne 
po latinskim, no po svoim sobstvennym poslovicam. A naia russkaja 
poslovica glasit: ,kto gde rodilsja, tot tam i prigodilsja1. Dija 
nas na cužoj storone i med gorek, a na svoej i роіупь sladka."®
Im Petersburger Lexikon sind zu dem auf Aristophanes zurückgehen־ 
den und hier von Seneca formulierten Zitat "patria est, ubicunque 
bene est" und der weitgehend identischen deutschen Aussage "es ist 
Überall gut Brod essen" übereinstimmende russische (ad hoc) Uber- 
tragungen "tam i otecestvo, gdé ziti dobro" und "tam dobro, gdè 
chlèba dovolno" (-111-) aufgeführt. In den nachfolgenden Sammlungen 
sind sie jedoch nicht mehr verzeichnet. Der russische Volksmund 
widersetzte sich ־ darin hatte Rylenkov recht ־ diesem ihm fremden 
Gedankengut.
Der Sprichwortbestand im Petersburger Lexikon kommt zwar zahlen- 
mäßig fast an die knapp vierzig Jahre später im Druck erschienene 
Sammlung von Kurganov heran, die Zahl der in beiden Quellen glei- 
cherweise vertretenen Bildungen ist mit ungefähr einhundert aller־ 
dings nicht besonders hoch. Noch geringer ist die Zahl der überein- 
stimmenden Zitate des Lexikons von 1731 mit den Sprichwörtern der 
handschriftlichen Sammlung der Petrinischen Epoche. Hier finden 
sich von den dort aufgeführten 1213 Sprichwörtern nur etwa dreißig 
auch im Petersburger Lexikon. Höher ist aber die Anzahl der Uber- 
einstimmungen mit der handschriftlichen Sammlung des 17. Jahrhun- 
derts. Von den dort verzeichneten 2786 Sprichwörtern (einige von 
ihnen sind wie in der Petrinischen Sammlung allerdings zwei- oder 
mehrfach notiert) sind an die 130 auch im Petersburger Wörterbuch 
enthalten. Die Sammlung von Kurganov und, in noch stärkerem Maße, 
die beiden von Simoni publizierten handschriftlichen Sammlungen 
zeichnen verständlicherweise ein viel umfassenderes Bild der dama- 
ligen Zeit, als es die durch den vorgegebenen Rahmen des zweispra- 
chigen Wörterbuches von Weißmann begrenzten Zitate im Petersburger 
Lexikon vermitteln konnten. Das ist u.a. auch dem Umstand zuzu- 
schreiben, daß im bilateralen Wörterbuch von Weißmann ganze Berei- 
che, wie der der Trinkfreuden sowie kritische Aussagen gegenüberErik Wei mann - 978-3-95479-562-8
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dem geistlichen Stand, weitgehend ausgespart blieben.
Auch wenn der größere Teil der im Petersburger Lexikon festge- 
haltenen Sprichwörter in den modernen Kompilationen nicht mehr ver- 
zeichnet sind, so haben sich doch immerhin knapp 200 bis heute er- 
halten. Von ihnen erfuhren rund die Hälfte ihre erste Notierung im 
Lexikon von 1731. Manche erhielten in späterer Zeit aus gegebenen 
aktuellen Anlässen, wie z.B. durch den Feldzug Napoleons gegen Ruß- 
land oder den Zweiten Weltkrieg, unter Beibehaltung ihrer Struktur 
einen neuen Inhalt. Recht beträchtlich ist die Zahl der auf Grund 
der völligen Umgestaltung der russischen Gesellschaft durch die Ok- 
toberrevolution abgeänderten Sprichwörter. Beispielsweise hat das 
im Lexikon von 1731 erstmals notierte Sprichwort "какоѵъ роръ, ta- 
коѵъ i prichod*b” (-400-) , in dieser Form auch in sowjetischen 
Sprichwortkompilationen noch verzeichnet, heute viele analoge Kon- 
struktionen, wie "kakov traktorist, takov i traktor" neben sich.
Den technischen Fortschritt bringt die Abwandlung "bolbšomu ko- 
rabijи ־ bolbšoj polet" zum heute noch gebräuchlichen "Ьоіьіоти 
korablju - bolbsoe ріаѵапье" zum Ausdruck. Auch die alte Erkennt- 
nis "tise idesb, dale budeib" dürfte bei der sowjetischen Neubil- 
dung "maiinu pojmesb - daleko pojedesb" Pate gestanden haben.
Anmerkungen:
1. H. Geyr, Die Nomina auf -telb, ein Beitrag zur russischen Wort- 
bildung. Meisenheim/Glan 1965,148ff.
2. Vgl. genauer H. Geyr, Sprichwörter und sprichwortnahe Bildungen 
im dreisprachigen Petersburger Lexikon von 1731. Ffm.-Bern 1981.
3. Die Zahlen beziehen sich auf die Fundstellen im Lexikon.
4. Das Sprichwort mit der "Milch-Wasser"-Relation muß nicht unbe- 
dingt aus den Erfahrungen des bäuerlichen Lebens abgeleitet sein. 
Snegirev, Russkie v svoich poslovicach. M. 1831-34, II,1 0f., 
weist auf die Berichte ausländischer Reisender hin, denen im 
Rußland des 17. Jhs. die Genügsamkeit der russischen Krieger, 
sich selbst auf langwierigen und harten Kriegszügen nur mit 
Milch zu ernähren, aufgefallen ist.
5. A.I. Sobolev, Narodnye poslovicy i pogovorki. M. 1961,14.
6 . V. Dal1, Poslovicy russkogo naroda. M. 1957,23 (Nachdruck der 
ersten Ausgabe von 1862).
7. Die deutsche Version "eine Krähe hackt der anderen kein Auge 
aus" ist übrigens im Lexikon von 1731 nicht aufgeführt.
8 . V.P. žukov, Slovar1 russkich poslovic i pogovorok, M. 1966.
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Michael Schütrumpf, Frankfurt am Main
DIE ״ANFANGSGRÜNDE DER RUSSISCHEN SPRACHE״ VON V.E. ADODUROV
Die im Anhang zu Weismanns Petersburger Lexikon 1731 erstmals 
erschienenen 1,Anfangsgründe der russischen Sprache" stellen 
die erste in Deutsch geschriebene Grammatik des Russischen dar. 
Der Autor ist - so wird im allgemeinen angenommen - der Mathe- 
matiker und Sprachwissenschaftler Vasilij Evdokimovič Adodurov 
 der auch an der Übersetzung des ,(־ 5. 1. 1780 1709 .3 .15)
Petersburger Lexikons ins Russische beteiligt war und offen- 
sichtlich recht gut das Deutsche beherrschte.
Der aus Novgorod gebürtige Adodurov arbeitete ab 17 29 als 
Übersetzer an der Akademie in Sankt Petersburg (BULACHOV 1976: 
5-6, RBS: 79-80). 1735 wurde er zusammen mit V. K. Trediakovs- 
kij Mitglied des "Rossijskoe sobranie1', das sich insbesondere 
mit Fragen der Normalisierung der russischen Schriftsprache be- 
schäftigte; daneben unterrichtete er auch Deutsch, Latein, Ge- 
schichte, Rhetorik, Geographie und Mathematik an der Akademie, 
wo auch Lcnonosov einer seiner Schüler war. Die pädagogische 
Tätigkeit und seine Beziehungen zum Hof führten dazu, daß Ado- 
durov schließlich Russischlehrer der Thronfolgerin Sofija - der 
späteren Katharina II. - wurde, deren Muttersprache ja bekannt- 
lieh Deutsch war.
1759 wurde er nach Orenburg geschickt, wo er als Staatsrat 
den Gouverneur zu unterstützen hatte. Seine Verbindungen zur 
Akademie und zur Großfürstin rissen jedoch nicht ab. Als Katha- 
rina II. die Macht ergriff, wurde er 1762 u.a. zum Kurator der 
Moskauer Universität berufen, später wurde er Senator. Er starb 
17 80 in Moskau.
Das Werk Adodurovs umfaßt neben Übersetzungen auch kleinere 
Darstellungen zur Orthographie, was auch in unmittelbarem Zu- 
sammenhang mit seiner Tätigkeit im "Rossijskoe sobranie" zu 
sehen ist. Darüber hinaus hatte Adodurov auch entscheidenden 
Anteil an der Neubearbeitung der zweiten Auflage der "Teutschen 
Grammatica" von M. Schwanwitz, die 1734 in Sankt Petersburg er- 
schien (KEIPERT 1983: 91-92, BAUMANN 1973: 649).
Am bekanntesten ist ohne Zweifel seine kurze Russischgramma- 
tik für Deutsche, die 1731 als Anhang zum Sankt Petersburger 
Lexikon erschien und so große Verbreitung fand; weniger bekannt
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ist eine weitere Grammatik des Rassischen, die offensichtlich 
auch Adodurav verfaßte und die sich in das Gefüge von Grammati־ 
ken des Russischen der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts als 
eine Art "fehlendes Bindeglied" einfügt, indem sie die Stel־ 
lung der russischen Grammatik Grönings (erschienen in Stock- 
holm 1750) genauer bestimmt, als das nach dem bisherigen For- 
schungsstand möglich war. Unbegaun (UNBEGAUN 1969: XII) hatte 
bereits auf die Verbindung zwischen den "Anfangsgründen11 Adodu- 
rovs und der Grammatik Grönings hingewiesen, Uspenskij gelang 
es zu zeigen, daß die von ihm in den 70־er Jahren entdeckte 
und inzwischen publizierte zweite Granmatik Adodurovs die un- 
mittelbare Vorlage für die Grammatik Grönings ist (USPENSKIJ 
1975: 19). Damit wird auch die von Unbegaun bemerkte Verbindung 
erklärt.
Die ״Anfangsgründe des Russischen" stützen sich - wie ins- 
besondere H. Baumann anführt - auf die kirchenslavische Gram- 
matik M. Smotryckyjs und die russische Grammatik H. W. Ludolfs 
(BAUMANN 1964: 184-186). Mit Smotryckyj hat Adodurov u.a. die 
Abhandlung der Redeteile in der traditionellen Anzahl und Ord- 
nung (Nomen, Pronomen, Verb, Partizip, Adverb, Präposition, 
Konjunktion und Interjektion) gemein. Dies deutet auf die Erst- 
ausgabe der Grammatik Smotryckyjs hin, die 1619 in Jevje er- 
schienen war, denn die 1648 in Moskau erschienene Ausgabe der 
Grammatik ersetzte die Interjektion durch den Artikel (HORBATSCH 
1974: IX). Bei Ludolf werden demgegenüber das Partizip und die 
Interjektionen nicht in einem eigenen Kapitel behandelt (vgl. 
UNBEGAUN 1959: 40,42, wo die Kapitel an den entsprechenden Stel- 
len fehlen). Weitere Besonderheiten, die direkt auf den Ein- 
fluß Smotryckyjs hinweisen, sind die Behandlung der Zahlwörter 
im Anschluß an die Behandlung der Nomina (Zahlwörter werden bei 
Ludolf nicht separat behandelt) sowie der Hinweis, daß im Prä- 
positiv (bei Adodurov: Narrativus) stets die Präposition ״oH 
stehen müsse (S.37); Smotryckyj erwähnt diese Präposition re- 
gelmäßig in den Paradigmen. Auch terminologisch sind übereinstim- 
mungen festzustellen: so bezeichnet Adodurov den heutigen Prä- 
positiv als "Narrativus", was mit Smotryckyjs "сказательный" in 
Verbindung gebracht werden kann, nicht aber mit Ludolfs "Abla- 
tivus״.
Übereinstimmungen mit Ludolf finden sich nach Baumann u.a. 
in der Anzahl der Buchstaben (je 41, während aber Ludolf noch
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ж und ж anführt, finden sich bei Adodurov bereits у und э, vgl. 
BAUMANN 1969: 5, Anm.39), darüber hinaus in der Bewertung des 
Lautwerts von ы (in beiden Grammatiken als [ui] interpretiert), 
in der Beschränkung der Anzahl der Genera auf vier (maskulinum, 
femininum, neutrum und omne, S.9, Smotryckyj hatte noch zusätz- 
lieh die Genera всякий, недоуменный und преобщий, also "commune", 
"dubium" und "epicoenum1', vgl. HORBATSCH 1974: 24), ebenso findet 
sich in beiden Grammatiken Übereinstimmung in der Behandlung 
von nur vier nominalen Kategorien (Genus, Numerus, Kasus und 
Deklination, S.9, bei Smotryckyj wurden zusätzlich noch die 
Kategorien начертание, уравнение und вид, also "figura", "сот- 
paratio" und "species" behandelt, vgl. HORBATSCH 1974: 21).
Im Verbalbereich ist besonders die Einführung von drei Tempora 
in Übereinstimmung mit Ludolf hervorzuheben (Präsens, Präteri- 
tum und Futur, S.39, noch Lomonosov führte in seiner Grammatik
10 Tempora an). Weitere Merkmale, die Übereinstimmungen zwischen 
Ludolfs und Adodurovs Grammatik zeigen, führt Baumann (BAUMANN 1964: 
187-189) an.
Nach der Untersuchung von Keipert (KEIPERT 1983: 102) muß man 
zu den Quellen der ,1Anfangsgründe der russischen Sprache" noch 
weitere Grammatiken zählen, insbesondere die "Teutsche Gramma- 
tica" von M. Schwanwitz (Sankt Petersburg 1730), deren zweite 
Auflage ja Adodurov bearbeitete. Einen Hinweis darauf gibt z.B. 
Adodurovs Versuch der Beschreibung semantischer Merkmale von 
Substantiven des Femininums, die nicht bereits durch das natür- 
liehe Geschlecht bestimmt sind (S.10) und daher bei Smotryckyj 
lediglich morphologisch, d.h. an der Endung, zu erkennen waren, 
bei Schwanwitz aber ebenso semantisch beschrieben wurden; auch 
Ludolf hatte in diesen Fällen auf semantische Regeln zur Erken- 
nung des Genus verzichtet. Ebenso von Schwanwitz könnte das von 
Adodurov erwähnte pronomen reciprocum stammen (S.37, KEIPERT 
1983: 105), während er sich sonst in der Einteilung der Pronomen 
offenbar an Ludolfs funktionaler Einteilung orientiert (prono- 
men personale, possessivum, demonstrativum, interrogativum, re- 
lativum und reciprocum, S.34-37). Diese sowie einige weitere 
von Keipert angeführte Merkmale lassen den Schluß zu, daß auch 
die "Teutsche Grammatica" von Schwanwitz bei der Entstehung 
der "Anfangsgründe der russischen Sprache" eine Rolle gespielt 
hat.
Die in der Grammatik beschriebene Sprache zeichnet sich da-
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durch aus, daß es sich um ein vom Kirchenslavischen weitge- 
hend getrenntes Russisch handelt (UNBEGAUN 1958: 110, BULIČ 
1904: 213). Das Kirchenslavische wird von Adodurov an einer 
Stelle der Grammatik als "gräßlich" bezeichnet (S.26, in bezug 
auf I3-Formen wie ученТи, ученьми, für die er ученѴями vorzieht). 
Auch üspenskij betonte den Vorrang des Russischen bei Adodurov 
und stellte fest, daß sich Adodurov an der "gesprochenen Spra- 
che" (устная речь) orientierte, was unmittelbar mit dem Gegen- 
satz zwischen dem Russischen und dem Kirchenslavischen in Ver- 
bindung zu bringen ist (ÜSPENSKIJ 1974: 16). Ergebnis dieser 
Grundeinstellung bei Adodurov ist die Betonung des phonetischen 
Prinzips in der Schrift, das eine direkte Beziehung zwischen 
Laut und Buchstabe fordert und daher konsequenterweise zu ei- 
ner Aussonderung von überflüssigen Buchstaben (die im kirchli- 
chen Alphabet gebräuchlich waren) führte.
Innerhalb der Beschreibung der Phonetik (Kapitel 1, S.3) 
fällt daher in den "Anfangsgründen" der von Adodurov angedeu- 
tete mögliche Verzicht auf die Buchstaben ö (=y) , и (=V), 3 
(=8), 2 (=ot) , ü> ( =o) und Ѳ (=Ф) auf. Im Petersburger Lexikon 
wurde offenbar bereits auf a>, 5 verzichtet (BAUMANN 1969: 2) , 
aber die sonstigen Buchstaben wurden beibehalten, teilweise 
auch bei Adodurov selbst (z.B. ДемосѲенъ, S.28). In der Gram- 
matik ist entsprechend dem oben erwähnten phonetischen Prinzip 
eine enge Verbindung zwischen Rechtschreibung und Aussprache 
festzustellen; einige typisch russische Besonderheiten, die 
nicht schon traditionell in den Grammatiken verzeichnet waren, 
kommen besonders bei der Behandlung von Fragen der Morphologie 
zum Ausdruck, vgl. unten. Andererseits finden sich auch typisch 
russische Besonderheiten nur implizit im Text der Grammatik, 
so etwa in der Form пришолъ der Übergang von /e/ zu /о/ unter 
Betonung, der sonst in der Grammatik nicht ausdrücklich erwähnt 
wird, ebensowenig werden Fälle der Stimmassimilation besprochen, 
erwähnt wird lediglich der Übergang von /v/ zu /f/ im Wortaus- 
laut (S.3).
Bei der Behandlung von Fragen der Morphologie wird unter 
den Numeri darauf hingewiesen, daß der Dual nicht gebräuchlich 
sei (S.13); Adodurov behandelt, wie bereits Ludolf, nur den 
Singular und den Plural. An morphologischen Merkmalen, die die 
Entwicklung des Russischen widerspiegeln, sind etwa der Hin- 
weis auf den D 1 f. auf -Ъ bei Wörtern auf -жа, -ша, та und -я
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anstelle des kirchenslavischen -и zu erwähnen (S.15), der Er־ 
satz der I3־Endungen auf -Ѵи, -ьми in den Paradigmen auf ־Ve 
durch russisches ־ями (S.26), vermischt jedoch beim Typ лошадь, 
wo лошадѴю/лошадью, лошадями/лсшадьми gegenüberstehen (S.23), 
aber die Formen auf -ьк>, ־ьми ־ so Adodurov ־ häufiger gebraucht 
werden als die Formen auf ־Ѵю, ״־ями. Hier wird also im Singu- 
lar die russische Form, im Plural die traditionelle Form vor־ 
gezogen, anders als bei den Substantiven auf -Ve. Bemerkenswert 
ist weiterhin, daß Adodurov - nach Unbegaun als erster überhaupt ־ 
auf die N3m.-Formen auf -ья sowie auf die bewegliche Betonung 
im Paradigma вода (S.14) hinweist (UNBEGAUN 1969: XI).
Hinsichtlich des N3 der Adjektive betont Adodurov in Uber־ 
einstimmung mit dem bereits mehrfach erwähnten phonetischen 
Prinzip, daß die Adjektive eine Endung aufweisen, d.h. entwe- 
der -e oder ־я (S.11). Damit wird ganz offensichtlich dem rus- 
sischen Sprachzustand Rechnung getragen, wo im N3 die Genusun- 
terschiede nur noch in der Schrift existierten, während der 
Gegensatz phonetisch bereits verschwunden war. Bei Adodurov 
findet sich auch bereits ein Hinweis auf die Endungen -ой, -ей 
im N^m. der Adjektive ("So wird auch der Dativus singularis 
Feminini Generis anstatt des Nominativi singularis vom Mascu־ 
lino sehr häufig gebraucht, als: доброй gut anstatt добрый ... 
S.11), wenn er auch in den Paradigmen die Endungen -ый, -1й 
vorzieht (S.29). In einigen Beispielen findet sich auch im Text 
der Grammatik -ой: Ево отець Сыпъ человѣкъ учоной (S.47) . Im 
G^m. der Adjektive findet sich in den Paradigmen regelmäßig 
-0B0 neben ־aro (дофого neben доСраго, S.30). Beim Zahlwort 
одинъ wird одново neben одного angegeben (S.32). Im G^. der 
Adjektive wird dagegen nur die Form auf -ыя angeführt ( добры я ,
S.30). Bei den Pronomen wiederum werden im G "*f. auch die russi- 
sehen Formen auf -ой, -ей angeführt (точ/той, моея/моей, S.35). 
Hervorzuheben ist auch das von Adodurov behandelte umgangssprach־ 
liehe Demonstrativpronomen этотъ (S.35).
Bei der Behandlung der Verben verdienen insbesondere die 
Ausführungen Adodurovs zum Aspekt Beachtung (BAUMANN 1964: 190).
Im Zusammenhang mit dem Ausdruck der Zukunft wird von Adodurov 
auf folgende Möglichkeiten hingewiesen: буду, стану, ииѣю писать 
(S.39); daneben wird auf die Möglichkeit der Anfügung von Prä- 
fixen hingewiesen: лью - налью (S.39), вЪрить - повѣрить (S.43). 
Bei vielen Komposita auf -нуть, -овать, -ѣять wird ־ so Adodu-
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rov - das Futur entsprechend dem Präsens der Simplicia gebil- 
det (also offenbar nicht durch Anfügung eines Präfixes an ein 
Simplex): нагнуть - нагну, посѣять ־ посѣю usw. Offensichtlich 
handelt es sich hier um den Gegensatz zwischen bedeutungsleeren, 
d.h. nur aspektbildenden Präfixen und modifizierenden Präfixen 
(BAUMANN 1964: 191). Darüber hinaus wird von Adodurov auf Korn- 
posita hingewiesen, die ihr Futur "auf zweierlei Weise" bilden: 
спишу ־ буду списывать. Es handelt sich hier um das Problem 
der sekundären Imperfektivbildungen. Schließlich werden noch 
Verben erwähnt, bei denen "das Futurum dem Präsens gleich" 
ist, d.h. zweiaspektige Verben: ночуіо ־־ ,ich werde übernachten, 
ich übernachte1, sowie Simplicia mit futurischer Bedeutung, d.h. 
perfektive Simplicia: счду ־ ich werde mich setzen (von Adodurov 
fälschlicherweise mit буду сидѴгь in Verbindung gebracht). Die- 
se Beobachtungen Adodurovs sowie eine Anmerkung zu der Verwen- 
dung des Verbs здЪлать im Gegensatz zu дѣлать (эдѣлать = "deter- 
minierte Aktion", bedeutungsmäßig ist hier nach Adodurov kein 
Präsens möglich, S.43) führten Baumann zu dem berechtigten 
Schluß, daß hier ein bedeutender Fortschritt in der Darstellung 
der Aspektverhältnisse sichtbar wird (BAUMANN 1964: 191), wenn 
auch der Darstellung noch eine Systematik fehlt.
Die Behandlung der Syntax ist auf drei Seiten beschränkt 
(S.46-48) und behandelt im wesentlichen Probleme der Rektion 
und der Kongruenz, kommt also im Vergleich mit den anderen Tei- 
len der Grammatik viel zu kurz.
Das Lexikon, an das die Grammatik anschließt, zeigt Abwei־ 
chungen von den von Adodurov in der Grammatik angegebenen For- 
men. Hinsichtlich der Rechtschreibung läßt sich feststellen, daß 
im Lexikon die Buchstaben 3 , 8 offensichtlich oftmals unter- 
schiedslos nebeneinander stehen (BAUMANN 1969: 4, Anm.28), des- 
gleichen wurde im Lexikon die von Adodurov aufgestellte Regel 
zum Gebrauch von V und и (V steht vor Vokalen sowie im Anlaut 
von Fremdwörtern, sonst steht и, S.4), nicht iirener befolgt. 
Adcxlurovs Regeln für den Gebrauch von Ѳ und Ф wurden dagegen
- wie Baumann feststellt - im Lexikon beachtet. Ѳ steht daher 
nur in Wörtern griechischen Ursprungs, d.h. da, wo ursprüng- 
lieh Theta stand (S.6 ), sonst steht Ф.
In einzelnen Fällen ist auch im Lexikon, ähnlich wie in Ado- 
durovs Grammatik, der Wandel von /е/ zu /о/ unter Betonung fest- 
stellbar (дѴорнути/выдернути, Lexikon S.785,501, BAUMANN 1969:
4 , Anm.32).
-51-
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Auch innerhalb der Behandlung der Morphologie gibt es Abwei- 
chungen zwischen den Vorschriften in Adodurovs Grammatik und 
der Praxis im Lexikon. So lauten im Lexikon der I1 und der D1 
des Substantivs имя mitunter имянемъ, имяни (Lexikon S.436), 
während Adodurov die Formen именемъ, имени in der Grammatik 
angibt (S.18), das Substantiv око, das nach Adodurov im Plural 
die Formen очи, очей usw. aufweist (S.21), steht im Lexikon 
teils in Formen, die von der ursprünglichen Form очес- gebil- 
det wurden (etwa гнои очесъ, Lexikon S.51, weitere Beispiele 
bei BAUMANN 1969: 5, Anm.56,57).
Hinsichtlich der Deklination der Adjektive fällt u.a. auf, 
daß im Lexikon im N3 noch bis zu drei dem Genus jeweils ent- 
sprechende Endungen gebraucht werden (etwa: слова учебныя, 
Lexikon S.1), während Adodurov ja darauf hingewiesen hatte, 
daß die Endung im N3 der Adjektive -e oder -я (also ohne Un- 
terscheidung des Genus) lauten könne (S. 11, weitere Beispiele 
bei BAUMANN 1969: 5, Anm.62). In Ubereinstinmung mit Adodurovs 
Hinweis auf das häufige Vorkommen von -ой, -ей im N^m. der Ad- 
jektive sind solche Formen dagegen im Lexikon häufig vertreten 
(BAUMANN 1969: 5, Anm.6 6), ebenso kommen die G1 m.n.-Endungen 
 -obo, -ево neben -ого, -его bei den Pronomen häufig vor (BAU־
MANN 1969: 5, Anm.6 8).
Auffallend ist im Lexikon die Bildung der Infinitive der 
Verben auf -ти, während Adodurov in der Grammatik Formen auf 
-ть angibt. Er selbst wertet Formen auf -ти als buchsprachlich 
(S.44).
Bereits diese wenigen Belege deuten an, daß das Lexikon - so 
Baumann - einerseits mit der Abweichung von den von Adodurov 
festgelegten Formen eine Tendenz zur Kirchenslavisierung zeigt, 
während andererseits auch von Adodurov angegebene russische 
Formen auftreten. Insgesamt kommt Baumann zu dem Schluß, daß 
dem Lexikon "weder eine klare Konzeption von den für das Rus- 
sische typischen und gegen das Kirchenslawische abgrenzbaren 
Kennzeichen noch vom tatsächlichen Verhältnis des Russischen 
zum Kirchenslawischen zugrunde liegt" (BAUMANN 1969: 3), was 
letztlich deutlich im Gegensatz zu Adodurovs Konzeption steht-
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К  3 ):(
1 • ^ a p i t e í .
X>0»t bcitctt £иф(Ь*Ьег1 , bcrfclbett proiruncúm'o«, unt) W M  fortfî rtOcb Ь4Ьеу ' 
vørfccmmt.
fìnb ט0ח  Ъепсп £Ки£еп ín iļjret '©prat>e bié bavero 41 55иф(Та* 
ben ais дсЬгДифііф angenommen røotbin, bcren SBílbung unt» 9?ennunø 
folgenbe i fr. ׳
A i у 66 ! B4 1 %Гс ļ Дх j Eî ï  ̂ уііж , Ss ļ 311 ТЛл ! í í  t
Sis, $ u f í  / ЯЗЗкЬі, £Fa<joi, Sebro, 3eft,£tó>in>ietc,©íeío, ©ernlja, 3*Ф* / 3,
К1, Л», M 1 , Нн, Ол, Пп . Р,) , Сс ,  Т т  , ^ н ,  у / ,  ф<1>>
£dfo,£uibt, ^o fo í, íKíír © loroo^roerbo, 31 , U, Sert,
X * СО , Ци , ч י  ш , ІЦ , ז  щ  , Ъь , Ыы , Ьь , ЪБ , Ээ, Юю ,
Obier, Ct , «Ві, ЗДхггог ®фа, вфмфа, 3 « , 3crup,3er), 3at , <S, 3u/
tO  j ,  Яя , у , \J/■, Ѳ ѳ, y v ״ 
О, 3« ־׳ Ш, $ | ï ,  ftíra , 31фі?а,
£)Ufï$ finb allo bie Öíufjiföen Q5ua.fłabcn, Ьоф ftnb felbíge піфі alle ín
©еЬгоиф. фепп bű « unt) у in bem £aut піф^ untcrfcbieben,fo fcûtman лиф angefan«
gçn fcû& tí ín bem neuern ^rucf n>e0juíaffcn- (Зісіфег øcfiait fönten аиф * , и (
© , ы, unb » filijiid) rocggclaffen røerben / roenn шфе bief« і£иф(Іс1Ьеп óutfec eíni< 
дсп OttoarapbiļŪcn Untcrfíbeib оиф «ЗаЬіел bebeuteten. фепп fo finb נ mit * , 
и mit *, Q. wit °״!, со mit о, unb © mit »̂*fo rooļ)I in bet &u$fp^eûtë«3ufamenfe*
(jung bet ^иф ^Ьсп fafł got nícbt untergeben.
§ <5? roerben übet btefe ОЗифГіаЬеп/ діеіф ín nnbern ©ргйфеп дегоо^пНф/ín
Vocales unt) Coníonantes cíhfletljeílct. £)C t Vocalium jefcUnbiC 2Ruļ?fn jel>n unbjtnb 
folgente ■: ■a , ■e י n , * , О , ы , 0ЬСГ У  i ы , », Ы  Unb ѵ . 930П Confonantibus abei
babén (te fiinfunb jrøaniig, госіфс fînb 6 , י  , т, д, ж , », н , « , р ,
с ,  ш ,  ф , •x -, о т  у 1 1 , ч ,  ш ,  Ч  , у ,  \J/, unb в. Ъ » »  j.Unb »  , gehören JU Ь«1
Diphtongis.־ ЪцгіЬ ЬлЬес ^eïfjen bei? ben ©Ianonicrn Vocales adjunftae.
§. 3 m seroóbríííííxn ©еЬгоиф unb Ши?Гргафс“Ьаг A. Dtefelbe pronunciation 
пкіфе ta *  2í in allen ©ртафсп erfcDcrt, un& in ben Rabién bedeutetes 1. 
б roirD roic cin צ > ли?дс(ргофеп, als б»6а, lie(:, }Saba. 
в raie cin VO, aber balt) bart, balb fanfff, пофгет eê ju Sínfang einer ©í(b< 
ebet am (2 • be flcļ>et 21lö вода Ліс§, ГОоЬл׳ р°״ь і!с§ K o ff ,  Зп Ьсл ״ЗаІ>(еп g ilt ей 2, 
г  ^eiflct in bcn.ßiiljlcn 3 en, unt) n>;rt> faß roie cin £  pronuneím ,als г ерасимь 
lie f ̂ crapim ״ 1!0ין , ! ־ ״  t 0 j)0 . bicbcp i f ł  !и mercfen. ba§in &егО{и§і׳феп ©ргафе bú 
еідешіісгс Q5ud>iTabcn unb <3 аиф nod) cmiøc anberc mcbr fcl>Ient01)n<5eíjít)tec (Te »or 
grotem sjjuĢtn fem! roili-bcn, ínbem ГеІ>г ttielè m it b*m 9)?unbe au^gefp^cne 2B<$rte1 
Ьигф bic зсго^пііфе Оѵи і̂ГФе (£aractere$ ־піф і fińnen au$0ebrucfet w tben , €im '3<
) (  b<
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tu fît ben ®?űn0eí ЫеГей OfbemercTet, babén en^efanetn øebaéfen ФшМаБеіт ín töt 
fem Çaraefer ז* auiiufínDen, fo mie (î* folcbeé поФ oui etíídjcn »oc Hcfrm øebrurf* 
ten 5 5 ú(tçrn leljen tdøet. <Si rod״« alio rooļ>l|u пиЬ^феп , Габ Ыс Q3r,n>0£n1)eir auf* 
fommcn mdäte, ba bet (£aracter г  ьа? £ . unb Der (Jacactec f  ba? O» aflen t̂ beî4euten 
mófí)ten. ^nbetfen oter m !f man fid; ín bie Seit fcfrcfen, rocnn bec (jaractcc t , 
АП fłatt: bei 4 > unb <B. untere nanber unt) ofcne U״tcrfct>eib $ebrau<t>et *Ы-b.
д f* ft Dû б 0en>ő1>nEíct>e î>. ali давно, lic ,̂ bawno, unb ín t>en Sablen 4íít e* 4. 
e <3 3 3 !rb »on Slnfang ei!šet /eben ©ítbe n>:e 3 C flíléfen, al? едмнь, licgfcbw, 
fonfìen abet am £nbe bec Øilben roie ein fcfrlefrtei *Jt аи?6е!ргофеп, öli естество 
roitb 9eIefçniefîesÉw$; ■«рхне«> lieg #>erc&nejc. 3 n ben «За&іеп bebcutet bieier 0 5 иф#
№  5..
я с bai j Der ļ̂ rdnftofcn ober ein gelir.b«i ©ф. 2)íe fobien brucfcn ei íníbrec 
©ргаФе ani Ьигф ein 5. mit einem ^unct Darùbec, ali вижу., w tjcu obec røtfcbtf;
ЗП ОСП ^út^n bút ei feinen Valorem.
s 2öírb pr.onunc1t.et roír ein flelinbei в :  als $до Kej* ftø, ben £aķien jeiøet
iß б ап.
3 £at eben bie pronunciation roie bai »orfcereebenb* s unb. ín ben За&Іеп 
tjrptimirretf ד•
и unD t £aben fllcííbfíJüf̂  be^e efnerícp ^ ,rafft unb roetben roíe ein 3  ín au# 
bern ($ргафсп аиізеіргофеп : ali иду, ííc§ t'bii, вин», Uc§ !»ma: SMe'ei etrtige ill ba״ 
bep ju mercfen, ba§ bai * »oc einem Confona unb am £nbe eines ÇOBorti> ali, »»ь аиі, 
сумнитвлиы.ц». jroeiffelbaftifl;.»oc einem Vocali aber,,roíe аиф |um$ínfar<j Der frem* 
ben ÇQ3 ícteç û liin  irn**«*, ģtaiien Dai ז реЬгаифе* roerbe. Зп Den bebeutet
и 8, unD i: 10, Фер biffer ©elegenbeit fann man а״ф пай) merchti* Da£; мирь 
Kłic einem * t>en ^rícbeit, Mïpb mit е!г*т f aber Die XVelt b'beute..
к  £at mit bim ^ & еіиГфеп׳  eineciep ^£шс1п[фа^־с/ ali ***** lief fcíbfci, bec: 
Яа&І пиф tir ei 20.
л 3(ì Dai orbenflúfte Ł ali ло6ь, jje§ lob.3׳ ben S^bíín b<№ t ר' i  30. 
м çjBie ein m , ali ««»»״ь lief w t  uņb 40 in Den «ЗлЫеп.
H mit П  einerlei aíi «y íieí пи, ín Den 3 «bífn roírD ci álé 50 дег/фпе/.
о <2Bíe ein (D, a li ошець (j^  oteç,unb ín 0.3» י״abífn 70•
п 2 Віе р  а(і: п״р» !!Vf рогл, unD 80 in Den <3 .1 ..len־■ 
f>- iSB.irb roie bai Â.prûnunciret/ûlô pjr*■* Iiegr«Cj,unD gííí-ín ЬспЗл^Іеп
IOOí
с 3ft búi teutfffre ^ ober Daí $fan46f!f$eç af^c*wb Це̂  ^4тлндсь lief naß. 
55п ben«Baí>íen׳ bat ei bie SBcDeutun<t won 200.
т  2Bie ?C ali ״»״ь lief tam unb p o . ín ben ^ b ^ . .
^  unb у  bűben feinen IMerKfeeib ín ber 2lu?fpract>e, inbem bad ctncfo'roobl aíi
bai önbcre roíe e:n U pronunciret roirb. Ш г  ifi bee Untetf4 )eíb barín: en, ba  ̂ 1:) y t־n
^n3c11)Unt«inen^(«M’ttbt/ у  |>егзезеп490 anieiâc• 2. ) У allejeit »on
Sín#
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®nfang, v  ober fn bet Çftitte ober ju €nbe cine* QÜBotteS g*btâu$et пхгѣе» »«!фев йЬш
Іе&оф in ber ncuttn © tre ibart аиф fcfton abgcfommcn if i
ф 1־Eßirb aurgeiprocben »rie ein $ ober р^. a li: фидипЬ!ieÇ р^Шр. 
форти<1>ика и*•■ lieč ^OttipCŪļijU. 3n  ben gilbten bût ce ben Valorem »on <Jp0.
x  bû6 ©пефі(фе * ebet ba$ teuttøe <ü}. alô хо*и«ь. іісёФфЬіс« (Sift
in ben «ЗлЫеп 6 0 0.
£ 3  ЗДіе (Dt/ flíbt ín ben ,S^bitn 800 ob, теіфе* аиф bie einzige Цффі
wob! fcpis mag, batë e* unter bie {Хи§і1ФеЯ5ифА0Ьеп m itge^net »irb.
ц  QOBtrb røte Ьав ееиі|фе Sauögefpcocben aie отець 1ie£ otej: in ben Stølen
í f t fein Valor 900.
ч £)rucfenbic $ 0tycn mit Cz айв; ím$futf&en aber fan beffen 5Pronunciation 
mob! піфс unbere aie burd) cin Łfcb öorgefteüet roerben. a li часто tfd?4fto  
Uiitcr ben Rabién bebeutet ев 90.
ш  bas дегобпЫіфе teutftye в ф  пів **шу licjj g4f<b11. 
щ  ОЗВігЬ mie ѲсЬ*(ф auéflcfprocben unb ift unrer ben 8 {и§ІГфеп фиф* 
ftaben ben 2iu6lánber ber айепфптОе. ale щоть lief ecbtfcfeot.
Ъ ,2GBitb піфсргопипсігег, ІеЬофтігЬ ев 0Ісіф(атаІ0 cin Cuftos !и @nbe etnei 
ç3Q30rtâ гаф einem Coníbna, biômtilenautb ín ber w itte  1т і 1феп einem C^nfoiia 1!nö 
Vocali ļu berber ЯЗиФПаЬеп bcutlicbenSiuéfrratbe bcņbebaltcn, mie in $11famm«n^f<ty 
ten <2Bmern tefjr offti pflegt porjufommen. «3• @7 по*1»емлю шігЪ geufen pobjemhii .־
níc(}t pobemttt». ' ״ « . * -
ы 3 fícin55иф^аЬ׳ теіфес bw $Ии§і№еп(®>ргаФс ganfc eigen № $Dte$0b״ 
Öen exprimitcn i|>n t>urd> ein у. £і^пШф aberífí׳ !e!ne$ronunctflfiw1 mi4 ei׳! lty  í»bof׳,
biefe Vocales 9іеіф[вт jufammen gegofíen rocrben. SBefler láft 11ф bie 21ифгафе ם0ס0ח • 
типЬііф lebren.
ь ЩЗігЬ mie cin balb »er^íungcnee 3  аив0еГргофсп,й1в 6р«ль»(іс(? bratj »n& 
fan »спѵ©ргаф״ЭД*і(1сг befer тйпьііф geroiefen merberf.
ѣ  ЯВіе y jt  im <£eutf<ben, аів Ъдѵ lieg febii , :
э <3Dirbb1ftdnbig a li ein orpcntliítvcg gçlef. n, unb ifi mi׳ Eni^t !uconfùnbiren. 
ю QBirb ju 21nfung׳einre j'eben ЗВоггв 1mt> na<$ cincin Vocali gtonfc ftaref mit 
aulgeiprort4 »ך* n,ate к>ныіс§ *״™ю lieg fïoju, гасЬ cinem СопГопа aber flingt 
6î< pronunciation etmae gclinbec ale : люблю Keß ЯдцЫш. ЭДап lernet е* be(5ec munbj.
Âuêfprccbcn.
сэ SOBírb m:e <D аивде(ргофеп, ift aber in bem beutigen&rucf піф( meb? gcbr&иф# 
Ііф, іл t'en Libris Ecciefiafticis bergegen tmb im (Schreiben ift té лоф anjutreffen.
я  ÇjDiri) 8 ס0מ ínf(»»1g e net ©iibe mie 3 2 Í fìarcf autfgrpmben, іпЬгг Witte 
йаф einem Confona etrca? geiínber^ aie л«*. líeS !41114, lie§ " imí4,' 2 ):cfek 
$>иф(ЪЬ \Q' fon fi mie bit t>or£erøc&enbc ш, щ, ь ,* ! ,Ь,ь, э, ю ut»erbcn ßöl1̂
gan^ feinen Valort-m.
y  wie.ei» £ tief 36cmj4, in ben g »-«»זג 10»  iltj$  60».
V W
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'* W Г̂ОІгЪ roíepf pronuncítet, 016 ^*аомъ 1іе|?,рр»10т. Untét ѣеп «З^іеп
| )ö í  ( $  te n  V a lo re m  a i»  70o.
ѳ 33ertrit Ьіе ®telle beé @п'еф17феп •§־ unb roirb nut ín 2Bórtern (3cied;if4>e11 
UrfVrungg abbib'tret, for fl aber roie $ аи$дфгофеп, alö веодоръ, lief! $c*bov-
У  SSebeutfT^n ben «За|>Іеп 9. 3l't bas @ried>ifi)e XpfHon unb mirt> aucf} 
fo pronuncítet,оогпетііф menn eg 1>on Anfang eineSCffiortöfłebet alßѴ а ы ім е ъ  líefj^atmf, 
,ЗгоіТФеп jmeen Vocalibus abet mirb ев паф 2Jrt ber ®гіефеп аиф alč ein XX) gelcicn,
ûlÔ £  ѵанге л і г , , lief íCwamjdtc.
§ ©0 roie in anbern б:игор<ііГФсп @ргафеп einige Q$u$fìaben ørof, anbere 
fleine (tub, alfo fïnbet Оф eine діеіфс ^cfctxiflTenbcít аиф ín bet Dìufrf$cn @ргафе. 
31)r @сЬгаиф ifi btt> benen, гоеіфе brc 2Jccurate£e lieben mit ber Lateiner il>rcm ci# 
nerlep, mieroo(>l bie meíflen ^іфеб піфі ju obietpíren pflegen.
§ @ben fo t>er|>ált ев|!ф аиф mit benen Ітегрипаіопеп. ©enn anje&o bc# 
tient man ПФ bet £atcinifфen, ba fon fl porbin bie фгіефі^еп im ©сЬгаиф roaren, 
bie аиф поф anje$ouon tcl)c vielen, т£1гфсп(25ЯфепаЬсг4)0паПсп bcpbeí>altcn roerben.
§ ^ Bcf4>luf Dicfĉיי 5,,1  (^apitiilg ifi аиф поф einiger Slbbreuiaturcn ju gebencfcn 
úbfonberltd), ba feloígc in Briefen unb anbeten gefcferiebenen ©ф п^еп fcł>r ļ)1iuf|ig pfîc# 
gen porjufommcn. £)ie ікшрг^фІіфЦеп ftr.b in
A .
X
В'чц»> (ici владычиц» bie 42erf$erm 
x
В л че ство , владычество bie*£>Cttf$afft




В оскрн іе  j
©òttbei'J^^rr.
Государь , ber .Ç)!?rr, unum!
СГФсДпсГеег 8e&Mtf$cc.: 
господипь, bet £erc
Госпож а , bie 5 rûu
ГлаголЬ, î)a$ Ç3330CC
V?׳










АгглЬ , Jiff} АнгелЬ у ber <5ngcl,
АалЬ ! АпоептолЬ у 
6 .
ber Sipoficí•
бгЬ у богЪ у © O t t ,
Л ;ОжглвО^׳ б о ж е с тв о  у bie@otfļ>eit.
б ц а , богородица. "bíe COîuftet 
© O rte ê
_Г־*







* X  ,
О лгш ь, благодать'} bie ©nabe
б л го  , благо у rool;i.
В .
Владык* b e r£ e rtfd b e t
Д»ді(btc ЩфоО
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M,׳b , М^дрь > fiuø
Мреть у Мудрость* bie £lugļ)Cit
*TV 
Мл ть ! Милость у bt'e @nabe
TV׳
Млрдіе Мнлосер- bit Q$ūrmļ>ew 
fjiøfeif.
Млтнл у Мил осты«•
ИЛр
Slttmofett
Г Мл шва у־1״ Моли птвж », boë ©еЬеф
г־*М ,пи״ Мапіи г, bie Puttee
г״
MpïA , Марта 9 ®atia















НшЬ f НашЬ ! • unfcr
НнЬ > НынЪ , nun, <mļ?$o
О. •
г*Оць, ОтедЬ f ber 93ûfer
•-*
О іь* Ошечд, »ótetl іф.
дв'дь, 1іе§ ДавыдЬ, ׳
Д»и*» дВ вица, eine Sunøfet.
f-•
Дика , дЪвка', eine 5)?fløb
Д6п!во> Девство % bie Sunøfrnu* 
\ф afft
Д и іа , Душ а> bie ©cele
г л
Диь> Д ень, ber $aø
г*
Д н га , дснгд , ein fcaibet Ro*
pçífcri
W־■
Д н гЬ , ДенегЬ > betet ©eibet
íTv 





Е с т е с тв о  ג 
ЕѵангсдХе> 
Е п и с ко п Ь >
t




Е лкство» Епископство» bû$ « іГ ф о Г  ״
ф и т ,
I
»
Іил ь> Іисраиль> 3frûet
, ■־•






К н *ь ,
*гѵ
K p m b  ̂ 
v?׳
К ^ т л ь *
Кнл* ь, 
Крее m b  у
ber gűrfl 
búé (5reu&
К р е с т и т е л ь  > bet p u ffe t
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y w b .
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ПреподобенЬ, ļtlil'g  
Праве «енЪ $ШфЬ 
ПророкЬ ,
I
Пред■« и  ,







p o  ■се т о ,
а







r•*Cmb f Ф м т Ъ »# fertig
*-•
С״ М 1 С м м ш л ) 1bie £eíí!flfeit
w*Сщиник» -Смщеиныв, øefceiiiøt
X  
Срц« »,• _ Серд*•, j bee £etí
w-9
Слице f Соянц«, tie ©onne.
Сшрльэ -Сшрмч» Ъаі £eiben
Смрюь ) Смершк у -ber $ob
С*׳• а м ן  D t u  , ^et ЗКіфт
Сшль» С и и п с « ! ,
•
(5г$>фт(?ес.
t é  fTrib |tt>« ttefe ЯЬЬгеЫатгеп ín bem леиегп ф -utf ntø>t gebráu^íí^arie in  
10ег0с[ф׳ іеЬспе (g tø iiffien  аиф air gebrucftc SBüíter lefen roíil, mutffíe пог&юепЬф 
вн|<п, ,  »eil fte in feJtygcn. f«&t fcduifø ootfomaun. ־ШиесГФігЬііфе фЫ жѵілшгѵп uon
biefe«
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bieget Sírt׳ fînb biet juni Uberfîug binrøeggefalfen n>orben,trcil fie І«Ф ieb*cb aiïcn fattë 
аиф beç anbern finbm ,ober Ьоф rocnigffcnêouében»or&ergebenben berleiren loļicn: 2)ег״
Г1 ■“* r *־
йіеіфеп finb jum Ķempei агглс*»и , Архаггль, Архагглск!«, гоеіфе »on bem einzigen
gOBorte аггль , bergeleitet, unb alfo fcļjr Іеіф( fônnen »erftonben metben, foman m it 
darauf афе giebt.
Ф а ё  и .  f f a p i í i i í .
0מ נ0 b e m  N o m in e  S ubftan tiuo  u n b  A d ieć liuo  1 т &  ttø tf l WAŌ
bflbey v o r ; u f o m m e f t  pfleget«.
3 ® i» 0tigen£apitul&atman bie *Haben־ bet 91и£іГфеп <2>ргаФе паф fyrer $(n« 
taķ( uno Ши^ргафе Ьеггафгег, baķero roit benn nunmeķro aufbaßlenigefommen 
roaô bfp ganzen ÇGBórtern ju  ЬеоЬофгen ifi.
*Wan pflegt кіЬіде in geroifíe ЗДеііе eínjuíbeíleu, bíe man Species Di£Uonum,0bec 
»»СІфеР регобЬпІіфег Partes Orationis nennet. Ś i  fînb berfelbcn афГе, unb 'b fifíín : 
Nomen, Pronomen, Verbum. Participium,Aduerbium>Praepofitio,Coniunöio. et In ter- 
ieäio. ф оп biefen (inb bie erften 4 declinabiles, ba* ift, fie fónnen becliníret obet con# 
jugiret roetben; bie le&tern 4 aber indeclinabiles, oter Ь іепіф і finnen beeiínitet unb 
conjugitet roerben.
фай Nomen ífl !!»eperleņ, nemíídb Sabfta!»tiuam ober Adieâiuum. Зепев jetgee 
nur bie (§эафе íelbft on. b icM  aber bie SBeicfcaffcnbcit baron. Sínioe »on bcnen Sub- 
ftantiuis werben Propria genannt, unb іфісГеп ftdj nur auf eine ©a<fcf be*onbetí, bcrgleú 
фсп fînb ,3» €• Ne ^aufrtRabmen; alie ilbrige оЪег beiffen Nomina Appellatiua, roet({?( »en 
» irlfn  ©ad)cn fónnen gefaget »®erben. ?Bcņbe ftnb entroerer m bilia, bae ifl, (u fön#
псп nuö einem Mafculino ein Femininum Werben : Dbet immobilia, ПХІфС tie  POt^t#
gemente iÍBefct>affe״ í>cít піфг babcn.
3)ic Snbigung berer au* einem Maculino in ein Femininum »erroanbelten 2Bör* 
ter, ífí entrotber*, fobie Confonantes », ж,*.у и , *  йог fidi ber bat! а!в к  *лев״р״
bie jíónigin, Госпож» bie 5 rau / X0* лиKa bie Œ Birtbir, леи и» bie £étt>n, поварих* 
bie £6 ф іп , ober *> »ot roelcbcm gem ein íg^ »orbet gebet н , ь , álé богин* ьіе 
@ôttin. хвасптѵньл cine фгаЫегіг.
^ Іе  Nomina propria unb Dignitatum аиіЧДпЬіГфеГ *JBdtfer atør ^аЬеП, ГОСПП 
(îe in cin Femininum »cránbert njorben, »orbae a ein ш , unb »ot ba$ *  ein н |>€г a lf
Генеральша he О ктга ІІП , Графмнл ЬІв Q M fïn.
£аирг0(Ы іф fómmtüUdj Ье9 einem Nomine Ín @0nf1berati0n:Genus, Numeru»,
Carus ипГ Declinatio•
фйР Genus iff viererlei?, петііф  Mafculinum.FeminmunnNeutrum ипЬОтпе. 
Mafcuhni Generis finb bie ?Rabmcn ber Űftánnér, Cer mànnliifcen Siemter, bec 
*Dhmafbe, unb bie »oaufein ь, и, иг.Ь ьbaöir G enitiuo *bû f/ûuegeben,alé: пешрь 
ter, BoíHHua fcet gllļ>rmar П, ствлЬ bet ^ І fф , гнои bű i <ÉÍtet, г«о*дк in gen.
гаоэдя ber 9îagel, АпрЬль bet 5ípril,
53 Fe-
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Гсш іпіпі Generis ftiib b it *SRabmen׳ bet (grünen, bC“ erfeJben• Q^ebíer.ungen, ber 
$41flenben, ^afícr, Q3.U1me unb frmb|$a!ften,, ur.b al:e 2Bótter, Го fi t  auf * unt) *  
(roenn fein м■, иоіфес д * И )  ітдІеіФел auf ь enbígcn,. ba$ ir.G\־nmuo и, ar.nimmfy
(ЛЬ: Елена )̂СІСПД/, повариха Í)ÍC .&0ФІП,, **®־■•вь gen. любви Mc £ícbf/. гордость
gen״ гордости, bie J&offûrti),. бероа. Ç Ç irtfcr^ilum , Прлша.^0ļ)l«n,вода• b ili iDûlfer,
■СМЛА btc <5rbe, Дверь gen. двери ЬІС ^ b ú r .
фіегоп roerben ausgenommen benahmen berer ^ugenben, £after. unb.■ SBdumí,,
tüCÍCfcteine Terminationem Mafculinam. 111.& N.eutrius G cn r־is fcabctl•
Д'-НЬ, b>r *?׳ад. unb п/піь. Ôîei|C, ļtnb Mafculini Generis,.оѣітфіеп biíf.lbcn 
inG ienitiuo, л ,  unt> и ,  ;идісіф babén.
N.eutrius Generis,jîntrb'C Verba Aeluerbia, tinb СІПГ icbe gflnfje 2Ribe; fo an
fłattcineg S.)b.łamiui gebcaurt)ct roirb,ro cniett >p.nig1*bicÇQ3ór:er,; fo auf о, ui ם 
и л ,  eu?acļ>en, al£:: ״ оде Ьаб §e:b, с־Ьи0 ь а $ £ е -и •  « ..bec 9īaļ>me י^יי׳
ÇQon einigen nolien аиф bie ЗЗиФПаЬеп iti bieleni Ginére дегефпсі roerben, 
;еЬоф q f4)׳'c1)ct ♦оГфеі mit nirbt aßjugroffein OU'cfore׳ inbem ипгег feíbigpn fafì «ben fo
Díele MÍafcul'.n» י Feminina, al? Reutrins Generi» gefunbCn ГОСГЬеП..
Omnis Generis ftnb alle Subftautiua, ГРСІфС nut СІПСП Fluralem! allein. $>аЬсп,,
п>іс n i* t  гоеяідес bie «&tļ>lcn.von. beep big auf &,unbert,,alö:;штаны, bie^ofen, вилы» 
t ic  Ctøiføabcb
SDaf Genus Commune, Dubium unb Epicoenum ifV in  ber Qíufjiftftín ©ргаф*' 
n t$ t rc fip íte t, benn obrroMcn ев N, !mna. Subíiantiua gicbct, гоеІФе b i1;berl:'p (Me#־ 
(фіефі betauten׳ fo roerben f i i  Ь0Ф grainmatjcahter nur mit bemjênigen GienereAdie- 
äiuo confiruirer, госіфеб fie паф iļjrer germination erforbern. 2110י fagt man піфС:
«видБтель праведна.* ,, лошадь хорошйі, forbctn аІІШаі)(, свидЬтель праведный,, 
лошадь хороша*, O^ngeatòtCt“ fcÍCT гвидБшель Itììb лошадь, fo. РОЛ ЬѵШ1
»áunlitfccitafí госіЫіфеп феіфіефи perfranben roerben..
2Шe Adie&aua (>aben in Siną״ !ari Numero bret) <3rnb!gungen. ^ е т ііф  bie etfifc 
entlDCbcr auf ein ыи,0ЬСГіи» íft Gxneris Ma.culini, b ii !tpeņfc, fo Generis Feminini, 
batbie TerminMioncs *• ״ > ״* י  cber лл , urb bie Ьгіле Snbigung gebet auf oe, ее, 
eber аиф le  ausi, unb ilt Gente!» N.eutrius:. & l$ , добрый, 0UtCr  добрал , t> €
gute ,  д о б р о е ,  бай gate  ; у»*1н , ^ ! « я ,  j r j i io e ,  tn .’C/ свЪжіи, свЬж іл ,  спѣжее,.  
fríict;,  6ерхя5?и, всрхмлл» вс рх»»ее, п>11? oben ilt ; жТи, б  >*!л, б и ж і е , G&ćttlidv
2U1S ancjcfiífjirfccn(Stempeln1lá£ tfí$  f t t י־0 r fèben/bafj tic  AJieftiua,béren^nbigur.g 
in Genere Feminino, а.л, Ífr/׳ in Genere Neutro oc ļjaben׳ bie aber ІП Feminino 
* л  anntbme״,. in Ncutro ftct> auf ?e enbi<un unb roieberunu ba£ гоеіфе in Fcm»- 
sino лл ļ)ūben׳ fei bige аиф in Genere Iteutro (1ф in e е tcrminircn.
J^iepon aber ttiCl'bcn DÌ£ Terminationes Ma calinae «Ти י нГи , ш'іи, ujI h , Vt>ÌC
юіф( ШелідегЬІе Soperlatiua ІП-шѴ" аи&іепопітсіі/ alő теіфе int Genere Feminino bie 
øibiotungcn ** unb л л I>abet1׳ , ^ ід ііф  аиф im Ge iere Neutro |1ф auf «e imb
с *  tllb if lü l fónnetu 2ßißJ»p|}l. b it Тсгтш аио щіи uub. bie. Su^erlatiua.wïM ķūuffirer
uni)
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unb ttieí jic r í iiK r іпТетіпіпо bic øibigung » * , bet «■״, ,unb im^Neutrn ее "bem «6 t)&t
•Jicheil : ülő : івпжѴи frifcí>/ l)at m Fem in ino свЬжал unb «■Ьжяя,ипЬ ІШ N ou tro  свЪжее 
UtlD »■־•Бжое ; веркиТи ff lt f 0ЬеП ifi. Fem , верхная. 1ипЬ ■ерхнля, N e u t. перяное׳, Útit 
верхнее, х״ рошЛ1 (ф0П, in F im m in o  хорошая, 'UUb хороиіял , im  N e u tro  хоро 
tuoe Ullb хорошее; ниіщ7и, аГИЬ 5Геяг. пищал ЦПЬ ниіцяя N e u t. нщщое Utlb ни 
ЧК- t ,  св «пБишУи, aíícr^eilicjfl. Fcm . евятЪиаигаи, unb святЬ и ш яя , N e u t. еьл 
тЪ и ш о е , uilö ׳ пяшЬишсе. ^nbefÍCtl t f l brtS Fem in inum  нищая unb свитЬиша*
ітд іе іф еп baé Neut. нищее, .unb свлтЬишее obengemeJbeter maafjen поф 4>icí ge
!ЬгаифІкЬсг.
tOO tvil’b аиф bei־ Datiuus fingiilaris Teminini Generis йП flatt Ье$ Nominatin 
•fingularis рот Maículmo fef>r l;duffīg gebrandet, alá: доброй gut, an flatt д »6рыи
высокой |)0ф, ап f ia t i вмсокіи, мемшои f ІеІП, ап f la tt  меншк'и свЪжеи ^ ІГ Ф , at
f la tt <.вВж״ г; синей, blau, au fla tt™ и. f. т »ז!. .
© 0  bafö-batf Adicáiuum ju cinem Suhitantiuo alé ein Praedicatum •gefetøetttMrb 
fo balb pflegt аиф дете іп іа ііф  bie dünbigung béé Ad.eäiui contrabiret $u werben. Uni 
biefe Contradiu gcfd)ief)ct bep ben Млсиіцш mit Q3crroanbelung ber germination bei 
Nuninaciui ыи, ! и ,  о и ober си 4n ein י>. ben Femininis m it QSertvanbeíimj 
ber germination a я in » , * я ,  in ь я , unb * я  in \  фе!> ben Neutris m it SSerroanbè
lltlig ber Termination °« in ®,ז « ine, unb *e in i t ,  aíÖ свлтыи, м ш Ь . Fera
святая , евлгпа, !NcUt. с» пѵос, сэл׳по ļ |# f. ft)*
£ómmt eé, baf? »or benen & 1biaungen ■ber Adie&iuftrtim ïn г !и ,х ія  ,ипЪ ны!
tin  Confo״ans j>orl)e1׳ael}eí, alebenn nehmen felbtge in ber Contraction öoj: «־ unb *. ein <
Ullb РОГ 4  ein с ци РФ• álé : Д״ *г1іи дологЬ; ни»1с!и, нию кЬ  ; и»рлдиыи, иірлДенЬ
In  P lu ra l!*N juvero fìnb alle Adećtiua еІПСГ Ø lb igu tig  unb ^ Ід І Іф О е г^ е г ііО т п іі
3 )ie  (Snbigung bapon fa ti паф belieben e ober * fct?n, ale: добрым, piur. добрые obei
дсбрыл^ новым י plur. новые obet нны л׳; сиЪжѴи. 'plur. свЪжІе 'Obet свііжія.
C ontra ft;o  babét) де(ф!еІ)еі Ьигф 2lbtverff11ug i>er lelten <St)Ibe e ober *> aíí добрыя
contr, добры ; в1ж»я , с׳ шт. свЪжи ; нлвые, ׳contr. новы. ЗВеІфСГ Adie&iuorum (f|ļ
bigung aber in Feminino Sirguiarisv^ ift, t)iefelben pflegen аиф поф in Plural, auf נ 
auí̂ ugefyen, tflá бо*.5и ФоМіф, Fem .о »»׳ז ! fyat in Plurali б.ж»я б»ж1:, аиф б*>ж*и 
SDahero fommt аиф, bafj tvenn Гсгаісіфсп Axlieftiua contrairet werben, fie biefeá נ 
am Snöe bemalten, baá povljergebenbe ! aber in »• peránbern, alá бож*и contr, божьи.
2lufiec bem porļjeraebenben fommt поф bet) ben Adicftiuis ju betmt)ten w rb i! 
Gradus Comparationis, (ģdbige lafíen alle Adiediua beren'3$ebeutung »erringert obei 
»eime^ret werben fan, entroeber regula iter ober irregulanter $u.
ф і ø la p o n ie r jetjlen Ьега1еіф:п G  adus brep, alá ben Pofitiuum.Comparatiuun 
unì) Superlativam. Coinparaiiuum form iren fîe Р о т  Pofitiuo ЬаЬигф, baj 
fie beffen ø ib ig u n g  ь!״  ober *и י baá ш vorherfeèen unb fa « t ן!ן !*•   perroanbeín 
a(ö честный in Comparatiuo י честииіТи ®tejen ben SuperUtiuum, form iren fìl 
f 1leid>fallá ט0ווו  Pofmuo, п кп п  fîe beffcn ø ib ig tm g  in І^ишУи »erroanbeín, alá честны! 
èupeilatjuu* честпЬиш іи, trovúber eine 0Іа»опіГФе QJrammaticmeitíduftiaer f>anbeXt.
' i d  Л  3 ז
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3  -ber 91и§і[феп ©ргафе aber íaffen bie Adjeftiua feinen Comparatiuum Gra חז
dum $u, baf>ingegen ņaben fìe befìo mehrere Superiate. ,ЗШегооЫ fte in 93егд(еіфипд
ber ©афеп unter fid> felbfí, roo ein Comparatiuus nÓtf>iq ijì, 1!ф ber Aduerbiorum сот-
paratiue bebienen, а(Й : онЬ ^гмнЬе мен я. ес i j ļ  flúger atø іф. П йтрЬ  богатЪе Івана
5Peter ifł геіфег aíá Зтоап, »•״ «o дороже пива, ber ЗБеіп ifi феигег aíá baá Фіег. 
(ïê fajfen (1ф aber bie Superlatiua in ber SKufjiftøen @ргафе auf breņerlei; Sírt 
formiren. SDieerfìeSírtfdmmtbarinnenmitber©lat>om<rSuperlatiuoGraduúberem,ba|j 
man bie Terminationem beá Pofitiui in Ъ״ш1־и t>eránbett,alá : свлтыи, ()eilig, свя-
тЪ и ш Іи , beiíifllfí, честны й еІ)Г(Іф, че стн е й  ш |и . U. f. П).
£iebeņ ifí ju mercfen, baf?, тееіфе Adiediua auf пи, »*.!и, жУи unb х!и aug׳־ 
gef>en,felbige Ьайг.д unb «к in * !  unb * in u! pcrtvanbeln: *  aber benbefyaiten, unb 
an ftott beö & allenthalben bai » &аг$п̂ феп gefe&et n>erbe, alá: дорог** феиег. Superi.
дорожаишіи ; многГи t>te(. Superi, мнолчишіи, нииИн ПІеЬГІд- Superi, нижаишіи, 
пнсиіи flill. Superi, тишіишіи J дюжТи fłatcf Superi, дюжаишУи.
©íeicí;ergefkít «emanbíen aile Adieäiua, roetøeauf * ï» auágeljen, unb t)0r bie* 
fer © ilbe fein »П0ф с f>aben , in Superiamo Gradu baä K in ч unb ь in a, alá:
сладкѴи fúj}. Superi, сладчайшей, высокіи ()0ф. Superi, высочаишіи.
Šie anbere Sírt ben Superlatiuum ju піафеп, ifi, wenn man ju bem Pofitiuo ober
Superlatiuo ber erfíen Sírt ЬІе Particulas npe ober все ^injtlfetøef, álé: пречестныи ober 
вссчестныи, пречестнЪишІи 0ЬеГ всечестн־Ьиш»и. Jpiebet) ift aber JU tVÍffen, baj} ЬІе
Particula npe allen Noirinibus Adieâiuis fónne porgefefcet tvetben, гоеіфе baá все an ile i
1nen׳aber Іііф і Vice verfa. ®enn fO fagt man nicf>t всебогатыи, всевысокіи, всемиогіи, 
всеострыи י (ЪпЬеГП пребогатый, преаысокіи, премногіи, преострыи. и. f. tt>.
$5if}n>eiíen gefci)ief>eí eá аиф, bafê bepbe Particulae mit einanber ju bem Pofitiuo
Ober Superlatiuo bet erteil Sírtgefeíjet ШегЬеП, alá : всепречестныи, ober всепречест- 
мЪ и ш і и,
Sic britté Sirt bie Superlatiua ju formiren entließet, wenn man »or bem Pofitiuo 
ober Superlatiuo ber erjten Sírt baá Adiećiiuum самый, самал, самое porfjerfeíjet, alá :
самый чистым ober «*мьіи чисгиЪишіи ЬвГ ГСІПС(ІС/ сама* чистая ober сама* чистки- 
шал ЬІе reinefłe, самое чисто.• оЬСГ самое чистЬишее baá teitiefíe.
€пЬ(іф pfîegt man аиф benen Superlativs ber erfìen Sirr »orjufúgen bieParticu- 
lam наи um ЬаЬигф bem Supcrlaiiuo einen g óffern ^афЬгис! $и geben. <£á brtiefet 
aber biefe Particula наи , baá teutfd^c befìo am bejlen auá, alá н*иьраш׳иишги Deflo
flirte r, наип іоичаиш іи  beffo ЬіІППСГ.
Irrcgulariter roerben compaciret: великви grofj, болш5и grdjfer f величаишк’л 
Ober превеликіи betgróffeiíe, малый НеІП/МеншІи fíciner, малЪиш?и obéi* наимемшіи
ber fleinefh ; добрый gut, л^чшж beffer, наилуашіи ober предобрый ber״befłe, ««а-
рчч ait ,cinapuiíi« a iter, спіарЪишІи t)Çt àltefìe, мододыи jung, молодшіи junger, самый, 
молодшіи ber jűngfie.
íDie beņ Sormirung beá Superlatiui ber briííen Sírt »orfommenbeSQBórter самый,
«nb наи werben fonflen }іегііфес bep bet irreguíairen Komparation mit bem Сотра-
г л-
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ratiuo Gradu COnilrtlittf úté bem Saperlatiuo Ö0c1>ec0efeft<t,aíá Гн*и«ент!в betfíeímfTf,׳ 
самый лучш!и bCC befle* י
§ Überhaupt t>at тдп аиф поф bet? einem Nomine !иЬеМфКП: Numeros, Caí- 
fas unt) Declinationes.
фес Numerus if i jmcporlcp, ПешІІФ Singularis, bet Öíf SÍn1)CÍt ООП (tø ft
0 а ф e, unt) Pluralis, ber bie 93icíl)eit bopon bemerefet.
фіе ®laüonier fcaben аиф поф ben in ber ®гіефігфеп і<©5ргафе flcmó&nli» 
<ten Daaicm, ъег nuc !то @вфеп allein anjeiøet, aber in ber 2Ru§if<t>en ©ргафе ifi 
biefec піфс деЬсаифІіф.
Cafus jeblt man in bec 2Ruf?íf$en ©ргафе (Teben, ba fonfl in ber ,З^Гфеп ©PM* 
*e  0его0[>п(іфег Øtøaafjcn nur (сфа fìnb. фіе <8enennimø berfeiben ifi Nominatiuus,
Genitiuus, Datiuus, Acculatiuus» Vocatiuus, Inftrumentalis unb Narratiuus obit Ob- 
iećtiuus.
SDer Cafus Inftrumentalis mirb 1 )aufbíe 5 м 0 сп » o m it, woburefe, ober w ie 0e* 
braucbet, utß: дошкою mit einem Ä a 1>n, ״еромь mítbergeber. 2 (ג i uf  bie Зоде, 
wenn! oDer 511 welcbcr Seit aie : ночью jn Ьег9іафг, лЪтомъ im (Sommer.
Nari.uiuus ober Obie&iuus Cafus mirb abļ>ibiret׳ mtnn man frOØf, WWØrt ? ObCí 
vott went? ai?: о nem  pb t)0n bem ^)eter» *י павлѣ üonbem^Üauf.
фег übrigen Caíuum (ЗеЬгаиф ebet ifi mit ber <£еигіфеп tøtem eínetlep.
Ф а й  ш •  Æ a p i iu i •1
V o n  betten & t c U n a t ü n e t t .
^  finb ín bec SRuÇífcÇ>en ©pradbe fünf Declinationes fefl gefleííeí »erben,tmb jmar 
berøcftaiten, ba§ bie Pier crflen bie Nomina Subitanea ; bie leitete abet bíe Ad- 
iećtiua abfolöiref.
фаирг[1|(ѣііф ifi ín 93etfolø b'p аПсп 3)ecIínatíonen !и obfetpíten, baf
1) SDer Vocatiuus in bep&en Numeris bem Nominatiuo QÎtiâ) fep. Slué^enOttV
men in benlcnígen ® Ö rtern, bie pur ® laponifß . ober in гоеіфеп bíe Olu^en bte © lapo״ 
nier пафаЬтеп гооПеп. Senn alčbenn if i ber Vocatiuus pon bem Nominatiuo teiumeù 
Icn unterf4)icbcn/ ai?: пасты рю  an fla ti пастырь , жено an flart ж ена , Х р и с т е ,  
fln flatt Х ристо-Ь  ,бож е дп fla tt богЬ , человЪче , ап fla tt человЬкЪ и. f.rø.
2) j) íe  Neutra in beņben Numeris brep 0ІеІфе Cafus £аЬеп,петІІфЬеп Nomina« 
tiuurn! Accufatiuure unb Vocatiuum.
3)  2)i» Nomina Poh lebenbiøCn @афеп ben Accufatiuom pluralem bim Genitiv^ 
plurali 0іеіф тафеп, а1а*ень berer grauen unb bie grauen, км.»еи berer Jwrflen 
unb bíe 5 |̂ ß {n• Шоп (eblofen ©ad)en aber bee Accufatiuus bem Nominatiuo 0іеіф 
fommC/ alö »емли bíeíânbcr, in Nominat, unb Acculât, столы ЬІе*3!І[фе, in Nominat» 
Unb Accufat, двгри bie ^ÚrCP./ in Nominat, ur.b Accufat.
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ffî biefiå ’Лиф Don bencn Adiefliuis jubebalíen, trfnn fie Wit Nominibos 1<l 
*Itnbtgec obec icblofec ©афеп conflruircr, ober an fla ft berer Subftantiuorum øefe&et 
*werben, alfl: прил^жцыхь _ученик0(Ь berer fleißigen ©філіес unb bie fle ipen @ ф1і< 
jet/ свлты*ь berer ^eiligen unb bie £ei!i<1en и. f. ш.
§ ©ie erfre фссііпагіоп 1>at ג önbigurgen* urib * , ai?•: ■®*a, baá SOßajfcr, 
Княгиня bie ftiícflin.
.фіс Са(и5-Ьес|'еІЬеп5)гсітаМ'0п-гоегЬеп.паф bicfcm Schemate formírer.
b lN G U L . P L U R A L .
N o m . a я Ьі и
G en. Ы 11 ь ь , и
D a t. Ѣ ъ а ь Ъ *м Ь
A cc. У К) ы . Ъ и . ь
V  oc. a я bt и
ln  11 r.. <>ю сю л ми я ми
N a rra r.' - Ъ 1 ъ *хЪ я> 1י
^ а ф  BOrberfìebcnbcm Schemate met b il i nun Jrøitr ЬІС N mina biVer сгПеп фе* 
t iin f lt io n  b fü im c e t j Snbcjfen fin b  abec ncutyfotøenbe Qbferuauoncs І;аирп4ф ііф  bauep 
ju  conftberircn. .
5?е()тііф ев í f l røte au$ oben øtfc&fcm Schemate Crļ)ClĪCt/ b ׳ r G־ enitiui^s Sin- 
galaris aflemabi bem Nominatiuo Pluralis gleid', nut femnr bufer U n te rle ib  bab1־p 
»Ot, bfl§ neļ)ml. bec Slcccnt гоеіфег ínGenitiuo Singularis auf bec lcljtcn @i!bc bk< 
ruhet, in Plurali auf bcrjcniflcn Raffte, røeld)c йог btr lebten фііЬе b^ jtbe r, aié in 
вода genit. в<’ДЫ jfï bec Шссспг auf bec Icíjtcn ©ÍlbC, in РІигадлЬсг bep воды ru#
bet et ̂׳ o n a u f  bec erflen (gilbe fo oor ber Ictjtern b e rk e t. %<Ъоф bat cin 2 B c tt
(фоп in Singulari ben SlCCent in Penultima, fo bebált e5 аиф benfclbc» in Plurali 
ЬигФзеЬепЬй auf eben bec © ilbe , aie roenn in *»״ » gen. кожи ber Siccent in Pc- 
»ultima ifł, alfo bleibt ec аиф in Plurali, auf eben ber (ģiibc.
jrøm m tbeç bem Genitiuo Plurali fernet ju  O bf;r» íru1 roc i )  ba§ beņ btn 
*TO 5c tern, гоеіфе иос bec germination « unb •׳* jvoecn •Confonantes vorher bûbin, 
цьЬ unter fclbigcn b tt  leitete çin л, м , и ,  ober 4»iff, in gen Plur. jun flun  bet?* 
ben Confonantibus e g«f^et røerbC/ a li »емля г>іе $rbe gen. Piur. »емел> ; т м а  
!ejwaufenb gen« Plur. гоемЬ; с о іл н д , bai Jjpunbert, gen Plur, соптенЬ', onua', bas 
^ A a f  ,gen. Plur. oBŁUb; епанча, bet ШйПГСІ • gen. Plur. епансч». 3 1 aber t י  CC
1*ew« Çcnforumg ein *  foT im t аи fla tt *bas ׳<> in bi« фгеЯе, als:
gen.
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gen. Plur: палокЪ, т е т к а  ЪІё 9Йи&те, gen. Plur. теш окЬ у  днрка b ú í £ 0 ф , gen.- 
Plar. диронЬ, unt) f. П).
£ 16 ט0וו  aber røerbcn micbetr au igenemen bic ÇÛ30ttet,f0 «or bem * bie 55иф(1аЬеп־ 
ж , ч , ш. unbщ babcn׳ aid гоеІФе an fłatt bes »orbererroefcnten «> baö erfìgcmelDete 
« nncbcr anncļ)tncn, alá: л«»*«* ber ■Cóffeí gen. Piar. ломскЪ ;  мочм-bie Ç'pinbet
gen. Plar. мочекЬ; евЪчм cin f í í in íg  £í<$t gen. Plur. свЪчскЬ; . дубаш к* .£)tmbbŁ 
gen. Plur. рубашекЬ. unb f.. Ш•
ג) 933<5 rtcr,  гоеіфе jro ifien  beiben Confbnantibu* obet w t  bet Я£егт'пл# 
tton » unb -«baôb^aben.wcrmecijfeln in G enitiuo  Plurali biefeô ь mit bem e, a lô : « * ь « ׳
bie Äinbecmaob־ , gen. Plur, НЛНСК.1׳ • дядька bej .^)ofetneífiec gen. Plur. д4дек.Ъ£. 
аю лш» Dic 9BtCge/ gen. P lur. люлекЬ; свиньл b a i ©Фп>еШ, gen. Plur. свинея.
3 ) & e QQBÓrtCC, fo auf a auigc^cn, formiren ben Genitiuum׳(  Pluralem 
ûuf ь , rie auf я аЬгс auágefccn, cnbigen fîct> ín bícfcm Cafu auf ein ь, alê »од* ba i
<2Вл§СГ, Gen! Plur.. водЬ ; к н т и н л  feje j l lc f Í ín ,  gen. Ptor. княгинь. Íj)iejenifle1f
QOBÓrter hingegen, fo auf jroep Vocales ober auf ь »oc bec Germination » unb * oui#
flehen, nehmen it) G enitiuo Plurali и a n , 01$ Ігуменід bie 2ļcbti§tn gen. Plural.. 
ІгуменТи ; портомол b it 1ЗЦсііфССІП/ gen. P lur. поріломом свиньл bflÖ (^фПХІП: 
gen. Plur. сепией..
9?афде£епЬ$ if i im Singulari berN 'acm iuus bem D'atiuo öíremül)! glеГф, unb be(* 
fen (?nbigung S, røjc auá obengeießtem. Schemate erbeííet. Cinige wollen !шаг, »iel# 
U irtt auö £0фасЫипд fú r bic @lavorifd>e (gpratbe , bet)' ben1 Ïï36rtern , 
fo ГѵЬ in ־**> шл, щя, unb -י enegen, ben Datiuum Singularis auf еігги focmiren,abe8 
folcfocá gcfd)ieļ>et піфі aűju геф ^ maaíco es bem G em o ber 2Ки$|фепфйгаф{0<1пй״ ' 
Ііф  ju neieber if?.. 
2 ) if |1ф auf a• enbigem formiren ben IHfthimentalénrauf еіп*ок>,־аІ$г »ода bae׳ 
SBafler, Inftr..водою ; рука.bie Jļ?nnb׳ > Inftn р /^ою ^ п>еІфсг QBórtergnbigungabee
* a ,  U»* יי » “׳* * )  Ш«> ипЬ л- i f ł /  beren Iiiftrumentalifr getfc alfbenn au f ею aué, f l l í  
кож а , búá £1 berл Pnftn кожею;; лЬсница bie S teppe , In ftr.. лЬсницек■; свЬча b ù i
£ict)f / Ih ftr. свЪчею, rpjruia, DÍÇ ОЗІГПе:, Io ftr. груш ею ;-гущ а, ^tebCC/Іи Щ . г^щек£, 
*емлл ЬІе S rb e , Ibftr.. •смлею^
2)íc Snbigung• auf• л, neļ>men ап (latt béé “  aflerrøcrts «-• air* аітflatt r  > *»#• 
unb an fhitr beé b öaá*.
(?яЬііф fatten audb bie *JBÔrfet» іѵеіфе auf га, жа, к * ,х а > ч а ,.  и!*■, цп^! 
в» ûu$gcben׳ /anfia tr ы aOcmabl >», álé:• нога,, ноги. 
5 м т  tuffern Q5egxtf fonnen поф naфfplflenbe Piradigpata. biénen, alé :ל
/icti.
Sing..
N*>m. Кйлгинл- bie Júrííin,. 




beg 9 i'û fc r$ ; 
Ь«т023и(Г?г;׳
Вода•
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bił gtfrftín,
O tu giirfh'n , 






D фг gàrfìinnen, 












КН Я ГИ Н Ь
кмлгинлмЬ
кн я ги н и
княгини














0 Du íönD, 







0 iļ>r £ánDet, 





Der jt  inDe müflD 
bie tfi» bermagb, 
otu ÄiriDermaqb, 
m!t Der înDermdab, 





































О Du 22M«r, 
mit Dem SOBüfito, 
oon Dem 28aflet.
Acc. ■»*? 








O ipr ЯООлАГег, 





























0 Du фапЬ, 




















0 i&r J&íJnDe, 




















0 Du ©фгоеіп, 
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Nom, Свиньи Ъіс ©фгоете, Nom* Н4>а*и
Gen.
V
сеинеи beret ©cbmeínc, Gen. илне1с.Ь
Dar, свин»лмЬ Ъепсп ^фгосілсп. Dat. НЛНіКДМЬ
Л с.
V
свиней bie ©фпктс, Acc, кянекЬ
Voc. свиньи 0 фсффгсеіпс/ Voc. HXItbX.ll
Inftr• свинклми mit benen й&п>: 1гиг, I  Ult Г. нлпьк#у.и






mit benen Äinbermdabeiv 
,bcneHjttnbttmdőöfn חמע
Sing,
портом«״! bíe 3Bdftetín, 
порпомои bec2Bdfdjícinr 
flô moMoS bet ЯШіФегіп, 
пор то мою bieOBdftfcerin, 
пор пт о мол obu 90В(ііфеп'п, 
портомоею mit b it OŠūfcļjetMT, 
лортомоЪ ООП bfÇ 9334ГфСГІП. 
Plur. 
гіортомои bieSOBdic&ermnen; 
портомои beret <ЗВІГФегіппеп, 
портомолмь benen 933dfdļ>ecmnem 
портомои bíe QGDdftijetínnen, 
портомои 0 Íl)t <3Bdf<fccrinnerT, 
лоргяомолми mit bentn OĪOdfd>ertnner7r' 
по^пюмолкь ш  benen Wdâfàninntn.
©íeicfjergeftolf werben nun aííe lib rile  SBÓrfet bet erflen ®eciinùfion becfiníwf. 
webe? nod) nebenhin fan bcmercfet п>егЬеп,Ьаб omP .4* Der £nab, unby»״ ״  ш  Äinö 
Genens Neutrius fínD unb ju Dei־ anDern ^осс.іпппспőe^ören, obngeadjtet fie bie <5nbi* 
flung ber crlłen declination haben. Вилы Ьк Støiføebei/unb портки bie Unterhofen,wer* 
ben uur in Plurali allem, bedir.iuef.
Nom. дТівка
Sing. 
bie •ЭДадЬ, N  •m.
Gen. дТ>6к.и bet G m .
Dat. дЪвкЪ ־ bet 0Jìiigb, D4r.
Acc. дЪв ку ЬісЭДадО/ Лее.
Voc. дЪ ь к д в tu Wand, Vos.
Inftr, дЪвкою mit Der 9J?ąqb, Inftr,




Gen. дЬвокЪ beret ЯМ^Ье, Gen,'
Dar* дЪвкамЬ ШзЬеіѵ־, benen Dat.
Acc. дЬвокЪ bie 9J?åøbe, Acc,




Nar. дЬв кахЬ oon̂ benen ^időben. Nar,
3 3 0 1 1  b e r  2 \ ® e e i i M i o n •
fi£(&  hat bie entere ííefíinúticn picrSnbigungcn, unb Гоіфе fiiib: ъ, e', о, unb мл, 
ѵ£. oli «*ноль tee ^iícl'/ лиц t>ûfi Síngefíitt, »״w  ber •fieib, ״мл ber 9}ûhme. 2)ie
teniaen ^B itte r, u ten £n^gunø ! i!ì, fmb Mafcuk״  Generis, unb formiren beņ
£  ЭДф*
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S^a&mín febenbíget ©афсп ben АссиГатит bent Geniáao; ín lebíofín ’<®>аѣеп abec
bín Accufatiuum bem Nominatiuo glcifb; Ullb bût' fo ГО0()І ín Singulari flíi t Plurali.
øonften aber roerben t ic  Cafus biefcc ;Declination паф t>ep.jeí>enbvm ,Schemate
•tmitet.
S c h e m a  t ø r  2 .® е Ш п < Ш 0 П .
S in g . [ P lu r .
N o m . b с о мя Ы י 11 ,  а а сн а
G e n . a а а с: ни овЪ ъ ь енЪ
D u t . У У У сни амЪ а м Ъ а '11) енам Ь
A c c . Ъ, а с о М Я ן  ,И, ОвЬ а а ена
V o c . ъ с о МЯ ļ ы , п а Л
l n í t r . ом Ь ем Ь ом Ь -н е м Ь а м и \ м ״׳ ï МП с н а м и
N a r r a t . ъ В ѣ. с н и ļ ахЬ лхЬ • хЬ ГЧ !хЬ
3 u mcbterec £fcláutcruna U0rfií$enb<n Schematis foiøcn hier CÍnifl* Ьаспаф foce׳ 
(Ejrempef, ûW::
bűi <Зе(М4־׳ 
bei © с (Ш і,  
bem ®efïcbt, 
ba? Oî|Td)t,
0 bt! Øejidbf» 
mit bem Q k f ì t t ,  





0 íl>r CBcf1+'fer  ׳





Nòm . СаіолЪ Ьес^іГФ, Nom. Л ице
Gen. стол а bei $.і׳феі. Gen. ли ца
D at. сщолу bem 3:ифе, Dat. лицу
Лее, с то л Ь ben ФГФ, Acc, лице
V o c . сто л Ь 0 bu $ііф/ Voc. ли це
L iftr• етоломЬ mit bem ^ .,ііФс׳ In ftr. лицемЪ
N i r . . сотолЪ ! öon Ьяп^і!фе, Nar. ли цЬ
•
P lu r . P lu r .
Nòm.• Столы bie ^iftøe. N«m• Л и ца j
G e n .. сглоловЬ berer $ífc&e. Gen. ли цЬ
D at, спѵоламЬ benen ^іГфеп, Dar, лицамЪ
A cc, столы bie $ijcbe, Acc. лица
V oc. сілолы. 0 ihr ^tftbe. Voc, лица
Iń ftr. ептолами mit bcnen ^.іШп, In l t r ,_ лицамиЧі
І34Г*. столахЬ мп&сиеп ф[феп.. N a r , . лицахЬ.,
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Sing. Sing,
Nom* ДИло baô TBetf, Nom , Bp ем л bie ЗеК,
G en, дБла beg QBetcfé, Gen, времени ber §eit,
D at, дЪлу bim SDercf, Dar, времени ber Seit,
Acc. дЬ ао ba* <333 er r f. Acc. вре мл bíe 3?ít,
V o c . дЪло 0 t'u Ш3:гс?, V o c . времл 0 bu Seit,
In ftf. дЪломЬ mir Dem <3Bercf, In ftr. временемЬ mit ber3eif,j
N ar, дЪ аВ »on >m2Bercf. N ar, времени von bee Seit.j
Plur. Plur.
Nom . дЪла Ъіе QOBcríe, N om , времена bie'Seiten,
Gen. дЪлЬ berer ÇQBercfe, Gen. временЬ berer Seiten,
D at. дЪламЬ benen ÇOBcrcfen, D at. временамЬ benen S'ítcn,
Acc. дТіла bie £B־.׳rcfe, Acc. времена bie Seiten,
V ״ c. дЬла 0 ihr QBercfe, V oc. времена 0 i|>r Seiten)
In ftr. дЪлами mit benen ОЗЗегсГеп, In ftr, временами mit benen Seiten,
N ar. дЪлахЬ ט0ן!  benen ̂ Bcrcfen. Nar врсменахЬ von benen Seiten,
Um aber !и einer ^ t e n  QJerotë&eit in bíefer £)ccIínation jugeíangen, mifffcn 
naitfolgcnDc Obfcruationes n>0. I ju ratfce gejogen roerben. SDenn fo i f i  eine genera(« 
SKegul/baf? bie (Snbigungen berer 9 B ó rttt auf ue, сердце ausgenommen, fc|>r oft bafl 
e mit ° яеггоефГеІп unb alsbenn гоіе дЬло becliníret roerben, Ш  лицо, <1п |}а « л и в с
лицо йП flû tt лице, u.i.rø•
gernec gehret bicbet, Ъа§ аПе <3B6rtet, t>eren čnbigung ъ entroeber г ebet 
к  ober аиф * »or&erge|>ct, an frate ы aűemabl и anne(>men,jum рогъ baö •£>orn! 
роги bie £5rner, порогь bie ©фгоеііе, пороги Ьіе©фгоеИеп, евгр^кь bie ©гШе< 
сверчки bie ©rillen, лу*ь ber ^опст л/к-и bie ЯЗодеп, д/хь bet4@eitf, д/хи bú 
(Seifler, орЪхЬ bie 9?u§, орЬхи ^ú§e.
(Sinige auf ь au?flíf>enbc QÜBòcrcr l>aben im ©еЬгаиФ, ba$ (îe bíe Vocales inter« 
médiásé nnb ° in aűen Cafibus obliquis unb Ьигф011)СпЬг im Pmrali røeprøcrłfСП / ,bet< 
filei<*en fìnb |um dr. *едЬ gen. лда; орелЬ bet ЭІМег, gen. орла; оселЬ bet
С И , gen. осла; овесЬ tøt ^аЬег, gen. onca; денЬ g(ûCtô, gen. л»־а; отецЬ
ber 93ûtcr, gen. omu*; стр^леци ein 5B0gCn#©rbÜße, gen.cmpbAua; or/pru'r• Ourefen,
gen. огурца; лобЬЫе @ t1 rn , gen. лба; ронЬ Dct (Jana l.gen. p«a; песокЪ Ь е г ^ а п Ь  gen 
песка•, сверчокЪ fcje Qitlü , gen. сверчка; ^голЬ  t>CT QBincfcí / gen. угла; посол! fcgļ 
© v'fanbte, gen. посла; necb ГСГ Jp !ПЬ, gen. п>а;сонЬ  Det (2 # )(a f,  gen. сна. З г **Ье<
fonbere abkr  genren tøieljer biejen gvn 2B6rtcr, beren (ЕпЬмшд еиъ íft, аІ?гоеІфеЬіе< 
feg е ín benen Cafibus tbhquis alterna! Í 'urlieļjrcn, e? f i9 benn t>a(j biefer ø i  be me&t 
benn ein Confonansoberroif eíínber 'ļ'rof-D•«־ f!ingcf, eine Pof1rio»0rbergfbe׳ba afêbcnri 
bieícg е beçbcfcalten roírb,a'š beç benen ÇGBórtcrn ку»нс־цъ׳*іг Sifm  øcftmieb, игреці 
ein øp ie ler, и• f. го. bleibr ra<* e in attui Caiibus obliquisttuftt in U m ^D o itç  исте-ці 
fcer SlnfiJgcr, гоеіфе* im Gen. истца ļ>at.
£  2 фіп!
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SDafcinacgen gícbteí aurf' antere 2Bôrtcr, госіфе vorgenannte Vocales e unb <r 
пмЧЬсс anr.cķmen, unb fclcb« in G en. Plut, 1n>tfd>cn betűbe Contenantes feften. ^iefeí 
tcdøt flct> nun øcmtiniøltø bep [оіфеп ^Birtern ju,ror Deren <5nbigungcn ־ ui.b ojmcc't 
Confurante» üocbecgeí>en, al$: ° * h °  bai Renfler, gen. р іи г .о к о и ь , сЪдлоЬег R a t te l .
gen.p).сЪделЬ; число bíe <3abL gen.pl. чжелЬ; писмо Der ^Bricf,gen. pl. иисемЬ^ біілм״ 
b(t ge». pl. сердце bd$ J£)Crfe , gen, pl. серде«Ъ.
Sftacfcgc&enbi íafíen ח*  аиф in Diefer declination einige <JB!!rtct finben, røcld4
ben G en пиит unb Narratiuum in у formiren, bcrflleictcn finb nun АомЪ Dû$ £аи(Ь  
gen.unt narrat, д о м у ;полонЪ bie @ef0nøt nltfeüfff, gen. unb narrat. 11«'Л«.״ Ѵ.
SJnebefenbere ifi in Verfolg aud) an^umerefen,baß Die 90R'rter,røeicf>e au f минь 
öuSgeben, ín Singulari nad; D0rí>crgct־cnbem Schemate, in Plurali aber! au f Dicfc QOBeifc 
be linírCt rocrbci', alö: Дворянин!» te r  ®Ьеішаіш, P lura lis : Nom, unb Ѵ сс. дворяне 
Obet дю р-ил . G en. unb Лее. дворяі.Ь. Dat дворлтмЬ; In ftr. дворянами. N arrat.
дворлцлхЬ.
фіс €nbígun0 auf еиокЬ ais: телеиокЬ  ba? .ftdlb, жергбенокЪ  Daí І̂ІГІСГТ,
цыплеиокь cin junges фіфп, и. f. rø. finnen außer ber vorgefebriebenen ^crmul im Plu-־ 
rali аиф auf : i ft ’iírt balinirct røcrDcn, alß Pluralis: Noin. unb Voc. Яіеребя та, Gau
Unb Асе. жервбліпЪ, D at. жерсблтамЬ, In flr. жеребятами. N .1rra t. жер'ебятахЬ. ^lífO 
ķa t aUvi) внукЬ ber (JlU fcI, in Plurali внуки unD внучата^ г^авнукЬ 5í[nDcS*jUllDe$* 
^ jn b ,  ІП Plurali правнуки unb правн^гчата.
фіеіфес 333dfe formicet другь bec $reunb ^  p1ura,cmJ <*py™ unD д р у п я ,
башогЪ bec ^nlfleí׳ б а то ги  Unb б а то ж ь я ; листЪ £aub/ л и с т ы  цпЬ л и с т  ь л
и. f. rø. Sé roerben abec biefe 2B5ctCC in Singulari паф»ОГ0СГФг!еЬеПСтЬсЬет.пеЬС£ІІ״ 
tliret. 2)^ gormitung bcntCafuumin Plurali verölt ПФ aifo: Nom-други ипвдрупя,
w
баптоги unb батож**,листы unt) листц. Gen. /£уговЪ (ІПЪ Jpjrsu* баотоговЪцп&бато*
жеи!лис1Ш)»Ъ unt)AHcmcM. Оаг#другамк Ш1Ь4ру*ьлм1 ,батогамЬилЬбатожждмЬ^лиСетамЬV
доЬ лисігьямЬ. Лее. другое' t:nbipy»tu батоги unb баптожья. листы unb листья. V o r. 
др/ги  linb дру»ы1; батогн ипЬ б ато ж ья , листы unb листья. In ílr . драгами unb 
друаьяѵи, батога'!и unb блпожьями, листами ЦПЬ листьями. N arrat. другахЬ unb 
др^аья'Ъ, батогахЬ цпЬ батожьяхЪ, лисслахЬ unb лнсгаьяхЬ. §J[fo ļ)Ot 0иф сыьЬ 
t)CC &П IP Plur. сынкипЬ сыновья, дерево ®aiim, Ш Plar. дерева UIlD дерещя
»on røel ben /еЬоф bic íe&tece germination am деЬгоифііФОеп ifł.
л с mb, wenn ei einen igogen 5Popiec bíbeuíet, fo feat eö in Plur. nue aflein ־•1
диепть». П р у т и  Oie OîutyC, bat in P lurali ппутьд  , колЬ ЬвС ® to c f, коль л, перо DÍJ
^ф гсіЬ ^& сг׳ пеР*я> unb roerben in Denen Cafibus Pluralis n?ie дру»ья Dcclinirct.
xpncmocb Chriftus, luícb in aiicn Cafibus mit SlbrøerffunqDec @ilbe°cb a.1|:cc
 «  •  I  • . . • - י  .  •  v  ü *  ^  —  ы ״ 
Je l u l l  * / II VJIII V? vit*•  ̂ ІШ ן Гѵ;Ш гдхиш • іисусо  ЛрИиииСО)
G e n ז .  eye; X  и с та . D at.ÍM cycb Х р и сту  U־ f. 0̂ n.йCaфtet beffcn aber fÓlìnCM a iirf)
bepbí ^:.1;теп f i it  Гидііф bcclír.iretrøerben, аіб: Ń01r . ־ іис^сь^христось. G e ״ .
ÌMcjwa Хі-мсыа.: D a t. i.K־;cjr Христу urf.
Го cno•
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ГоеподинЪ t»cc .£4ГГ ГОІГО lii Singulari o rtcn tliifce t ^ B c ífí bííHm'Wf/ ІП РІйгаП 
ober mfid)£ e.* ט0וו  tec 0сгобЬпііфсп Siet ju  bedingen atV, a l f :  Num . unb Ѵ ос ;г> спо -
*a ,G tn . unl> Acc, Госпо*Ь, D at. ГосподамЬ In ftr. г^п о д а ки , N arrâ t. ГосподіхЪ.
HîA.abitb bet Ш?спГф, fo rm irc t aile Cafus ín Singular! r e j t e m  »сг0И Ф *М е* 
nen S chtm ate ; ЗШсіп in Plurali m icö ef a u f eine bc|>ptIre Sirt>^cK70n.Ы•. tine regularis, 
b lf a i lt ir c  irrtg i.la ris  ili/bec lm irc t, a l f :  Plural. Norn, l in t  V o r , ЧслоПіки unt)люди: Gen«,
Acc. человЪкооЪ сЪСІ* человЪкЪ игЬ людей. D af, челопКкаѵЬ unb людемЪг Inftr* 
Челов1і*ами u n t людьми N ar. человЪкахЬ Uttb людехЬ. ^ )ç r  ® сЬ га ііф  t*ÍCfet Pluralium
Aon челивЪкь befie let ba!׳inren, bač jener m m licb человеки faf! allein m it b iren  N u -
mcTSlibus efeer Rabién unb bem Pronomine веси, üűe׳ CCrftruíret m tb ,  a li : «Ь двум* 
чел«.вЬкамитІ1 1ПЖП 9)?еп[феп, трвхЬ человТкЬ trc t;< r ?Dicnfcten/ о плгои Ч«ловЪк*хЪ
ע0וז  j  9Лсп|феп, мы всЪ человЪк.и, шіс f!nb alle CDiemben. 2 )íe fçr über пдоНф лю ди, 
Ь и іф в ^ п ^ й  flu^tc  m1i feinen ,ЗаІЯепзеЬгаифсІ werbe,
§ 9?оф ífíju  obfecüíren/bi § bie (Er.bigungcn ле ur&pe ; я ar. *> 6n fíâ t ty
V
eílcrroertg annet)tmn, tmb ben G en. Plur. Ín ей form treu, û№: Nom . Acc. unb Voc.
no/e búí5 Jc lb / море f a i  ЭДеСС• Gen. ПОЛЛ) морл,. D î t .  полю, морю. In f lr ,  по- 
лемЪ, моремЪ. Nari-ar. полЪ, мор'В. P lur. Nom. Лее. linb Ѵ ос. ноля , морл. Gen«
v w гч
полей, морей. Dat# поллмЬ^ морлмЬ, In f lr r іголлти, морлми• N írra t*  полдхЬ; 
морлхЬ.
§ Око t>aê SJuge u rb  ,ухо b a fö b r ,  roerben regulariter fn â irgu la rí beclínítcf, 
ín P lurali aber roerten fie fotøenber *D?ac§cn flectite*, aid : N om . A rc . unb V oc; очИ ,
V *
^ш и , G en. очей , у ш е й .  D af. о׳:амЬ , jruiaMb. h iflr. о״»ми, Cbet г ч ім И іу ш і^ и ,  
О&еГ^шми, Narrar. о«׳ахЪ ; > uunfc. Л око b*. ׳ t t  8ípfCÍ׳F0t ІП Nom. Acc,unb Voc. 
Pluralis *блока u|-,b л оло к и unb ІП1 Gen. лблокЪ unì) лблокові־.
с^дне eir. ^ f lt r jc u ø / ro ir f t in Plurali ta s  н ггся/ unb ra irb folfer.ber OWûafen 
bcc lin ire t’- N u n . Acc. u rb  V oc. Pl. суда u rb  суды. Gen. с^дБ unb судо»Ъ. Dat.
с^-дамЬ. In ltr. судами. Narrat. суда»Ъ. .f>ingCßen П СПП еѵдно eín © tfû(5 ķet§t. Ьс<
bá lt её taè  Н U1;b TOttb ío beclmirtt■ Nem . Acc. unb V oc. суАпы. G cn . «уденЬ. 
D at. суднамЬ, In ftr. с^диаміг. N arra t с^гдиахЬ.
небо te r  ^ іт с і^ у д о  bap 2JLunberrwrcf׳ unb тЪлоЬсг @<5rrcr,»cettcn fn S n * 
gularibetlín írct, ІГІежЬло baP Q33trcf,:r. P lurali ļjcrctfgcn alfe: N e ir•  Acc. V  ос. небеса !
чуд еса , тЪлеса : G e n .  нсбесЬ^ чуде* b , глЬлесЬ * D a u  небесамЬ, чуде'амЬ,п1Ьле*амЪ^ 
loítr. небесами , чудесами , тЪ л е с а м и N ״ a r ra t .  небесахЪ* чѵде<־ахЬ , іпБлегахЬ•
Д и тл  çín £ ІП Ь , UnD о»яро ча Çj'n ^П Л Ьс, fa b  neut. generis unb ШСГЬСП. folgen#
Oer ?Шлв§еп beclíniret.




о ,;av e ן ?on 









Nom. Дитя ta ?  Ä in t1, дЪ т״ ѵ t;e  Ä in b « ־/
G en , Дятлти׳ дЪтиси
D at. дмшлтк £кгллтсмЬ
Acc. ди т л
jfT roew׳>י
V oc. дм nur дЪтіг
In ilr . дхшлптемЪ Д 1 n.LWÏl
Nar- Д44ПІД тЬ дЬіиЛХЬ
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Sum QWtbluf? t>îefcc ©cclínatíon míffen mit по* Мг$(іф gebencfen, mícfce
*© ír té t allein in Singulari unb П>СІФ< røicblTUm nue blofferb пдз in Plurali Dcctinícet 
toecbcn. 3u  /enem gebóffn Demt û4> Ьаирміфііф солнце D;e igenné,־ сребро baa @ iu  
bet, unb золото ©olb íOUK abet fînb y•:•™ bet ЯЛипЬ, д/ов* ba0£olņ,unb »opom» 
bie3:1>úr.
230it ber 5• 2>ecímation•
í>at b iebrftft ^)cílínatíon nur eine eín&íge <5пЬідипз׳петІіф  ь fo ín G en. auf« 
^ouesíbef. 2Шг Söórter fo (оідііф biernáüft ו!ן feibiger geleen fînb Generis F e - 
!n in i, unt) nxrben Ьигф ibre Cams паф biefem Schemate formicet:
1 Siną• ļ Phi г.»








Voc. ь 1 и 1
In ftr. Ію  ob(f ью ļ я ми О&С̂  ьми
Nar. и ļ| яхЬ
«Зит (F;cmpeí fónnen .fetøenbe SDórtet bienen, als:
Sing.Sing.
baá opfert), 
be 5 '!)fcrDcé, • 
Ьгго ̂ fcrbc, 
ba? $r\־rb,
0 í>u \Pfa־b, 
mit bem prcrfc.
מ0ח  bem ^fcrb.
bas (Sebof, Nom,
bet? Ocbot?, G  en.
bem Ocbot, Dat.
baà ®■•bot, Л CC.
0 bu @ob0f, V oc.
mit bem Oebot, lrn tr.
лошадью











V  oc* эаповЪдь
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Plu r. Plur.
Nom. •аповеди bíe (Scbote, Nora. Лошади blC ̂ fetbf,
W w
Gen. «■*поведен ЬеГвГ OcbotC, Gen. лошадей betet
Dat. ваповЪдямЪ ЬСПСП ®CbctfП, Dat. лошадлмЬ ЬШСП ЭДеіЬСП/
Асс. »аповѣди bie Ocbofc, Асс. лошадей ЬІС ^ f t r b í»
V o c , вапов'Вди OÍÍ)r (Rebote» V(.c. лошади 0 tøt ^fC' be׳
I П il Г* УапооЪдл ми ot»et nubcncn  © cbotcn.Inttr. лошадлми ober m it b fn m  ^ fe tb e n ,
іаповѢдьми, лошадьми
N ar.. эаповЬдяхЬ »ОП Ь(МП QkbOten.Nar.. лошадлхЬ ЬСПСП ̂ fe tb c n .
9lu$ vorbembenbem fiVb* man nun ju t ©míge, roie be»• Inftrumentaüs Cafus Г< 
П)0Ы im Singulari Ûl& Plurali 2 (#nbií}un<3cn bûbf.. (?ine bie im Singulari Ьигф ימני unt 
itti P lurali Ьигф /м и , bie arbcro aber fo'im Singulari tu rd) ью unb im Plurali Ьігф יי־י«• 
misgebrucfet roerbe. Cu' man fîct> nun gleid) bepber паф ©efaílen ЫЬіепеп fan, ft 
pfkņt Ьеппоф ber lettere óffrerg. aucb Diel jrrrlí<t>cr всЬгаифе ju roerben. Silfo ift ei
D iti Іфопег, гоепп ІФ  faøc дверью an fta tt диерію•, дверьми, an P a tr  дверями, плешк* 
fln fta tt плетігю . плетьми ûn fłdfc" плетлми, U. f. П>•
Irrégu la rités  abe־ a. f  c ire r la ; 21rr roerben in b.cfer 2 ) ’c flínation bfctíníret м ят!
Ъ к 9)hlt׳e1 unt) д״ чк bie ^ort'fe»•• al?: s ng: N . m. Acc. unb Voc. м а ть , дочь. Gen 
D at. UnbNar. матери, дочери ; In ílr . мате^кю obCt матерью дочерк'ю ober дочерью
g ‘ W
P iu r. N om , unb V ó c .  MamepHj дочери, G e n .  u rb  Лее матер« и ,  дочерей. Dat.Ma 
т е р * м Ь ,  дьчерлмЬ. In f t r .  м а т е р я м и  ebet м а т е р и к и ,  дочгрлм и  ОГСГ Домерьѵ!
Narrat, матер**!», дочерлхь. (5$ fím m t aber bicfe іггсдиГаігсgícjríon babét) rocíl bc!>
te  (5 >la00n1fd)e 933órtec ftnb׳unb ín berfelben (§:ргафе benNom m atm um auf матерь unì 
дч1срь formiren.
любовь bie £iebe/ unb'церковь bíe .Шгфе׳ røerffen in teren Cafbus cbliquîsba:
о Vor ber (g ilb e  вь гоея, a l i  любовь, G en. любви, Цгр»овь, G e a  церкви, (^ o n f
ober i f i  bep biefer declination jucbferoiren, ba§ feimn Ргстаіет leiben ba? ÇGBirf 
любовь bie £íebe, feinen Singularem aber *•יי<י•»׳ ber «фаиеп, моіщи bie Reliquien ци 
eine øeroiife Sírt »on ©uppeuuS ßefioffen £ 0&ļ unb ^ іе ііф  всвюф*/ «йни t>a»9!30tļ>aue
перси błe SgcufK.
О З о п  ber 4 • Ф г с І і п а М п ;
bet »íerbfen ^jeclipatíon gehören bie 'Ç ffiirter, fo im Nominatiuo ouf ь, re un 
» contraâum außpeben. pflegte aber über biejes и cont.aftrm וחי ölte 
2)ru<f biefef 5 eicten(w),c1i'cçcr jçu nrerter: £ fe ז r «ber г гг  Ь'е׳<т *י cmtrbfto fei 
Confonans t i r  ļjcrgcļen, fenbern tf muf? ber готЬег.сеЬспЬг Ç utî f  cb ûiUnwH einer te 
bcnenVocal.bus a, e, о , y, ъ , fcçn. ^ i.m  (łjrim pe l finnen fok er.bi QX í r u i  ticncn,fll1
Р»и, ba? $ a ׳ abtef,־; воробей bçr ( tp e r lirâ i гьси bfí$ (Siter; хал^и be? ^üv-ffned;
у
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&íe)e«ig«nÇ©3rttt beøіѣеіфеп flcmeibetem ■ contrito bài ? y0r£(r1eb«f,|mb 
ЁП000пі|ф*п Utfprungí, unb Ріг.о<ф|'сІпЬіеіе& * in D« Эіи^феп (5ргафе mit ־ ,aft7:
•р *б !я , 0Ц|§ІГф, швробев bet (5p*rlíng. Серг!и,$ц{?ІГФ, Сергеи, Sergius U.f.tt).
Q5cp oHfn abet űtif ein foic$e$ « contraâum аи$ле>епЬеп gQBÓctcrn iß ín Verfo lg  
überhaupt ju  metcfen, bû§ fíc bài Зсіфеп ber (Sontraeflon ( -)nue allein ín Singular! ķa<» 
ben, ín Plurali (оіфев ebet »egroetffen. 3 a&ero fommt eö benn a(־  u i,  b iif bicfcá и ín 
P lura li дап& ļ)CŪ unb ЬеиМіф pronuncili roitb, on f r a t t i  beffenganljc^rommciitfion 
im Singulari д к іф ф т balb oerlíeret. 2luS biefem erbtűeí аиф ferner, t'a{: im Pl.irai! bte 
bepben Vocales jroo gan(j befonbete ®üben abgeben, babingegen biefclbcnin Singulari 
in eine jufammen шаФГеп.
SDíe ^2B5tt«r Deren Snbigiinø ь Unb и ifi, fìnb generis m afculin i, fct’e abct fo О’Ф 
Ли/ * ínbiflen# finb tieu trius  generis, (о roíc аиф jcļjon oortøin gemelbct roorben.
ãJufet ŪOr&ergemeJDeten (inD igungcn ЬС6 N um inatiu i i f t  и ііф  Di( nota chara fte -
tiflica bíeler 3>eclination » ín Genitmo, ro.-bcy иЬгідвпб поф ju metcfen / bag аиф bc9 
i'ielet.Setíination/bie ^aijmenjebenbigct @ad)cn ben Accufatiuum bem Genitiuogieict) 
1>oben, bie 9}aļ>men ublofer ѵ^афеп hingegen (оіфеп bem Nominatiuo gleid) formjren.
2Bie bie libtigen Calus ín bicfcr décimation flectirei roerben, baoon gicbt nad;״ 




И Тс и и Гя





Dat. ю io ! Ю j ямЬ ямЪ Іі‘ям  b
Acc. ь . я
V
и , я le fwи, Си и , евЪ ( I я1»
Voc. ь
bé
и т с и '
1
И 1 Тя
In ftr. емЬ J смЬ| ІсмЬ я ми ЯМИ ļ ïЯМИ
Nar.־ Ъ Ъ ļ И *X b xxb f гя Ь־\
Sin r.
bic ®)(Wa(ttorbnuncł, 




N om . Строи
Ci n• стр о л
Dat.




bet רימייזן׳ן>*  




N om , Гввідѵ^ 
G en. гвоц4  
Dar,
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bie © J ’latttotbnunflen,









ben jfdn ig , 








0 ibr pónine/ 
mit bene» xónigen. 










О сп . сптросвЬ 
Dat. стпролмЬ 
Acc. строи 






о ibr ,»Kàgel* ' 
и ot; mit tcr.cn Íftógcln,





































G en. *лодЪл 
D at. *лодБю 
Acc. БАОдЪл 
V oc. $лодЪй 
I ftr. *лодТіемЬ 
N ar. ьлодЬБ





0 bu £cbre, 






0 ibr icbten, 
mit ber.cn debren, 
von benen lebten.






m:t bem patron, 
von bem 'patron.
Nom.
G .п ־ 







у  Ч С іиЮ  
у  чеі tïe 
у  чс H Ïe















In ilr . /ч е н іл м и
Nar. учьнілхЪ
Ходатай 














Erik Weismann - 978-3-95479-562-8








0 tø r Ubeírbárcr^ 









bíe фа'гопеп, Nnm. 
beret ®űtroncir. Gen. 
benen patronen, Dat. 
bie patronen, Acc. 
0 tør"*patronen, Voc. 
mit bencn patronen, Inftr. 












V o c .
In ftr .
Nar.
i f i  1>ícr fo ГО0М ín bem Schemate ö li ín benenParadigmatibus ber Inftrumení 
talis be? Pluralis ооп bencn Cabmen to auf ־ז аи$ле&сп auf f м״  fîrctirct roorbcn; roel״ 
d)C? vicleißt Liebhabern bet Ølavonitøen 9?ebeng#2Jrten тбфге anfłófc'igfct;n, inbetn 
fie geroohnt fìnDfdbigen mit «יי ober ьми j!! ejprimiren. 2Шпп ba пиппкЬго aller 
Slavonifmus ѵогпс&тііф eine Гоіфе 2lrt !ubeclinircn айв bet iX tifiifb in  £>ргафе e ju li״ 
n t unb einen grečiitben ía ׳ u t in benen Obren berer heutigen erreaet, fo roirb man 
fiueb ni<bt verbenefen fönnen, roenn man fol<fce$ altøier übergangen ur.b vielmehr ba״ 
fü r Der naftJrlicfcen ö lrt ju becliniren naфgegangen ift. Ob nun aueb roobl übrigen« 
rat»  biefen Paradigmatibu* unb bem oben ftebenbem Schemate !id) aűc úbtige in biefe 
фесііпапоп lauffenbe QOBártet gat kiept beelíniren taffen, fo roirb inbeifen gat nic&t 
ипт іб ііф  fepn, поф folgenbe Obferuationes roobl in аф і !11 nehmen.
4 i)  Siile auf ей auegc&cnbe 2Ddrter,roel$e von ø lavon itøcn Terminationen іп'»й 
fcerivitet roerben, ѵеггоефГеІп ín benen Cafibus obliquis baé e mit «•, a!e: eopo6־ üjbet
©pCtlinø. Gen. воробья; Соловей ЬІсДКафІІДОІ. G en . соловья, муравей tÍíS im eiff/
Geb. муравья U. f .ГО.
2) Einige QBÓrfet vetíferen tøre Vocales intermedias e ЫПЬ о, ai.* стебель bet 
£tengel, Geo стебля; день bet ^ag. G e n . дня ; гребнь bet damili. G e n .  гребня; 
камень bet ^ te in . Gen. камня; кремень bet jííefclficín. Gen. кремня ; ремень 
ber Odierne. Gen. ремня; пен* &(t ^fttø l. Gen. пия ; огонь feaí §euCt• G er. огня; 
^голь ÄO^len Gen. утл я,
3)  (Siebt (б gOBÓrtet׳ гоеіфе bie germination beò Cafus Inftrumentalis in Plurali 
ями in ьми геггоаиЬеіп. ,3 !m Krempel fónnen bienen: гвоздь ber ^age l. Inur.
!■воідями Ober гво»дьми; гость (in Q5û|?. Inftr. гостлми ObCt гоептьми.
4)  Княіь bet g Û tfl Unb камень bet ® tein, røJtbCn ín Plurali ûUfc'er bet дСГООІ)«#
Ііфеп regulaíren ©cdinítüng аиф auf bícfe2 lrt flectiret: a lf Nom. unb Voc. кня»ья,
каменья. Gen. княіей, каменей Dat. княіьямЪ ! каменьлмЬ Асс. княаей, ка« 
менья. Inftr. к н я і ь л м и, каменьями. Nar. княіьяхЬ каменьяхЬ. ^ФДГ ГООПСП кнл*ь 
Unb камень аиф ѴОП СІПІАСП йПЬвГП ІП Plurali кмя»іе ипЬ**менГе bCClimtet ГОвГЬвП, ІС*
Ьоф Го!ф«е if ł ganfc ипгефг, »eil alôbenn biefc h ö r te t  ^ІдротТф  !®«ben müfîeïV i l i
in гоеіфег фргафе biefe glejïon flfltt finber.
נו
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5) п«т!е bas ©tírSntfe røitb fcduffígfr, Міф |і«ГІіфЮ per Contraílionem Qt* 
brflud)t, unbjroat bergeftalt, bad buröge&enbé bep alien Cafibus, fo root»! Im Singulti 
«fé Plurali bet S5u<fcftob ז in Ь »Crrøanbeit roirb, ùufiet be»m Genuino Pluralis,ûün)D 
*(barter <8иф(1аЫ mit с abgerocct>f«lt wirb. Sili Sing. Nom. пяшьс, Ge*, пиши
D at. питью и. f. 10• Plur. N om . пить*. G en. питеи , D at. питимЬ U•f. ТО.
6. господь ber JÉ>crr,ift ø icm onifdb, unb roirb itre g u to it beclrmret. 2 )e r S in- 
gularis ba »on tv itb  in bet $Ки(пТФеп © ргаф е otīe ic it fúrben ^ep lonb  C b r í fb n i  genom״
men, unb røirb folglict) ûlfobcclinirit: Nom Господь. G e n . Господ*. D a t. Господу, 
«bet Го.-мдеви A c c . Господа. V o c . Госпо д и ,In ftr*  ГосподемЬ Nar. ГосподЪ.
фег Pluralis Numerus t>on biefem ЗДоггс, ifì I bec Oiu^ifcben <^ргасЬе,оПшоû ״ il  
cin Nomen Proprium genommen roirb/ піфг 0еЬг4ифІіф. 3>£»1>вго гоепп ее ja in Plu- 
ra li 00гГ0тп п ,|0ІФейегЖіФ <2 >ía»0nffdbifí unb benn лиф niebt т ф  »on SSebeutimg iff 
«le baé teutfcbe^»crr. Sé roirb über fotøenber ®toaļien »on ben ©taooniern in P lura li
bed in tre t: Nom. unb V oc. господіе , G en. господей. D at. господемЬ Acc. господи 
In ttr. гвеподами unb гоеподы N ar. гоеподѣхЬ. <5пЫІф 1)йЬ(П <ШФ
7) Singularem Numerum allein bíe 2BÓrtCt «доровье bit CBifunbļjCit, uni)
платье ^ íc tb /anbei? »»erben bicfefben roíe питье becíiniret.
§ ©oítberge fialt fúib nun bie »iet erften 2)efíinntíoncn »on benen N om in ibu• 
Subftantiuis úbfoluíref, be»or man aber ju bcnen Adiećtiuis t'cbrcíret, roirb nótig !epn, 
intt wenigen ļu melben ju гоеіфс.г declination bic ̂ Rai>*ncn aufíánbi!d}er2Bótter дсгеф״ 
net, аиѣ пкіфсг gcfłoit ГсіЬі̂ с formiret roerben. S i ili aber !)  tyebep ju mertfen baf 
bie аиеііпРіГФсп SGBÓrtcr fo in b;m ЯиЭДфеп rccipiret roorben, Ьесвіеіфеп febr »ielc 
tfnb, ju benjenigen ®cclinationen geboren, beren €nbiqung fîe fcaben. Silfo if i Грам- 
маліі к « Di с О ommatif, jubcrcrOen, 6«л»ерк.ь bas SBoíroercf, 1«״!ז-T itu s  !и beton# 
tctn, unb л !«?и L i i i iu s  г >рац»й Horatius ju ber »!erbten ?)celmatíon іигефлеп.
2 ) Tonnen bie аий((іпЬі^феп 2 D6rtcr, fo in jebet eigenen (5 ргафе auf a pa- 
rum b.i. ein fold>eć a auáneben, гоеіфеЗ поф einen anbern Vocalem »or |іф f>er Ijai, foi* 
фе$ a in ber DíiíCifcben ©ргафе, in -  »erroanbeln. j. Scempi. G eom etria, bie Geometrie 
©ber S 1-bmefc5tun|i roirb im 9îu|?ifd)en геометр*■ !gegeben; Philofophia bie *äßeftroeififKif, 
Г11|иі*ф Фѵ* <י>זין<י unb f. го. M ith in  jeiget biefe €nbigung -• an, baß Ьегдіеіфеп 3 ßdr< 
ter паф bem Schemate ber erfłen declination ju becliniren.
5 ) ^era'nbcrn biejenigen freiuben ,SíÖótter, fo auf ium auégefjen, gemeinigf. 
t»enn fîe 0îufïifd> tollen geoeben roerben,baé um in *, alfo ł>eift Collegium IX11§ifdf? ко л л е - 
гід unb wirb (оІдПф паф ber er|ìen declination ftectiret ; /еЬоф besaiten biefe Stíértec
<ШсЬ febr offt im N o m ina tiu o » Accufatiuounb Vocatiuo Singularis b ie & lb ig u n g  iura bep,
alò Nom. unì) Voc. Колдсгіл ипЬ КоллсгІумЪ, Acc. Коллегію unb КоллсгІумЬ.
4 )  2Ше auf as, es unb o , auége^enbe íateinif^eNom ina ргоргіа .гоеІф еіпС еп. 
is tøa6en,»erroanbel11 roenn fîe Эѵи^ф werben, unb babeņ Mafculma fînb bie Ģnbigung
beé G en itiu i isin ь. fînb fîe aber Generis Fem inin i, fo wirb eben gcbaфfe€nbigung beá 
G e n itiu i in * »era'nbert, alfo roirbЭ {и^ф  gege6en: Pallas Pallantis י ГЦдлантІ^ ; Pallas, 
Palladis, Паллада; Socrate> Socratis; Сократи, Plato Phtonis: П*атонЬ ; N ero  Ne»
jo a is j Hef 0Hb w ,f.ro . Słbcr ^ flb ítt bic Nomina propr:aber Ш е іп іГ ф т  © ргйф е « u f a»
íO a (ti
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in Geiiitiuo ae, fo mivanbeín ftc fo!d>cá a, itt ber ?Xtifrfcbcn øpracbe in ь o.(ö': Лпл-
xagorasy А»׳ауАгорь.
Øcficu bie £atcinifcí)íll N (ז  !mira propria in ai imb US wciltt bit' fcibificit t>cr 
biefet» ©iíbcil Ciliibe Vocales berochcil, i'.n Э\1:(;!ІСІ)0П ап ļhut a Ulti) и־, auf Й au$, rtļ£ļ: 
Aeneas Э״ей. Ptolomaeus ПтоломсГ׳, Hordńns Г олцУи. ц, f.
6 ) фіе übrigen N ׳mina propria ber J.V.rei!nfl()cn igpradje auf us nehme» cui flatt 
biefeá us ітЭѵиріГФеп b jur (Snbigung an׳ álé: Kpicuru* э!1^ръ.
7) Л ri Ilo I eie s 0ѵи(?цф A4Ï то гпель gehöret ju ber t>ierbten ^eciinaticn, aííc ш
brige auölánbifcí;e kó rté r aber bleiben fa)l alle utroeranberf.,
€пМіф i|ł nod) 8) U» obfcri'iren, baļi man alle (rembe 2 l5í  (fer, tve(d;e IV. te ini fel־1
mit th gefŐKieben .»verben, im 9 \u!1'־fd>cn mit 0  fdjreibe, be# beuienigeu ЭДопсги aber Ф 
gebraud;e, roeíd;e mit pl! ober »' im ø Jjrciben $11 eyprimiren finb, àlá junt (Jvempef. Dc-
mollhcnes ДемосѳемЬ. Philofophas фіілософь U. f..ГО. ГОІе [ф0Н Oben Hilter bene»
Q3ud;ļlaben cnvcļ>net roorben.
2 3 0 n  b r r  5 • © e d i i t a f i o i t .
сГлЗе Nomina Adieöiua ļlnbei, roeíofe lu biefec.TK'cI'mation gcrcd;nct гое:Ьеп,Ьсгеп 
A^'€nbigungen fdnnen паф benen ипгсгГфіе&Гіфеп Generibus fd;on auö bem &1>rl;e־* 
gefeenbcn befanb fepn. gá ifi aber jebennorf) roegen (£ontrabirung berfelben nőd) nai# 
folgenbeá anjumercfen. 1. ) bambié auf *!־й auégebenbe Adieüiua fo ror bte־er (Siíbe 
bie ЯЗифРгаЬеп p, и! ч, ш, ober щ. »orber haben, in ber Contraction bei; bem 
Genere МаГсиііпорог bem * ben ^ud;ftob e nid;t aber ° annel)men,atø тяжкуй f^trer, 
eonrr. тяжек-ь, горк.»й bí'tct* contr, горсть. 1>íerauá erteilet alfo, bafjbicfe Siegel 
von ber erļlern auíjunehmcn.
2 ) Q5icbt ti einige Adie&iua. bie jroat in Fern, unb Neutro contrab;ret roeri
ben, abet піфс iti MafculinOj alá Î верхній ber obere Fem. верхняя, contr верхн я; 
N eutr. верхнее contr, верхне ; горный; ЬегдІІф Fem. горняя contr, прна ; N eutr. 
горное contr, горно ц. f. ГО.
?.) фіпяс1еп|тЬ roieberum Adie ftiuab ie  im Mafcuüno auf jroeņeriei; Sírt contra#
f)itet roerben,0lá Î полный, П0АН4Д, полное POH, contr, in Maić. полнЬ , пилонЬ fem• 
полна, N eat полно.
4.) Sie auf нный auígehenbe Adieâiua aiifjer дер»»овгпны״, unb аиф bicicni# 
ge, t>or beren нчый ber ^5ud;ļīab b hê gebef, roerben in bem Mafc. mit QJernv.nbelung 
béé •<ый іпь, in bem Fem. auf a,unb in benNcut.auf о contrahivef, alá подданный contr. 
подданЬ untertänig и. f. го.
f.)  ЗВсгЬеп irregulariter contrahiref, б о ж и  bie дбМ'фе, божье bai? a^ttíidje,
ѴОП божій góttíiф, СяЬтслЬ beli. Fem. свЬтл», Ncut. свЬтло ; 50лЬ bÓjj, Fem. *ла 
Neut »ло, сыновень ГіпЬІІф. Fem. емновнл Neut• сыновне poil св1і»плый; О̂П 5ль:й 
>011 сыновиій. *
Фоп ber Contraction bereu ©ía&onif$tn Adiećttuorum roa're jroar поф Pieíeé ju
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obfcn>ircn* icbocb fckbeé rmiß in einer ®(aöonifd^en Grammati״  gefuc&tf mtòen, atø 
UH’Ichc un(-.‘, ■n øibjroecf fieni? 11id.)t a! gebet. 5ba Ijcrfoigci beflo etyer aud; cin \Schemaj 











ИМИ, И М И
9 ИхЬыхЬ
Sing.
c iv a ie . Fem. N cu tr.




aro, лгу ыл, ï  л аГ0) хго
о м у , ему ои, ей ому, емущг'
ый, Ï1I 
Л ГО ן ЮК> oty сс
V oc. > и׳ ,  ï  И ал, ял ОС ч СС)
iiiitr•
Хлг.
ымЬ, ИмЬ ою, сю ычЬ, имЬ
о>г| }י емЪ ОНу СИ омЬ,смЬ
ÎK׳ u r iit ber biefcíS Schema um befło [eidjfer ôeifïcften má.ie, fo if! ju» חגווי  ro ijfen , 
baļj егрііф  ЬІС A d ie t t iu a  auf Ь!й, г»й, к ій  tltlD * if>re F י»ז  е т і г і п а  auf a-׳• llllt) öie N e u -
tra auf «e fortnÍren,ClíÖ с ія т ы й  (jCÍÍÍg/ F e m .  святал N ïU tr , свлтве; высок'хй f}Qф/ 
F e m .  Ubico кая  N eut, вьісок.ое,
z)  £>af; bie Adicftm a jn  * !й ,  шѵй, щѵй unb чуй• jjjre  Feminina a u f  «л unb bt< 
Neutra a u f e с fo rn iire il/ alò: пригожій fd)ÓU׳ Fe m. пригожая N eut. пригожее, ніііщ ій 
arm . Fem- нищ ая. Neut• нищее. О тч іи  DCÍtet'IÍd,)/ Fein , om a> Neut.. о ^׳ тчее .
bieSnbigungen bererauf н«й auéflítenbcn A d iećtiuorum  in Fem in inoG e-
nere яя unb ІІП Neutro ее 1е1?П/ 0Í6 сичИй JpimnielbíílU/ Fem . синяя  N eút. синее,
4 ) ф ар  bic Adieâiua,be1־en €nbi()UIHJ im Nom inatiuo гГй, кГй unb х»й jfí ׳ tv j(
bie Aíiieâ iua in  ый tcc lin irc t rocrben׳n u r aber an fía tt ь! allem ahl ï ,  roeim ein V oca li! 
b a ra iif  fo lget, ober и, wenn cá Den einem Coftíonante begleitet 1vh־b,anne(>mcn, a të N o m .
y  6 orïTï. y  Gora Л| уб о гое . G cn . убогаго, ^б с г іл , ѵбогаго. 2 l l l f  eb tll biefe 2 GcÍfc íaffeit
рф bie Adie&iua in  ж*й, ш!й, щій unb чій bccíiniren, n u r baf? fie aufc'erbcm baê о !п
е »errcanbeíU/ a lé : пригожей, п р и го ж а * ,  пригожее. G e n .  пригож аго , п р и го ж » * ,  п р и -  
гожаго . D a t .  пригож ем у, 'п р и го ж е й , пригожему U• f. П?♦
ז י  ^ a f ļ  bie Adiecìiua ín и»״ eben fo тоіе bie ttorbergcfyenbc becíiniret roerben, n u r 
t a (5 f!e baá Maí'c unb Ncut. beö Gen. au f >•״ > fo rm iren .
6)  .^ a j j  ЬІС a u f ы"♦ r ï »'f ני >1 , Й aušciehcnbe Aיו d ieć liua  ben G en. aro o ff in  080, 
bicieniacn A d ie d iu a  aber berer ^ e n n in a tio n  bc$ N om ina tiu i * ! й ,  шій,щі?й, ч ій  ипЬ ״ »й 
ifî, fclbigcu С аГит  аиф biļhvcifcn in eB״ Uewanbe(n,a lé: добры й.G en- добраго unb Доб-
рово, хорош ій . G e n .  хорошаго ЦГіЬ хорошево.
& 1Ь(іф ba§ аиф 7.) té rocaen béé Accufatiui bet) bcnen A d ie ftiu i! eben biefeibe 
525efфaffenf>cií f>abe, fo bei; benen Nominibus SubiUm iuisift angemerefet roorben, © on#
s> ? \ы
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<ím aber werben <шф atte Adieftm a, weiche fubftantiac деЬгаифеі werben паф btmķa 
jenben) Schcmate becíiniref.
',Зит €;empeí wotten wir аиф поф ein Paradigma jit ыи ап fiait aííer defter fe#




.Mafc ־ Fem. Neiitr. per tria  genera.
N om .добрый Добрал доброе guf. N om .добрые 00С£Д0брьц
G e n -добраго 0Ь<Г добры* добраго ober G en. добрьіхЬ
доброво доброво•
Dat• доброму лчррой доброму Dar. добрымЬ
добрый unb
Асс. добра го оОСС доброю добро• Acc. добрые OPCr Доорыд jjt jj)  добрых^
доброво
Ѵос.добрый добрал доброе Ѵос. добрые Obit Добрыд
Іпйг.добрымь доброю добрымЪ In ftr, добрыми
N a r. добрвмЬ доброй добромЬ N ar, добрыхЬ
die A dieö iua  co n tra ia  máíèulina auf ל Werben in Singulari паф ber ûnbew׳ ЬІС 
ouf ь паф ber »ierbíen declinafion fTectiret* ЗеЬоф mii bem Unferf t eib, baß bey ei* 
fłern ber Inftrumentalis auf ымь unb ber Narratiuu* aufowb, bei; biefem aber ber In ftr. 
tìuf имь unb ber Narrat, auf емь íerniinireí werbe.
3n Plurali werben аеЬафіе Contrafta wie anbere Adieftiuabecíinireí, außer baß 
(te in N״m. unb Voc. bie (Šnbigung e ober * roegíafíi.i.
Irrcgu ia ritc r werben bedinget 60* 1й доиііф unb » « ь  aííe/bavero wir fefbigeaucfc 





Gen* бож ілго , бож іл  öt)£t б о ж і і  
D a t; бож іему, бояѴю ObCt божью 
Acc* бож ій , бояЛяго у божіл 0btt боя%м  
Ѵ0С* б о ж ій /
In ftr• божІимЬ obtt божьнмЪ 
N ar. божХемЬ; божьсмЬ,бож|м ObCf б о » Л
Fem.
Nom. божіл ober божья
Gen, божія ober божьл 












» *c c *
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Асе. бот?» öbef божыв
V o c .  бож?л $Ь6Г божья
Inftr. ober божьем
Nar• 6 0 »ïcü, божьей obet божей
Neutr-
Nom. бож?е божье
G e n .  б о ж ^ л го ,  божТл obit* б о ж ія
D a r*  б о ж і г м у ,  божУю ^ЬСГ б о ж ь »
А с е . /  б о ж і  cDcr божье
V o c .  б ож іе  o b f r  божье
Inftr. бож іим Ь  о b t t бпжы імЬ
Nar. божісмь божісмЬ, 60*ÏM оb. 60жъЪ ■семЬ
Pluń per tria  genera. 
Nom. бот!!! ober 6ъжи» *
Gen. 6і.ж>ихЬ ober божьихЪ * + «
Dat. бо*1имЬ, ober божкимЬ *т .
Лее. біжі^ ober 6<׳жьи ,
бож»ихЬ oDer божьихЬ ״ * к
V o c . божіи ober божьи, веЪ* 1
înftr, брж^имЬ ober божкимЬ gct .
Nar• бс**ихЬ obet божьнхЬ шсЪхЬ
§ £ 1eíjcr gehören aud) bie SSenennatujen ber £ûfjien. ©ntøe öetfeíben wetben 
Numeralia Cardinalia, $aupt<3ablen genenner, fo {?ф Ьигф bie Jrage une viel? erfeii* 
lien lûflcn. Slnbcre jìnb Numeralia Ord.nalia, 01־ЬпиП()б־ЗйЬІСП/ fű OUf ЬІС grCUje tXT 
JVierícItd nebrauciet werben. 9î0d) anbere beijjen Numeralia Multipücatiua, Peruiéi* 
fdlti.nungé^afjíen, ivobei) bie §rage »wewclfadb 4 »orfdmmt. З ^о г finb поф einige 
onberemef)c bic f>ie(?er fönnten дегефпеі »erben, Ьоф geļ>t man fe.bige Ätir&e falber 
billig »oniber.
Sinaefjenb bie Cardinalia fo fînb feí6í<1e одпнь ein#, *■ajwetj, *״риЬгер, четыре 
tie r, п я m. fünf, шее mk (еф$, • •дм ь ober יי י • ļteben, вос«мк 0&. осм к aфíe и. j» w ,(èiefìnb alíe 
Generis Omnis unb einer (Šnbtnung mifjer одиньипЬ два Одинь fat ? øibigungcn,bû»01t 
bie crfteMafculini bie jtvepte Feminini unb biebritte Neutrius Generis ifi; два ifi Gene- 
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Mafc. Fem. Neut. Mafc. & N eutr, Fem.
N om . одинЪ одна одно д״» Д»Ъ
Gcn. одного ober одной одного o b i t дву xb
одново одново
D ar. одному одной одному ^вумЪ
A c  r. одпиЬ, одного «дну одио Д»*,1 двЪ
ober одно■• двухъ
V o c . одинЪ одна одио ДвА д®1>
In ftr , однимЪ одною однимЬ диумл даЪмл
Nar. одномЪ одной одномЪ дв̂ гхЬ
©er Pluralis ЬеподннЬ iļ l foígenÖer: N׳  om . инЪ V o c .одни. Gen.Ullb N a r.одни>.Ь
D it.  ОДМИМЬ. Acc« одни, ОДІІИхЬ. nftr, ОДНИМИ.
e іи нь , г.хина, едино jf l  дц fla rt одинь аиф im 05еЬгаиф,и11Ь w irb  in benen o b -
liqu is Cafibus ПДф 5Cft bet Athećliuorum ilt ый becfitliret.
три brei; w irb  a u f biefe ?lut beclw ireM M om . unb Voc. mp״ . Ge״, unb N r .
т р е х ! ) .  D i f .  т р е м Ь .  Acc. «при, mpexb. Inftr. т р е м  і. (^ЬСП fű CJCbt attd) четы ре , Г! ||Г 
i lt  I  i f trum enta li w ir f t  CSJ baá e ab, UUb bleibt ч е т ы  ом י m it ѴІСГСП ; l i ״  ль fünf, w irb ì׳  l l fo  
flectiret. N o m .  A cc . unb  Vue« п я т ь .  G e i .  D i t , t | l l b  N a r . т *׳1  и .  In f t r .  п я т ч о  ObClT 1 t>CÍ  ̂
фей деш0!>111іф сг п л т ь т .  3l í f0 geben аиф  ш е с т *  (сф$, семь ober « д м ь  fteben, ‘ ׳ емь
ober иосемь аф(, nur ba(} во.-ечь in beiicn Caiìbus obüquis baá с ttcrlicret, j  « « ь  neun,
десять je^n, одинматцать tiff, U• f- \\\ Д״агпцат1. $Wa11ljĶt, 1п0и»״ цап1к ЬГСІ̂ Ід f  fíflCt
іЪпеп паф auøcr соро»е.ь, weldjcá паф ber aubēm  d c c lin a t io a f lc c t ire tw irb , b iji a u / ben
lnftrumentalem, fo ЬаѴОП сорокцо ijt.
п л т ь д е с л т ь  fun ffjig / семьдегягщ f ie b e rig , воссмьдеслть аф&ід, усічіпЬеиі itt 
G en. Dac In ftr. unb Nar.baá ь in ber © ilbe ,fo  ber le lte it »orge^et/in и, шсскісс т ь
n im t an ( lü tt beļjea *"** an, álé Nom״ п я тьд е ся т*, шесьдесжпь. Gen. пятид есяти , 
шеспіидеслпін.
д-вяносто neunzig, unb сто  íjttnberf, werben wie bic Nomina in о паф be -r atu 
ѣегп ̂׳ )ecltnatien fleefiret. д׳»Ьсти ober д״» с י־«״ $we1>f)unbert,wirb 5 war ebeit fo flee ;irer, 
1'еЬоф beflerer Ś3 er|1ci11bni!i falber foltjer allster befien огЬстііфс declination., als: ?Jom.
дяЪсти obit Д** сшд. G c ’t. дву comb ober д>׳ѵ\Ь comb. Dar. дву сг.ісчЬ. Асс.иііЬ Voc. 
двКсти ober дед cm ł. In ftr. дчѵмя стами. N a r. ДпухЬ сгаахЪ. 0ОІфеГ flCj'îillt П 'Jl'bcil 
Die folgeilbe Numeralia ЬсСІІПІГеГ, bi•? au f піы я  и tau'ettb, weíd>eí? Ill bCDbCll Numéris׳
folgenbec 9Лаа^СІ1 flecurìt w irb . Sing. Nom. unb Voc. тысяча. Gen unb Dar.t. 1ЫСЯ4И
Acc. mucÄMjr. In ftr. тысячіію ober ты ся ч ь ю . Nar. тысячи 0Ь?Г тысячи PK!r. 
N om . Acc. unb V oc. тысячи. Gen, тысячей ober ты сячь. D at. ти с  і.чамЬ׳ 
In ftr . пісыячами ober тысячьми. Nar тысячах*■.
м ы в н ь  m it feinen C om pofim  gefcôrtn паф ber anbern 2 > c lra t i0 1 \
Riebet) fan man aué ber Syntaxi oben l>1n merefen, bajj bie Card !nalia дг.а «при, 
ч е т ■  pe Den G en itiaum  Singalarem ГСЗІСГСП,аІб * *ס  попа |ц>е€І1е $ і0рсП/т ри и а о ^ і л  
è*־eÿф.иплеіѵ 4*»ыре лошади ^ f í tb f .  ©atøngiflen roerbīn ПЛІПЬ; шесть unb
oie
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bíí llbriļfn ûffe mit bfîtt Genitiuo Pluralis ionfltuiret, й\і * шесИь человѢкѴ (еф$ 
*ШспГфсп и. f. го• ©abero ifł её 0ud>׳fa§ man fügt д»» ста jroepbunbert, три ™ы-
слчи t)tiļ)tOUf<nt», четыре міліона ОІСГ 9ЖШ0П«П, ипЬ tVeítet п л т і сотЬ ftfnf 
Dett/ шесть тьісячь f í t f t g  tdUfenb, семь м і л і о н о в Ь .  ( (С Ь С П  ЯІШПоПеП U. f .  r ø .
£іег<ш$ er&eOet nun ferner, bcif} alle bietenigen etroas ЭДепГФПФев begehen, 
госІФе einen Numcrum Dualem in ber &и|5іГфеп ©ргафе tfatuiten, таа§еп|1ф foldt>e
Ьигф ein ííbcleá93erffánt)núí bet S tem pel Два Попа, тр и  рва, четыре колодеал U-f.rø,
baju g a t leicht babenfónnen »erlciten laffen.
фіе jufammengefeíjte Numeralia Cardinalia roerben bepberfeítfl burtb i& tf Cafus
bcclinitet. S um ®ז ♦ Двап1 Ѵ»ть одинЬ ein unb !rcanßifl. Gen. дватцати од ног», 
obec Дватцапти од ново; дватцать два Jrøet) Unb ДГОйПОД. Gen. два1ли*пи Дп^хЬ* дват- 
цат* пять f jn j f  Unb $П>аПІ}Ід. Gen. дватцяти идти ; сто плтнатцашь £иП* 
be rt Unb flin fjcķn »  Gen. ста. пятнадцати ; тысяча девять comb вемде* 
сять четыре tûufenb rïeun(>unbCrt ѴІСС unb ftfb{nfcíg. Gen. тысячи девяти comb 
семидесяти четырехЬ и. f .ГО.
ІІ.ф Іе  Numeralia Ordinalia fo duf ЬІС fitaøe bt Г Wie »íeltc? f0lgen,røerb(tt ÜOtt 
tenen Cardinalibus mit 93erroanbeiung bes » in ый formitet, ale :  « я т ь  filnfc, плшый 
ber fünfte, шесть {сфв, шестый &ег ^фПе и. f. го• d» roerben aber ausgenommen:
первый ber erfîf, Др_угі'й ober вторый bet jroepte, третій Oer b titt« , четвертый bet 
t)KrbtC, сороковым ober четыре десятый M t Víerfiígftt г Девятьд^слтый bet ПвиП# 
fcigfte. сотый ber 1>unbertfîe, тысячный ber taufcnbfìc, мШонный ie t  taufehb# 
ma^I tûufcnbi'te, ішдіеіфеп bit Compofita »on búfen׳ alft гоеіф* bic SR-itur í(>rcr Sim־ , 
plicium beļjbcļ)0Uen. (£6 roerben abet aűe Numeralia Ordinalia roíc ЬІе Nomina Adie& i- 
▼a btClinirct-
Hl.2)ieMb1tip1icatiua,93(r0íí1fíiítígurgg3׳Jl>^n^aben|1:m^cnnjeí^en baí'JBort
w nV vicIfiw ijS  a l» *дина^й  ober «>динак*й t in ta t i ,  двоякій  ober двойным дгоег^аф, 
(лрояк.{и Ober тройный ЬгСрГйФг U. f. П).
21 п fratt ader übrigen, 10 man bitiig ber &úr$e ķalber übergebt, (!}ft (Тф Ш  





Nom. оба обЪ оба
Gen. обоихЪ обЬихЬ обоихЪ
Dat* обоимЬ обоим Ь обоим Ь
Acc. оба , обонхЪ обЪ , е&ЪихЪ оба
Voc. оба обЪ оба
Inftr обоими обЪими ot>Ct обЪмц обоям■
Nar. обоихЪ обЪихЬ обоихЪ
§ Uni аиф enbííd) berer Nominum Compofitorum inetrøfli !ueebencfen/ fofínft 
bçrfîlbigen e!nige, |0  auö lautet Subiiantmi* befielen, е й  богоненавистникь çjn(30t<
Ő  Ш і
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Mvtr&ftttt'ûnbm ^ergcflen fìnb røiebm1mouMoffenAdieaiuiscom)>oniret,rttø cm*. 
ро»а*0нмый. п>аб ba nacfc &cm otten ^cfłamcnt if?׳ unt> поф anDere fìnD aus bet;í>cn!u# 
fammen gcfefjet, ם0ט0ח  jum ö;empel bienen fan: староіаюнникь e,nec t>er cs mit 
t>em alten $:eftatwnt &4lti׳ u.f. 2 cfelbcn 2»(סי•  )cclination шісЬ 1íbci5»n3 au# tyrenén״ 
t»i0un0*n ctfannr*
3 ) a é  4 ♦ â t f p i f e i .
0 3 0 П  b f t t f t t  P r o n o m in ib u s .
pRonomina fìnb ^BÓrttc, гоеіфе (ТФ an fla tt bec Nominum яеЬгаифеп lafíen. <g!e
fìnb 1• Pcrfonalia Ыв ûuf t>íe $>etf0n fcKbfl f lir t i,  ali я jçj), т ы  011, онь ft unb ׳
wtbçn anbcp folgcnbec ЭДааЁсп fUcticct.
lg - P lu r.
Tu bU, 0 ״ Ъ (Г, Nom. м ы  mie. Вы ifyГ, о ,и (Те«׳
те б я ero ob« ево Gon. на.Ь васЬ ихЬ
теб  Б ему D at. намЬ вачЬ имЬ
іпебл его ob. eoo Acc. масЬ васЬ ихЬ
т ы caret. Voc. care t, вы ca re t.
тобою liłMboti.KMb ІИІІГ. нами вами ними ob.ими
кпсбЬ немЬ, N ar, насЬ васЬ нихЬ
т ы  jtnb generis Omnis» °нъ abit bűt im Singolari {in Femininum


















Sá tvirb ber Nominatimi* Plurali! 






Gen, ел его оЬ. сю
Dat. wей ono
Acc, ел ему
Inftr• нею ot)9 ем ним!) оЬ.амЪ
Nar. ней немЬ
I I  ) PoiTeflîua, bîc ben 2Bc(î$ ttøn einer ©вФ* anøeben, 01$ мой ׳mein, »пвойьст/ 
свой ff 1П/ нашЬ Unfit; unb в*шь (uer- 2)icf? iretben røic b içA d icû iua  bçdinirft/j.ísjc.
Sing.
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Sing.
Male. Fem. Neutr.
Nom. М ой М  •я мое
G en. моего м оею моел сЪеС моей Mo.ro oter MOtBÓ
Dat, моему моей моему
Acc. м ой>моего 0Ь״ мое во МОЮ мое
Voc. Мой Мол мое
Inllr. молмЪ мое ю моимЪ
N*r. моемЬ моей моемЪ
Plur. per tria  genera.
N om . Моя 
Gen• моихЪ






мви ob. моих!» 
мои
М О И М И
4Mebe# i f i  fu mertfen, bfl§ M i  Pronomen poflefliaun л °й  fetH/ ПЛф ÇrfotbtJ 
rtm<| Ьсв V e rb i, шэшіг es c o n fłru im  1rirt> ׳ bfllt> ргішае bölD fecundae boib tertiaeper»
fanac lüCrDe, dtp л своими глаіами видЪлЬ іф  ķdbt tô  m it ПКІПСП SiUflCn ge׳c ļ)tn ; я ів  
sa 1 mo собственным свои денги эаплапіилЬ , fcU |)0ff fÎClCÔ ШІГ ЬСІПСт CÍflCncn ©clbC 
b e r ie t /  онЬ eie своею рукою  подписалЬ , СГ ^flt blCfCÍ m ít jCÍflet {l5(Iltn*Ç)ûnfc ІШ*
•terfiiricbcn.
I I I . )  Demonflratiua, røemif m ûll ÛUf CtrOÛÔ JCÍSCt, ûl$ *mornb fciefer, П»тЬ1СП?Г| 




сего 0Ь(Г севе 
семj
сей, сего ofcft 
сммЬ 
семЬ
Кош, ЭтотЪ br'cfft т״тъ jener
Gen, a.iioro гтэво mero ebet піоіб
Dat, h *ПО My тому
•
Лее. »ntcflcb эглого ot)({ fimofeo т  от b ,moro !}pet пюво
lnilr. элтимЬ тЪмЬ








«пол, т о п
Nom . э т а  
G en. » ты л ) » т * й
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Dat. вшой т о й сей
А се . •m jr т у <Ѵю
In ftr . э то м то ю сею




Э то То С ïe
G en . »m oro, C b tt »яіов^, moro Q&tf riobo сего obtt
Dat. amoMjr т о м у сему
Acc. э т о т о cle
In ftr . этим Ъ пЛмЬ симЬ
Nar. »шомЬ« гпомЬ семЬ
Plur. per tria  genera ф
Nom. Э ти тВ C ím
G en . этпхЪ тТіхЪ смхЬ
D a t. э ти м Ь гаЪмЬ снмЬ
Acc. »»ли , »ілихЪ m b j  тЪ хЪ с іи , сихЪ
Inftr. В’ПИМК т Ь м и сим и
Nar» а п тхЬ тЬ х Ь сихЬ
IV . )  Interrogatine, »om it man fráqtt,ül$‘• *cn»o n>Cr? что rodé? чей, 4f я ober י ьл,
чь cbtt י »* госдеп? 3brç Sírt, пафпкіфег fi* beclin׳ret roecbcn tfł Me׳e, Sing.
N .m׳־  к т о  П)СГ, •י זי ® ГОЙЙ Gen. Unb Acc. *ого Фйвг lobo, чего ODCC ч.во. Dat ко м у ,
4CMJT, In ftr. кЪмЬ, чЪмь, N ar. ммь, чемь. (?ben fo ^ĉ en аиф bttfjibfn Сотро-
fica нВ м по  Jtm an^  н и ч п о  ni$mûnt>, н Ь ч то  et|9a^/ н и ч т о  піфс?.
Sing.
Mafc. Fem. N eutr.
Nom. Ч-й 4tя obit י « 4tс Obit чье
G en . чьего ot)(t W bo чЦя obet чья Чьег• 0 ( ( (  чьсво
D it. чьему ч ей obtt чей Чьему
Acc. чей чьего 0Ь(Г ч*ево Ч*Ю чіе oött чье
Inftr• чьимЬ чьею ЧьимЬ
Nar. ѵ е м Ь  ot>(V чьемЬ ч*ей 0Ь(Г чь*й чІемЬ 0ЪСС чьеиЬ
O t t •
Plur. per tria  genera.
Nom. Чьи QbtS чьЬ 
G eo, чьмхЬ
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Ф
D at. чьимЬ 
Лее. чьи י чьихЪ 
In ftr чьими 
N ar. чьихЬ obCC чЛхЪ
V . )  R e la t:ua, ttO ’f l t f  mûn | î t )  f lu f  etWaS be jíeb ff, ú l í  ко то р ы й  к о т о р а я } к о -  
ШороеоЬ• кой , коя , ког нЪкорый) мЬ«.01порал н е ко то р о е  unb н Ь ка к Ій , нЪкакал >
нЪкакое иПСГ , ка.к.Хй , какал  , какое п>в0 f l i r  (ІП(Г; ни іса к ій , н и ка ка я , н и к а -  
кое feint“ , b.'*kÏÜ вс ♦кая, ■елкое; ка ж д ы й , каждал, каждое (ІП |(ЪСГ* $ W f bttfC
tocrOin nve bíe Adiei i a bcc4níret.
СамЬ, сама, само, fg  fc lb fì W Ítt) ÛUf ï>|Çfc 2D fl'ft bçClínítCt.
Sing.
<
Mafc. Fem. N eutr.
N т . СаѵЪ ״ Сама Само
G en . сам ого 0b t t  сам ою самой самого 0t)(C
D a t. самому самой самому
A cc. самого obCC самово самому самому
n ו iir . самимЬ самою самимЪ
N * r . самомЬ самой 1 самом к
Plur. per tria  genera.
N om . Сами
G<״n, самихЬ
D a t. самимЬ
A c c . самихЬ
I i i t f r . самими
N a r. самихЬ
V I )  Reciproca,biten nut tinti i f i  unb bnwon bíe ííormttung bit Cafuum fölötte 
ber «Ша§іП bef(tûffen. Sing. N om . ur.b Voc. caret. Gen. unb Acc. себл. D it .  ипЬ 
Nar сеоЬ# Inltr. собою. Plar. caret.
3ит93с|ф1и£ ber Pronomi: um. unb folglitø йПег Scclínatíonen iff jumercfen,
ba§ bet Vocatiuus bit ^articul о pot 0Ф {>tt fcAbtn fan, ebet bem Nanatiuo attenuici
»otfctt flehen mufft•
$>crê 5• Sapitul-
Я ) о п  b e n t  Verbo.
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bulicfífb «n*1«en1b tt lic ļjt ,  чиптлгмЪ ШІГ íffcn/ читаете tøt feftf, łnmawmb 
5Díefcm псоіііф i>cm Im perfonali fcí;len nidjt par ju leifen ín bedben Numeris bíe erfíe 
unb anitre, аиф bißioeilcn плф baju bie Dritte ^)etfonin Plurali. als: надлежит!» 
шаг. ти§. подобав mb eS gejíemct (ТФ.
Î):C Genera Verborum aíS Aćliuumj PííTuum, Neatrum unb Deponent fínb íli
biefer 0 ргафс eben 10 деп>б1>пІіф als in anbern. 
A ä iu u m  mirbein Verbum  genannt, ircicfes ein $&un an!eigef, unb ПФапЬ:1> 
in Praefenti Äuf у ober » enbi.ct. п)!гь ein РаіГшит, fo balb bet uorbergebenben
Cnbifllin«) bie (gilbe «* ane^íjánget ШІГЬ, аіб : Читаю 1ф Uf(, читаюся Іф шегЬе
gelcfen* 
PafTitium gíebt eine £cíbcnftòafft ju er fennen, unb njitb in ein A£üuum öerman# 
heit, fo balb іф bie letjte ø ilbe  «*baoonroegnefyme, als: читаю« іф werbe geUfett, 
читаю i fr lefe. 
Neutrum  i f i  ein foícjjcô Verbum , mit bem roeber ein Эдип П0Ѣ £eft:n »Crfntfpf« 
fe tift׳ аиф Ьигфаиб untáéig !ft bie ©iibe nié bas рфеге £спщеіфсп Ье$ РаОЫ 
ап!״пеЬтеп, al '׳ ‘״• пою іФ fieļ)C, си ж/ і<ѣ ft 5с.
Deponens fómmt !шаг in ber Snbiguna mit bem P̂ ffiuo überein, aber bíe Q$íbcu< 
ftmg nimmr es cntme&cr mit bem Aćliuo ober Neutro діеіф, <11$:60ю * іф filrdjte,сер- 
*ye* id) jtirne. pieraus erhellet аиф einiger *Oîaafjen ber U” tcrfcļ>eib m!t ЬстРлГио 
unb Deponenti, ^enes bcfómmt паФ •p!nn>«gneļ>numg ber (gilbe bie Q$ebeu:un9 
eines Acìiui, aber bíci'eö Idfc't піфм alS einen leeren taut dbng, fo balb b1c<Snbigunj 
«я bauen »eg ifi.
fe rner fïnb bie Verba entroeber P rim itiua ט0ח ,  benen adibire ' e־ fłammen10bet 
Deriuatiua bie Mn ein!m Prim itiuo  bergelcitet »  .ben. bec ere m ir in i roicberum in 
Verba Inchoatioa unb Frequentatiua итсгІфіеЬсп ф  't  Inchoatiuorun ч?пЬІдипд pflegt 
ветеіпідііф ín Praeíenti Ьк> JU flņn , fo ГОК beņ Ь1П Frequenta tim i ГІС бпЬідіШ!) «
«ber -י*״ im (ЗеЬгаиф ifr. î)1ef♦ roerben ()duffig деЬгаиф^ оогт^.Шіф »Denn »on ei״ 
ner unbejireften фапЬІипд bie Oìcbc iß.
§ 93011 benen Verbis regula ibas t r if t  ШОП in ber ß fcf;cn © Р гафе nur J1Ü0 
Coniugatione« ап. 930п bief п f>cipr bie erfłe, beren gn 'M unq Ь1־л ІпГыпіл mu unter# 
ГфіеЬііФе Vocales rer&crgcben, al*: дЬлать тафеп. потЪпи, fct>׳í>í$cn, cb*«nw 
т к н у т ь  ц'е^еп. 2)ie anbere Conjugation aber enbiget f i t )  im Lfin inuo auf alś
•Sp»m* glauben.
чЗср jebet Conjugation fenimt Modus» Temcus, N 1.4aerus> unbPerfon« iU be•
Ļairen »or 
. © 0 genanrte Modos V e  !borúm !ebien bie SR !(jen in iļjrer ©ргафс nut breņ,
М тііф  Indtcatiuum, Iinperatiuum, uitb Infinitiuum.
SBcp bem Indicatiuo fommen btey Tempoia »or, alft bas Praefens, Praeteritum 
tUlb Futurum.
N um eri (înb jroeen Olé Singularis unb Pluralis. Perforae fiber 3 a!S prima b!e 
♦tfîe, П>еІФе mit bem Pronomme л і ф ,  í'ecundj bie anberc, п;е!фс mit rem Pronomine 
т ы Ь и , tertia  bie britté, шеіфе mit bem Pronomine онь { .allemal;l combínitet ifî ,־׳
Pfim a perfona praefentis In d ica m i røirb »СП bem Inhnitiuo, bcrgefúíjret, ГОСПП
»чшііф  btfien бпЬівина tat í n /  übet »  m ro a n b tU ia ír tv  als *Ьла.0 іф ш ф е /я о п
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*Блат!, тафеп. 2Ju?genemmcn беру {ф ncfcrac, дер/ іф reifte, •ру ГФ ГфгоЭДе,
пою іф (inge׳ М О Ю  іф ronfle.
ít)ie Ve'ba Simplicia Deren Infinitiui auf нупц аийде̂ еП/ WCtffen ín $ОГтІГиП£ 
be$ Praeiens nut ть n>eg׳ als пут іф beuge׳ ооп гнуть beugen.. 
^)Іе Compofiia ГОП тонуіпь OCrrøanbeIn ІШ Praefenti путь tø іию a li утопаю, 
потопаю, ici) ПНГЬс unterflefcncfct. 
Sôicienî e Ve!ba Simplicia, béren Infinitiuus ûuf ов*ть ofret евжть ÛUÎflCben, 
ОеГПШЬеІП ín p ІП_у«о» fltø толков1т ל»««» atfenti bie»eé овать ebet־ ь çrfüren,Praei: 
толкую id)crfldrc. фегеп Infinitiui abet fluf "Влть fidi cnbtøen, тафеп ІІ)С Praeiens 
wenn fte túá ять in К) кЫ пЬет׳ ОІбсѢлть (den РгаеГ.сЪю іф fáé. 
øonftcn ift аиф поф røeøenbefi Praefemis |U mercfCP, baj! bie Verba in ить ín 
Praefenti ЬІ£П>СІІСП Ьаб и per Contraćlionem mit ь t>Crn>Ç(tfein, ûI5 бью an fłatt бію 
von бить Іфіадсп, пью ОП (]att п!ю ООП пить (ГІПсГСП/ /к»о ДП (ÎÛtt *ïk> ООП лить
fltcffcn.
2)п$Тетри$ Praeteritum  loirb дІСІф bem Praefenti УОШ In fin itiu o  bergeleífet,
ur.b gcfd)ieļ)ct folííes оогпеШіф, trenn i£bba0 mb jn *ъ oerroanbcle, аіб читать 1е< 
jen, я митдлъ іф 1>abe gelefen; вЪрить glauben, я вѣрильіф 1>аЬс geglaubt. 4?iebe1;!áft 
^ф bauptftølid) Obfcrwírcn, bû§ Dû$ Praeteritum in ûüen 3 ^ítfoncn 3 Genera fcabC, ü li 
baś Mifculinum enbiget (ict> ûuf лЬ, büö Femininum ûuf л», ulìb bflô Neutrum auf *o» 
§1• SjT• я пЬрилЬ, вЬрвла, вЬрило, ты вЪрилЬ, вБрил», вЪридо, онЬ вЪрилЬ) он* ■Ё* 
риЛД, оно верило,
930п bem Imperfeäo ur!b Piusquamperfe&o tOtflfen bie DvufHffcen Verba cføcnN 
Ііф nicbts, too abet bergleid4n Sjpreficnen oorfommen, rflegt man ju bem Perfetto
bie A du e rb ia  недавно nicfrt ldngft,unb давно Idngf}, ^ІП jU |U f?ftCII/ û lg : Іф  я недавно 
ЧиілдлЬ ; Іф  batte gclefen, я давно ч и ш м ь ,
фа& Futurum røirb детеіпідііф «от Infinitiuo fornirei׳ roenn іф петііф поф 
fclbigcm 6улу ebet- стану ober имЪю іф roerbe, іфЬаЬе, binjufeßc, ais: 6улу писать 
Obet с maiły писать ОГ^ГимЪю писать t ø  ПЖЬС fd>reiben.3íb0ct> fin bet ШОП ОифѴегЬа.
bep гоеіфвп bas Futur um tłom Praefenti mit &orfe&ung bet ̂ articuln no unb на oberber* 
дісіфепbcrgclettet røirb/Otå:пойду, 1ф шсгЪе geben, »on иду іф gebe־, нальюіф n>erbc gief» 
fen, ООП лью Іф gieffc. ^etj ben Verbis Compofitis f0 fluf Hjrmb, овать ober Ълть 
eufgtben roirb baö Futurum roie bû? Praeiens ОСП ibrím fimplici fcrmiret, a li нагнуть 
beugen, frúmmen! Fut. нагну; иішоаков״ пь crfliivn, Fut и»1полкую; посѢлть 
(den Fut. писЪю. н ічевать йЬсглаФгсп ļ)ūt mit ûUon f-іпеп Compofitis bûé Futurum 
bem Pracfenti дісіф, aiô ночую іф ilbcrnactte unb merbe йЬсгпафіеп.
Sr.blid) fornire״ поф f f r  0ic!c Verba Compofita bas Futurum fluf irøeperlfI) 
çrn:ife, cntroebcr bflt fie tcm Infimtiuo ^ду, стану obet имЪю oorfeßen, оЬееіфІсф  ̂
ļ)!n׳ álé гпиш^ obet бужу списывать іф røeuic ab фпіЬсп. SDiefem folgen auebnid)t
mtniqt Verba Simplicia nûit, J• S. «лдг OtXC Ьуіу сидЪть іф n>etbe fißCP, ООП сижу
іф ļifte. 
З т  Imperatiuo П)ігЬ йП (ìaft СІПС? befonbern Futuri béé Futurwm Ind'catiui mit 
bem 3 UIJ5 п7 ‘ кай дсЬгаифеГ, unbroiU btcfeÿпускай im ^:lutfcbcn fo n'el аі&Іл^ babén.
51n Oûtt bír Temporum ín OUbíM ©ргйфсп ^СГОО̂ ПІІфСП Coniuoćliui be#
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bienet man ПФ in Ьег91и§і1ф еп0ргаф г, menn manoptatiue obírcond itiona lite r reben
IDÍO, Dei P raeteriti Indicatiui m it bem SScpw&rt бы jj[g когда бы мнЪ можно было,
л бы конечно пришоль ^dtte е$ bep mie gefranben, 0י roárc іф  geroiff gefotr.mcn. 
©iefeö Sßepmort 6ы fan паф benen ÇGBÍrtern что twfj, когда mann, е *е *и  fo, roer.n, 
«отя 0Ь(ф0п, 1>огпе|>т11ф aber menn ein Confonans barauf folget, contrabitet roer*
()СП, û lP î чтобЪ т ы  б ы л ь  у (Jn f tû t t  ч т о  бы т ы  былЬ
9?аф (šrflcirung b׳efe6 wenigen folgen numebro *roct) Paradigmata, bać erfłe »on 
bem Verbo Sabftantiuo іф Ь т , unD baö anbere von bem Verbo іф  1)лЬе. irerben 
bjefe fonft а!1ф Vetba Auxiharia genannt: obngcad)fet eigenrlicb ju reDcu Ьегдіе феп 
betן benen <£onjugationen in bee 9ѵи1Жфеп øprad;e піфг róna fini4, uibeļien weil wie 
gefagt/ fie bràweilen bet; gormirung beä Futuri rorfommen, pflegt man fie in bem Яіш  




я  еемь іф  bin, , мы есмы w ir  finb,
т ы  еси bU b ifl, ■U «сте ,фг fcpî>/
онЬест» tC ifi. они с у ть  fie fìnÒ,
Praeteritum.
» Г id> bin gewefen, мы V mir finb gemefen,
ты 6ылЬ bu biji gewefen, ■ы •i были фс fe1>b gewefen,
°нь I er ןןן gewefen, ' они ) fie finb gewefen.
Futurum.
* бужу іф we be fepn, ми е^демь mi1* werben fepn,
т ы  будешь bu W Írfl |'ерП, вы будете ф г Werbet [ерп,
•нЪ будетЪ СГ W irb f  1)11. они будуті* f|C Werben feiW.
€$ fan aud; fonfl ba$ Fututum biefeä V erb ! ЬигФ Q)erbinbung beö Pracfentîî 
ям^ю  іф babe, mit bem Praeíenti Infinuiuo biefeé V erb ! formiret werben, alő я ммЪ» 
быт* іф «erbe fepn, и. f. w.
Impetatiuus Modus.
Sing. Praelens. Plur.
ты будь fep bu, вы будьте fcpb ф г,
онь будь er mag fepn, пускай они ь у іу гоь fîe mógcn fepn.
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Infinitiuus Modu*,
f  rtcf. бы ть fetjtîf
Particjp. Praci. сущ?й̂  eine1• ber ba i
Pract. бывшій einer bet bii gewefen iff.
F u r. буіуццн ober имущій 6ыв» «met b it ba fepttftíttV
G erund. Prací. будучи im fepn,
- Pr■-• et. бывши ober 6ывь пафЬет man gewefen ijł. :
?luf eben bicfe 21 r f w rben аиф aOe Ccmpofita »on bie׳em V erbo  coalugîtft, t ic  




м ы  бываемь wir wetten,
Ба бываете ihr Wt̂ et,, 
Они быаамтЬ ft( tVetbtH«
Praeteritum.





T J бываешь 
O.ib бываетЪ
бывалЬ





іф bin worben, мы ļ  tw  finb røcrbeti,
bu bij] worben, В j гбымлв tør jeņb worben,
erifïwoiben. ° ни j  fie jtnb worben.
Futurum . 
іф werbe werben, m« !.обываемъ w ir werben werben, 
bu wirfi werben, Вы побываете фг werbet werben, 
er wirb werben. они по6ывають1!е wetben wetoen• 
Im pera tiuus Modus. 
Praefens. 
werbe bu, ■׳ Выбывайте tWtbef І&Г, 
laļ? ií>t1 werben. пѵскай они бывають foļjt ļ!e werbett. 
ЗДег ber »огде(фгі<Ьепеп Dvegel fan аиф »on búfem Verbo Ьай Futurum iģ 
biefem Mc do alfo foi miret werben. 
ты побудь én folt werben. Вы побудьте ihr fofíet werben, 
o.ib побудь er foll werben. пускай они noBjTÄjrmb fie foUen røetberu
Infinitiuus Modus.
Praefens. бывать werben,
Patt. Praef. бмаюц^й einer, ber ba wirb, 
- Piaet. 6ь:илвш1й einer ber baift worben,
• Fut. 6_удѵ!уій ote:4 ׳г?и бывать einer fcet'ba tøetbetl ftirb,
Geiund• Pr.1 tf. быяаюми ober быгая jm werben,
Рсаи. бышАшим паф bem man i!í geworben.
$ ז№
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V  e r b u m  и м ѣ т ь  b ű b e n .
Ind ica tiuus M odus.
Praeiens.
Sing. Plur.
Я  вкЛю  іф  \j<kbt, М ы  имЬемЪ w ir  ^Лб«П>
Ты имБеиіь bU baji/• Зы имЪ сте І{)Г .ķflbct,
ОмЬ ммЬешк к(С ķdL Они им Ire mb fïc ĈlbCM»
P rae te ritum .
іф babe gehabt, мы ׳> wir babén øeba5f> 
имЪдЪ bu ba|løebabf, ®“  [им־Бли tør babét gehabt, 
er bat øe&abt. они Г fle babén gehabt.
Ì F u tu riim .^ ך 
i ļ )  werbe babén, мы будемь 1 w ir werb׳־n haben,
■MÎm» í)u wirfl. babén, выбудете ГимБю», ibi* werbet haben,־• 
t r  wirb babcn» <*<6 ״j*ymbj fíc werben babai-
Im pera tiuus Modus- 
Fraeíém
Ты им іій  f){u>£ bU/ им ейте  Ú)tf
внЬимЪй tojj jf>n b05en> иуе«й •ми имЪюгоь fojjt |fa bebew
In fm ítiuus  Modus,
Praefens. anSms babetl.
Part. Praef. ■м^юіщхй ober имущ** einer bea: Da bai,־
-  Praet. ігмѣвшгй ether ber ba gehabt bat׳
-  Fut. вулучАи имЪть einer Cer ba babéit wirtk
Gerund. Praef. им^ючи ©ber имЬл im haben,
Prwt; имЬ«ши пафЬет man geļjabt baf.
Söiefeí ftn& öl fobie Verba Auxiliaria, nadjfûfgenbf a Paradigmata W4if(M11 tøit&tø 
Teiba ber erļlcn. unb iweøten Conjugation ju flectiren fìnb.
P a r a d i g m a  b f t ttfttn ׳  C o n j u g a t i o n ,
índ íca tn ius Modas.
Praefens.
Sing. Pior.
'Я дЪлаю іф macb<' **и дѣлаьиь wir ШІНГЬ
ты дЪлжешь buttíacbefF, вы додаете jfjj: madļjet,
• • «ь дЪластЬ (Ķ mfytt»׳ W«*n1b flç пшфМІг* *»י
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Î Praeteritum. ףіф babe летафі, мы I fDtr babén детаф^
дЪлалъ bu bajt детафг, B “  гЛлаАи^г babét gemad)t,
•et i>ât детафг. они j  fve tøaben детафь
ף .FutUriim ך
л  булу ( іф werbe тафеп/ ־мы будешь { tvirmerben тафеп.
Ты будешь ГдБлагаь bu П>ІГ|І ПЫфеП, Выбудете ГдБлапіь iljr  meròet тафеп,
o.ib 6jrAcm1׳J сс mirò тафеп. они будуть ^  fìe meròen тафеп.
Imperatiiuis Modiie
ты дТлай тафс Ъп, B« «Блайте mad>ct •t̂ lv
омь дБ лай lap фп тафеп. пу«*й они ^Блають Jajjt jk  тафеп.'
Tnfinitiaus Modus.
Praefens. дБлатаь тафСП,
Part. Praef. дБлающ«й einer Ъсг ba madori,
* P raet. дБлавшій *inet bet ba gemadjet bat,
- Fut. имуціій дБлать *inču ber Ьп тафеп mirò,
- Pract PaíT. дБланный та$ ba і|1 <jemad?ct rooròen.
Gerundium Praef. дБлаючи im madden.
Prast. дБлавши ober дБлавь пафЬет man пет афі Íjak 
Nota. 3(1 \>оп einer betermmirten 2Uticu bie Dîeoe, fo деЬгаифі man mt fïaff<
Wefeá V e rb i S im p lic is  Defíen Com pofitum  »дБлагаь т а ф е п , conficcre ; «(ï i>at übet ЬІС 
fcé C o  mpoûtum fein Praelens'Indicatiu i.




я  вЪрю id) glaube м и »ьримь n>ir f̂attbeny
ты вЪришь bu glaubeft, вы ■Брите i^r glaubet,
о..ь вЪришь et glaubet, они вБрлтъ fje glauben.
Praeteritum. ף
я  (вБрилЬ іф  babe geglaubt, мы /верили mirIjabengeglatjbfy
т ,г ob. bu batf geglaubt, вы > 00er ihr babét geglaubt »״
о״ь^равБрмлъ «г ()at g<gl1u1bf7 о״и ^повБрияи,fîe ļ)aben geglaubí.
Futurum. ~
I іф meròc glauben, мыбудемъ / mir merben^íaubtií,
ГвБрнгаь bu mirft glauben. Вы будете гвБришк ibr merbet glauben, 
онь будешь^ er mirò glauben, он״ будить J merben glauben.
2 )iefeé Futurum mirò аиф fenjtöom Praefenti ■mit 2>etjfug1!ng bet *Partiéul по 
berge!eiter, als: л повБр«> id; meròe glauben, мы по־БрИмъ mit merben glauben.
$ ד»1 * 
Я буху
Ты будешь
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тм BÎpfc niaub bu, B“  вБрьте glaubt І^Г,
«Hb вЗрь lufi i()n glauben. пускай они вЬрлть uiøt fie glauben.
In fin itiuus Modus.
f гаefrn«.Верить gtøuben.
Part. PraeC вЬрящ?й, einet ber bfl glaubt,
-  P ׳ aet. вЪривц.»й ob. повЪривилй, einerber ba gegíaubf fyaf,
-  Fur. имуІВій верить j einer ber ba gíauben wirb,
-  P raet. PaíT. вЪренный ob. повБре.1І1Ый einer bet ï)a ifi cjcgíaubef tvoröert* 
Ge/und: Praef. ■Ърячи ober »bp* im glauben,
Ргаег.вЪривши оЬ.в^рнвЬ, повЬривши 0Ь. повЪривЪ пафЬСГП ШОП gcgfailbet f)üt
9}аф biefen *wetten Paradigmatis (affen 0Ф oíjne greffe 9)î1ibe alie úbrigeVerb• 
tegularia coniugiren. Sin Schema t>on benen Pairiuiíju gébéin!! unnófbia, inbem ein ieber 
fotøetf gar leidjt t>or (Іф felbfl formiren fan, wenn er nur allentaci ber lefjtcn øilbe beá 
A û iu i bie øilbe cx l'infen anf)án0t׳altf * дЪ*аю jd> тафе,* дЬлаю:л іф roerbe gemacbf, 
л дЬла*ь іф fyabe детафг, я дЬлахс* іф вш g e n ie t worben, «6^дУ *Блам!״ іф werbe 
тафеп, •* дЬлапіксл іф werbe детафе{ werben, и. f. w. burd; aile Perfonas unb
Numeros.
^nbemLexico^at man ben Infinitiuum flemcini׳\₪)aufH al$ чИт а т И lefen,au$geljen& 
gefegt, babingegen enbigef fîd; bei; oorbergejjenbcn Pa:3d1gmat!s Der Infbinuus auf w als 
*■Ьла1льтафеп.€0i f tbeéwegenjuwiffen,bà(}aHe Verba baá и т  Infinitiuojn Ьсгг.РегГоі*
Preefeniis Ir.d catiui, aud) ІП ber 2 Pcribńa Futuri Indicatmi Ullb епЫІсЬ aild) bCŅIU Fa-
*uro Participu mit и öeranbern, wenn folcbeö bie Gelegenheit/ aíé in vöerfen, erforbert. 
Sfm ©Treiben unb Üieben jebod; ifi bic Contractio mit ь bem anbern »orjtijicben. Qv* 
«mpd baöon fînb дК'ати дп flatt дБлатЬ madden, дБласш»! an flatt дТ>*агШь bu тафе|1,
€ѵду дЬлнпіи ап flatt бѵдѵ дЬдагпь іф WCl'bC matyíU, им^щТи дЬлаши ail (latt им^гщіі
«Ълдшь «пег bet ba тафеп wirb.
ф а й  6 .  g a p i t u i .
9 3 0 П  b e n i  P a r t ic ip io .
Participium ifi mit ein Pars declinabilis ber R Partes Orationis Z Œô WÍrb rtbíí
ÎC ^ m it  benen Adie&iuis auf einem ^uf? becliníref, bavero benn jwar fie and) alle 5 Ge• 
nera babén, aber feine Comparationem abmittircn: дЬ»ан>ц.1'іи Der !:;ad)cn<
b i, ober ber ba піаф^ дЬлающа/ bie таф^пЬе ob. bie ba та ф ^  драющее Ьа$тафеп< 
Іс  ober Daé ba таф и
© a $  7 .  g a p i t u l .
0 3 0 1 t  b f m  A d n e r b io .
AcJnefbia, ЯЗе^'ЗБбгег fînbjn ber 3îu{iifd>cn 0ргаф е діеіф in ber Çetiffcfjert,
e v  £atei11if$cn ober einer anbern ^ргафс pieíerlcp unb furò p a r »)AducrbiaLoa,
vb CI ׳
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ôber fokfje Я5е!И2В ór fer, weid;e (Тф auf einen ő r t  bejiehen, a fó: */д* tvofjin, гдЪ wo, 
1 д Ц  hier, •״ *мь bort, н^гдѣ niroenb^wo׳ далеко weit, 6ли»*о nahe u.f.w. :Ogiebt 
tg Adae bia Temporis bie fît) auf Die «3eit beziehen afa: *°гда wann, тогда alebenn, 
скор־» balb, теперь aniefjo, *aentpa morgen, «׳••егда alíejeit, никогда niem ־■hien u .f.w . 
5) $ a t man Adverbia N !meri bie »on ben 3«b(en ^егоклоттеп werben׳ atø :од׳* *д и  
cinmahf« д»°*ды iwepmabí, !״рожды breņmabi, « о л «  ра»ь wie »ieímabl, многажды 
íielmahí и. f  w. 4 ) >Çinî)et man Adnerba Q.jantitatis bie Q3iefheit ju bejeugen, ai$ 
много viel. мало wenig, е«.״ль*<> wie »ief, ■״ o»*« fo i>iei,י » ״ » oflFr, •омаленкупафипЬ 
11аф» воине mehr, ־<״н.״е weniger и. f. w. * )  Aduerbu Q_:alitatis gehen auf bie25etcbaf* 
fenbeu ei ־er @лфе ai$ : *уд״ [ф ііт, »  >ouw fd>6a• »«:илу faunt, !раведно дегеф^ billig, 
u.f. rø. 6 ) ?)?it tem Ad e:bio Affirmandi bejahet man■ altf ; да» ma<tb ja. npíBo ge# 
wiß. 7 . )  9Jíit anbern »erneint man,unb fo фе werten Adueib aNegandi genennet, afó: 
и і т ь י י»׳ *,י •как.!« nein״»« .  тл* riicmaNen. 8) Adufíbia iiittrtogar.di fìnb bie/enigett 
?$г1;п>Мег׳ fo man im ftraaen деЬгаиф*■ aíé: д* чеВО warum? *ак.ь wie? такьли foi 
a ׳Ad erbia D b.nndi gebraud)f man be»? Jrøct'fell)ttfften Dieben יי 9 li:  можешь быт» 
»ieílcid>t -ז*«»«״6י  »ісИеіфЬ и. f.rø 9îun giebt eé поф anbereAdutrbia mehr, allein weil 
fie bod)nid;t becliniret werben, fo iß weiter babei) піфй* jti erinnern, atøbaf} fie in bem 
Lex:c«. feinen нлфмфіадсп werben, wenn ja einer fie afie bekommen ju haben »erlangen 
тбфге.
8 .  ( S ű p i í u í .
З З р п  b e r  ^ r a p o f t f i o n .
pRaepofitio ļ) 'f  fc :ח e SÇencnnug babérból tè beu btfT̂ n ÇHcbraud) anberen 5Cért(rn 
x ״or K׳ f ąetw rb.frtof Cafas roe.ben in ЬегЭѵи^феп ©ргафе t>on feib дсп regieret urb 
(оіф? fin.',ber Gcmtinus Djtiuus. Accuiariuus, Inftrumentalis unb Narratiuus. QJtóWiUcn 
pflegen einige béreiben nur (inen Cafum. bif?we׳lcn aud; jroep Cafus !идіеіф ju rei teren. .
. gűr bin G c iiit iu u m  gebdreh fo!g*nbe: y bet), прежде 1>or, прошивЬ gegen, rote# 
t):r,o*0A0 um» pa*״ unb л** гоечеп,подлЪ neben« пос*Ь паф,*ромЪ unb опричк aufc'er, 
влиэь na'e, до ju ׳ י .or, ®י״׳> Don, 6е!ь ohne, «sb <juj׳ сь oon.
Datiuum regieren to  ober *ъ^и, по nad), auf•
A  cuf'atiuum nehmen JU f i i ) :  H^pełb ober чре*Ь burd), »a fúr, no b;{?.
Iiiilrumentaiis folget auf п׳ редЬ ober предЬ ГСГ, между ofcet меть сЬвГ промеж» 
|» ï f *  СП׳ со ob. cb mit, unb ber Narratiuus røtrb COnfìruiret mit o t>0n.
Accufatiuum  unb ln ftru inenta lem  f).lt>en |ид'еіф »* Über» подЬ unter, предЬ оЬ.передЪ
Do״; b т  AccuiatiuounbNarratiuoiiber roerben uorgcfeíjct: »״ ob.׳״ in,״a auf. SBetj left/ 
firn  Praepofit'o !ibus, гоеіфе 2 Cafus гсдісчп, ift !и mcrcfen, baf felbigeauf bie ģrage 
tv 9t?in? ת־ים Accufatiuum; auf bic^rage wo? aber cntrocbçt ben bûrumcntaicm obçj 
Karratiuum erfobetn•
ф а б  9 .  £ a p i í u í .
О З С П  b e i t  C  o n  i u n  ö  io n  i b a s .
oOniunöiotres тоЬигф cine Diebe mit eínanbet uerfmípfct wirb, fìnb i )  Copulatîo*e, 
г  dic iufammen binben, o li и unb, т а к ж е  ober ״ амждс 0иф, *»*ь, «дак.ь fo «ohi,
•І^йиф, Ш9 ссш> Db« ticcro* çb. «ммднко П{Ш(Іф* ■_
») D u •
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a) T):sîun£liuae, roelt&ebit 2Rcbe tton einanbet fon&ern alé: » и  obtt, ״oùber-,
либо oï)Cr.
ļ) Conditionales, Ь Іе 'ШП ® íbíngU ngS^eífe  ÔfbtûU($t, fllí ׳ежели теПП/ 
<угде тое11п< ра*вЬ ТОО П hļ)t, ежели же bûferil, ежелибы fļj.
4 }С  onccífiuae, nJOmít ШЙП СІПС @йфС JUQltbt, й ІІ  хотя  0ЬГф0П, прввда jw û t 
f )  A d v e rfâ tiu a e ’fíllb? да ОЬСГ/ лихЬ , однакожь, од накоже , однако , одна к. же 
ЬвППОф/ л» однакожь, да лихЬ аЬвГ ЬеіШОф, но fo n b e W / НО понеже •røcil a b e t.
6 ) Caufales, ■Ые птп іп 2lnfúf>rung beu иффеп gebratKļjet, álé: понеже bi«
ІѴСІ(׳ ибо beim» чтобЬ bafj, чтобЬ не öafj ПІф  ̂ дллтово ч то  VOCÌI,
,7 ) JCondufmae womit man (ф1іс̂ сг; aló : •то, такь, у6о, 1 1 .Ь Ьегошедеп״
i o .  g a p i í u í .
ОЗоп í>m lnterie£lionibust
#
ТОеегіеаіопе»рпЬспЬІіф Гоіфе ̂ Bórtettvomit id/bie Seibcnfdjnfffcn bed @enniff;6 au& 
bniefe: atø be1;m ød;mer(jen Fommcn мг_увы toei? # о*ъ ad;. 2 0  *ber Q)cmnmbe ;י
run!)6 ׳a t\) wie fd,)ón, uun.o a!»,, п>а& ta , bei; ber $urd;t ejrprimtrt man fìcl; btirtf; 
*xb unb a״. Фс1;т  £ad;et! gebraud;t пкт xa, xa,xa unb be!;m ЭДстеп ftub b едет>І;пІіф* 
#en ^aríiculii ей, и. f. т .
2>< të  и .  f f a p i í u í .
< 23011  b e i - S y n t a x ! .
^^eSyntaxislcbrrt/røie іф eine £Rcbe гефе jufammen fc$«n foli, ^и tem ēnbegiebf 
(te gemifíc Dveøuin an bie £ 0nb, гоогпаф id; тіф тіфгеп muf?. fînb aber еіпі* 
йеѣіе allen ®ргафсп gemein, trnb |̂ с(фе frnb e$ Die pitt !um Qfrf<$1uf .biefet SJnfanøe* 
•©rtlnbe folgen.
9 0 ?ל1ו  bać Adieåiuum  m it ѣ е т  Subitami!)״  úbereinfommen in  діе іф ет G enere,
Numero Ulìb Cafuj аіб: человЪкЬ добрый еІП guter 9?»сп[ф, »емлл плодоносна* tøe
/гиф(ЬаЬге Srbe, дерево высокое ber erfjabene Ф а й т .
И.
Ç|?ÎU§ baő Pronomen Relatiuum m it Dem 00г(КГде()епЬеП Subftantiuoim  G enere 
tint) Numero tibcreinfłimmen •ДІЙ: я  видГілЬ ко р а б л ь , ко то р ы й  недавно и»Ь Голлан-
д&'и пріЪхаль ) іф  i>ûbc Ьаб <2tf>iff flefeben, tvcíd>cö o^nfautjļi aiiő Jļpollani) eingefauffen.
Hí.
<250 offt jwei; Subftantiua uníerfd;icbíid;er ©афеи jiifammen fommen, oí;ne bafj
cine
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«ine (Tomuncfion bajtvifcfjen, fo muß ba* anöere׳ wenn ei ein AdiefttuomTVonomeir oïter
Partic ip ium  Ьер ftlf> tøflt/ im G e r. it iu o  Qtftfyit WerbCH- d tø r дворь чеговЬк» »мдщчягв-
baá фаи(І cinetf »ornebmen ЭДаппей. 3 ־fo ferne aber bai anbere Sub<tan«uum fein ו!ז
Adiedhuum» Pronomen ober Participium Ьер (1ф ķat fo Wirb fo^eä ein Adie&luunv
PoíTcffiuum unb atøbenn паф ber erjìen Ütegül cDnjfcuiret, ali г  *«•»га ц»и־роноа* 0<̂ן
фиф bti C ice ro .
©ef)r wenige 9ícbenfc2lrten werben »on biefer Ütegül־ ausgenommen aflwobaí 
enbere Sub.iantiuum аиф of>ne bep рф babenben Adtcűiuo in Gemtiuo- Cafu aebraudjet 
w irb׳ a!$: движсніе шЬла ьіе SSewegtmgbeö £eibe$. трясен!« •емяи b it Soewegungr« 
&s r Èrbe# »occpeccHifc мертжыхь Die 2lufetfkf)ung ber fobien.-
I V ♦
J)ûé  Verbum  Pcrfonale, ГОСПП tè  F in it i M odii(!■ / regieret einen Nominatiuum i' 
теіф еѵ im діеіфеп Numero unb Perfona bem Verbo üorfcetfteber, ober ft irç e r ,w o  m a it 
» e r  frrtflW  fön, folget bet Nominatiaus, a lô : я  читаю іф  (efe, т ы  видишь &ц ftQCfb' 
онЬ пишешь { t  f $ t t £ f f , -  *Ь т и  играютЪ fcje Â in b í t  fp iíUn.
V .
2 >a$ Verbum Есмк іф bin, unbbefien Deriuata erforbern öot рф &er ûïïfcmabf
líntn Nominatiuum*, пЛф (Іф abet CntWíbet ben Nominatiuum obit Inftrumentałcm*
f l lé :  онЬ будешь ApxïepecMb l't H>Ítb СІП SBifcfyOflPft&ín. Ь»о ошсцЪ быдЬ 1сл0»£кЪ
^чопой fein Q3ûtçt roat ein gele&tter ŠJtonn. 
VP. 
€ІП V erbum АЛіиит regieret П0ф (1ф einen Äccufatitmm, rø06cøbie JrflgC Ѵ0Л9 
gmeiniglíd) Dorfommt, a1$ читаю книі-jr іф lefe ein $Виф, оиь любить ■!но eç 
liebet ben ЗВм.ЗДепп aber bie Particula не т'фф mit beņ bem Verbo Aćhuo porfomt, 
fo mattét felbige, bai ber ,Genimus folgen mu§, aie -י *нить не читаю іф Ufę feint 
%1>фег, онь ■!иа не любить liebet ben ÇOQein піф£•
V ÏL
Sin Verbum PaíTmum regieret паф ПФ ben Genitiunm mit b it  $ t 4p0ftíí0n отЬ 
«bet ben Inftrumentalem СфІеффІП/ alé с ія  ы ш г*  •дЪлана мпЬ моего учи  т е л я  obCÇ
иоимь ^чителемь Dicfeô фиф ift wn meinem £e&rmei(tet де̂ фгіеіЬеп nrørben, я  
мБлллсл нещ асалю Ь оmb тсбл ofcet тобою Іф ЬІП Ьирф Ь|ф иП£|й(#Іф ДОИМф(( 
R>wbcn.
Ѵ Ш .
(Jin* ļebee Verbum fan mit ber Praepofition unb'bem P0n i$ r bepenbíwnöfn СаГи 
lonffruitet werben* я  я былЬ вЬ иер*»ьіф bin in bet Яігфе gewefen, я илу ■ь :•־!
w * y  іф gej>e in bie ©фиіс, ■ ы  сидишь подлЪ иенл bu ftøefl neben mir.
IX*
Side Verba !«;e аиф viele Nomina werben mit bem Datiuo auf bíe ^rage wem 
iCnfltUkÇt / ftW-икбЪ , н ен н н и ъ  работаю |ф açbçít* №> Obff ПІфІ ап0« п , komjt
ты
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т ы по собираешь filc фСП fammlcjt bu bíffeà׳«  ׳ ״» «o миБ вредишсдно t>j{fe$ {f| 
mir ГФ4МІФ» ׳" ебЪ »m* *«вг* надобна biefeS ф иф  І(1 bír пийііф, онЬ себЬ рад־ЬстЪ
cc forget filc і»ф.
X .
2luf b it $raøe toit Imtge f  w irb ber Accufatiuus 01)пеРгаероП״ опдеЬгаифе^а1^ 
Твой отець жиаь сорок.ь лЬть bein ^ a íe r  bat 40  ^ f lb r  gelcbef.
(Ss fan aber аиф ber Accufatiuus mii ber *Prdpofîtion »° ober ■ь, unb чре»ь
eonfłruiret ШегЬеП, ais: ׳пы вовсю  ночь не спдлЬ ober чре*Ьвск> ночь не спалЬ 
bu ļjotf î>ic ganfte З^аф^піфі^ф(а]ГеП: ОНЬ во весь день оЬеГонЬ чр«»Ь весь ден*
іпрудилсл er l;at ben ganzen ^agűoer gearbeitet: онь cie дЬло вь два дни ober чре»ь 
два дни окончи ль er íjat biefcSSíGercf ш jroep^agenju €nbe деЬгаф^іеЬсі; ifi *u mer« 
cfen- bie 2luSbrúcfung mit ber ^rápofttion чреэь піфг fo fdjón flinget/ als biejeiiige, 
wobei; man bie *Prápofítiou »° gebrauchet.
*XI ץ
©ie/enigeń €a(cinifc&en SXebenS^lrten ׳ be? гоеіфеп ber Accufatiuus Ьигф ben 
I nfinîtiuum regieret tvirb׳ pflegen in bet Эѵи^феп ©ргафе m t Nom-natiuo in glei# 
ф ет Tempore ן N imerounb Perfuna unb bet Part:cula что  COntftUÍiet $u t\>et<
te il a(S: *  думаю  •что іпсбЪ cle мое пиѵмо не н е п ^ іл т н о  б ^ д е т Ь , іф ПШрПе, biefet
meiii ŠŠrief »erbe Ьігпіф і unangenehm fenn. ,•
X  I I*
S)ie Gerundia unb Participia erforbcrn eben biejenigen Caí״ s паф(1ф. шеіфе i&re 
V erba  regieren ס0וו  benen fie berfłammen, als: пишу т к м *  іф fd^reibe Briefe пишучы 
гисма inbem іф B rie fe  fctjreibe. u. f. п>.
SDÌ. fe Øieguln möc!en jum Anfang gnug few. Ss fînb jrcar поф теЬгеге;а»ф 
fónte поф »on ber ^roļobie eines unb bas anbcrc bet>gefúaet roerben ; allem ba of>ne* 
bem biefe?lnfan(;«^3jrùnbe ber Э іи^феп ©ргафе fldrcfér дстоогЬеп/ als man »erniurbet, 
fo fparet man alicS biefeS billig auf ein größeres äßeref ^m m irre lii bitter fîd)ber Q3ew 
faffet »on bem ® w a g te n  Ic fè r fo toiel au , bai? er fiel) tiefer wenigen QMátteç 
bip bacili iu feinen ,־Ли^еп bcbiçnen, if>m l)inr,cgen ju gute galten" пкИе,
wenn ja einige $ef)ler in felbige nta cinge״ 
fфןiфen fcņn füllten.
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